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Eine neue „Verständigungsrede" .
: Paris . 27. Sept.

In der Rede , die Ministerpräsident Po in »
care heute nachmittag in Bar l e Duc vvr
dem dortigen Gcneralrat seines Heimatsdcparte-
ments gehalten hat , ging er zunächst auf die
> n n e r p o l i t i s ch e und besonders die f i n a n-
Zielle Lage ein . Poincars führte u . a. aus :
als er die Negierung übernommen habe , sei
die politische, und finanzielle Lage in äußerster
Gefahr gewesen. Er hätte sich gerne die Mit -
arbcit von ' Persönlichkeiten wie Maainvt ge¬
sichert, aber angesichts der so ernsten Umstände
Hätte er seine persönlichen Ansichten zurückstel-
icn und ein Kabinett der nationalen Einigung
unter Zurückstellung aller persönlichen Interes¬
sen bilden müssen.

PoincarS ging dann im einzelnen auf die
aetrossencu inneren Maßnahmen ein , wobei er
etwa sagte,

das Schatzamt sei in einer katastrophalen
Lage gewesen, als er die Ncgicruna über¬
nommen habe , zum Teil auch deshalb, weil
Dentschland mehrere Jahre leine Repara¬

tionszahlungen verzögert habe . ( !)
Seit dem 30. August sei eine Aenderuna in der
Lage cingetrctcn, und die Zahlungen seien ge¬
genwärtig stärker als die Zahl der Anträge ans
Rückzahlungen . Die Regierung habe deshalb
die gebieterische Pflicht gehabt , die Wiederher¬
stellung einer gesunden Währung zu ermög¬
lichen . Der Enderfolg hänge auch von einer
Besserung in dem Ausgleich der internationalen j
Verpflichtungen Frankreichs ab .

' j
PoincarL verwahrte sich bei dieser Gelegen - j

heit dagegen , daß Frankreich etwa eine Schuld
an der schwierigen wirtschaftlichen und finan¬
ziellen Krise treffe . Frankreich sei das Opfer
einer Situation , die allein eine eueraische pa¬
triotische Begeisterung und die nationale Ein¬
tracht ändern könnten .

Pvincare kam dann auf die Vollmachten zu
sprechen , die der Regierung vom Parlament
übertragen worden sind , und auf die damit im
Zusammenhang stehenden Maßnahmen. Das
Parlament werde bald Gelegenheit haben , diese
Resormmaßnahmen zu prüfen , oder sic zu des¬
avouieren, jedoch werde die Reaierung
> br Schicksal von dem ihrer Dekrete
aLhängig machen . Sollte die Regierung
mit ihren Vorlagen unterliegen , dann wäre zu
befürchten , daß keine Reorganisation des Ju -
stizwescus und auch im Vcrwaltungswescn
dnrchgcführt werden könne . Das Ausland
schenke heute Frankreich eine nicht immer sehr
wohlwollende Ausmcrksamkeit .

Bisweilen habe Frankreich die Ansicht ha¬
ben müssen, daß man von gcwisicr Seite
den Versuch gemacht habe , indiskrete Blicke
auf die Einsparnngcu des franz. Budgets
und aus den Eharaktcr der Ausgaben Frank¬

reichs zu werken .
Er ( Poincars ) habe nicht nötig zu sagen, daß
Frankreich nach einem Kriege , den es nicht pro¬
voziert habe ( ? ) , und nach einem Sicae . den es
teuer bezahlt habe , dies für eine Verletzung
der französischen Würde und Souveränität be¬
trachten würde.

Poincars kam im Anschluß daran auf die
auswärtigen Schuldeit Frankreichs zu
sprechen und erklärte , Frankreich habe sich Nie¬
mals geweigert, zu bezahlen . ES habe bereits
bedeutende Summen bezahlt , und seine Zah¬
lungen würden noch viel beträchtlicher gewesen
sein , wenn Frankreich mit Rücksicht darauf,

daß Deutschland häufig seinen Verpflich¬
tungen nicht nachgckommcn wäre,

nicht gezwungen gewesen märe , selbst die Lasten
seiner Reparationen zu übernehmen. Für die
Zukunft sei Frankreich nicht weniacr entschlos¬
sen als bisher, lonal im Maße seiner Möglich¬
keit und in den Grenzen seiner Transscrmög -
lichkeit sich seinen Verpflichtungen zu entledigen .
Es liege im Interesse Frankreichs, eine Un¬
sicherheit, die auf Frankreichs Kredit laste und
bisweilen der Spekulation als Borwand diene,
nicht andaucrn zu lassen. Man dürfe nicht
Nachlassen zu arbeiten, zu produzieren und zu
exportieren. Das seien die drei Hanvtbedm-
gnngen für Frankreichs wirtschaftliche und
sinanziclle Wiedergeburt. Hierzu sollten auch
die Kolonien und ihre Bevölkerung heran-
gezogen werden .

Poincars snhr dann fort : Keine Nalion hat
sicherlich weniger de» Krieg gesucht oder ge¬
wünscht als Frankreich. ( ! ) und die französische
Republik hat alles menschenmögliche getan, »m
ihn zn verhindern ( ! ) Keine Nation ist schmerz¬
licher mitgenommen worden als Frankreich.
Keine Ration hat nach der Unterzeichnung der
Friedcnsvcrträgc sich so bemüht , diese Verträge

auch innczuhaltc« ( ! ) und auch die Beachtung
ihrer Bestimmungen durch andere ZU achten.
Frankreich fordert nur die Sicherheit für seine
endgültig wiedcrhergcstelltc » Gebiete nnd die
regelmäßige Zahlung der versprochenen Ncpa -
rativnc«. Frankreich hat cs niemals abgclehnt,
mir Deutschland über Fragen zu sprechen, die
beide Länder interessieren können . Frankreich
hat gegenüber seinen früheren Gegnern niemals
eine Politik der Ranküne »nd des Halles z« be¬
treiben versncht. ( ! ) Es ist immer bereit
gewesen zu Annähcrnngsvcrsnchen ,
vorausgesetzt , das diese sich mit den
fühcr abgeschlossenen Verträgen
und Frankreichs Allianzen in Uebcr -
cinsiimmnng bringen lassen , daß
diese nicht dazu führen , die Verant¬
wortlichkeit der kaiserlichen Regie¬
rung am Kriege in Zweifel zu zie¬
hen . nnd daß sie ferner durch die
vorliegenden entscheidenden Be¬
weise der materiellen und mora¬
lischen Entwaffnung Deutschlands
gerechtfertigt sind . Es schuldet dies
seinem Ruse der Noblcllc . Niemand wird er¬
staunt sein darüber , daß angesichts der Ungewiß¬
heit von morgen Frankreich weder keine kon¬
traktlichen Rechte opfern , noch in keiner Wach¬
samkeit Nachlassen kann.

Oie Verhandlungen der vorberei -
tenden Abrüstungskommisfion .

: Gens . 27. Sept .
Der vorbereitende Ausschuß für die Ab¬

rüstungskonferenz, in dem Deutschland durch
den Grafen B e r n st o r f f vertreten ist , hat
seine kur e Zwischcntagung heute abacschlosien.
Auf Vorschlag des Rcdaktionskomitees beschloß
er die Wiederaufnahme des von Gibson in
der vorigen Woche gestellten Antrages , der den
Wunsch auSdrückt , daß die Arbeiten des Unter¬
ausschusses in kürzester Frist abgeschlossen wer¬
den und das Ergebnis der Arbeiten in einem
Tchlnßbericht niedcrgclegt wird. Gibion er¬
wähnte noch einmal den bekannten Vorschlag
des Präsidenten C o o l i d g e . der n . a . für die
Abrüstung zn Lande den Abschluß von regw -
nalen Verträgen , für die Abrüstuna zur See
die Ausdehnung des Washingtoner Abkommens
ans die in ihm nicht eingcschlossenen SchiffS-
kalcgoricn empfiehlt . Lord Robert Cccil er¬
klärte, auch in den Augen der enalischen Dele¬
gation sei es viel wichtiger , zu einem autcn und
brauchbaren Ergebnis als zu einem raschen
aber weniger praktischen Ergebnis zn kommen .
Paul - Bon our legte dar. wenn die Ab¬
rüstungskonferenz nicht zn einem allaemeincn
Abkommen gelangen sollte, dann miißtc Frank¬
reich den Abschluß von regionalen Abriistungs-
verträgcn vorziehcn . Frankreich erwarte aber ,
daß man zu einer allgemeinen Abrüstung
definitiv kommen werde .

Das neue polnische Kabinett.
: Warschau . 27. Sept .

Ter Staatspräsident hat die Reaierung
Bartel tn ihrer alten Zusammen -
s c tz u n g neu ernannt . Dies heißt , daß
man entgegen den Bestimmungen der Verfas¬
sung über die beiden Mißtrauensvoten des
Landtages gegen Innenminister und Unter¬
richtsminister hinweg zur Tagesordnung über-
gegangen ist. Die neue Regierung wird sich
wahrscheinlich am Donnerstag , 30. September,
dem Sejm vorstellen . Sollte das Kabinett par¬
lamentarischen Schwierigkeiten begegnen , so ist
mit einer Auflösung des Landtages zu
rechnen.

Abschiedsdiner und Abreise der deutsch?»
Delegation aus Genf.

WTB. Gens , 26. Sept . Die deutsche Delegation
gab gestern den führenden Mitgliedern des Se¬
kretariats des Völkerbundes und des Inter¬
nationalen Arbeitsamtes ein Abschiedsdiner . —
Tic noch hier weilenden Mitglieder der deut¬
schen Delegation verlassen Genf am Montag
vormittag und werden Dienstag vormittag in
Berlin cintressen .

Oer Eindruck der poincarereden
in Berlin.

lEigener Dienst des Karlsruher Tagblattcs .)
8. Berlin , 27. Sept.

Die gestrige Rede Poincarss hat in den hie¬
sigen, der Regierung nahestehenden Kreisen l e b-
hafte Beunruhigung hervorgerufen. Die
„Tägliche Rundschau"

, die dem Außerministerium
nahesteht , weist mit Entrüstung Poincarss
Auslassungen über die Kriegsschuld
zurück und stellt fest , Poincart denke heute eben¬
sowenig daran , im Sinne der Gedanken Briands
zu handeln, wie er früher daran gedacht hat .
Poincars fördere keineswegs den Friedcns -
gedanken , den Briand zum Ausdruck gebracht
habe , sondern lege ihm schwere Hinder¬
nisse in den Weg.

Oie Ziele des Republikanischen
Reichsbundes.

(Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattcs ".)
Dr. R . J . Berlin . 27. Sept.

Ter Republikanische Reichsbnnd ,
über dessen scharf unitarischen Bestrebungen wir
dieser Tage berichteten , hat am Samstag nnd
Sonntag in Berlin eine Führertagung veran¬
staltet . Im Mittelpunkt der Kundgebung stand
eine Rede Dx . Wi r t h s , der für die entschiedene
Linksorientierung der deutschen Politik eintrat .
Er verlangte die Einsetzung einer republikani¬
schen Reichsarbcitsgemeinfchaft , die aus 100 So¬
zialdemokraten, 100 Zentrumöleuteii und 100
Demokraten zu bestehen habe . Erst wenn ein
solcher Ausschuß die Kontrolle in der Republik
auöübc, sei die Republik gesichert.

In ähnlichem Sinne bewegten sich die Aus¬
führungen des Abg. Scheide mann und des
bekannten linksradikalcn SeiiatSpräsidenten Tr .
G r o ß m a n n , die neben Dr . Wirth die präg¬
nantesten Persönlichkeiten dieses Republikani¬
schen Reichsbundes sind . N . a . hat auf dieser
Tagung auch der Berliner Bizcpolizeipräsidcnt
Dr . Friedens bürg eine Acnßernug getan,
die nach der allerdings verschiedenartigen Wie¬
dergabe mehrerer linksstehender Blätter unge¬
fähr besagt , daß über den Weg des Büros des
Reichspräsidenten von Hindciiburg »gegen
Maßregeln , die von der Preußischen Regierung
getroffen würden , gearbeitet werde. Herr Frie -
denbnrg gibt nachträglich zu erkennen , daß er
löbiglich als Privatmann gesprochen habe. Es
habe ihm fern gelegen , zn behaupten , daß das
Büro des Reichspräsidenten Bcstrebnngen gegen
Preußen unterstütze . Trotz dieser reichlich späten
Entschuldigung hat die Verdächtigung
d c s R e i ch s p r ä s i d c n t c n durch Herrn
Friede n sburg in der Ocfscntlich -
ke i t starke Er r c g u n g hervorgerufen .
Eine Anfrage der preußischen Landtagsfrakiion
der Deutschen Volkspartei macht auf eine wei¬
tere Entgleisung des Herrn FriedenSburg in der
gleichen Rede aufmerksam . Danach hat Dr .
Friedensburg gesagt , Personen, die von der
preußischen Polizei verfolgt würden , brauchten
sich nur über eine gewisse südliche Grenze zu
begeben , um vor jeder Verfolgung sicher zn
sein . Diese Darstellung des Bizcpolizcipräsi-
denten von Berlin stelle sich dar , so sagt die An¬
frage ber Deutschen Volkspartei , als unbegrün¬
deten und unberechtigten Angriff gegen die
Rechtspflege und als haltlose Verdächtigung der
Justizverwaltung deutscher Länder.

Gefangenenaustauschin Wiesbaden
DZ . Mainz . 27. Sept.

Zur Durchführung der Koblenzer Verein¬
barungen hat die englische Besadungsbehöröe,
wie der Mainzer Anzeiger meldet , drei im
Lanögerichtsgefängnis in Wiesbaden in eng¬
lischer Strafhaft befindliche. Gcfanacne . dem
Oberstaatsanwalt am dortigen Landgericht
übergeben. Zwei wurden vor zwei Jahren
vom Kriegsgericht in Köln zu 12 bezw. 8 Jah¬
ren Gefängnis wegen schweren Einbruchs in
da? englische Offizicrskasino verurteilt . Der
Dritte wurde im vorigen Jahre von demselben
Gericht in eine Gefängnisstrafe von 5 Jahren
genommen , weil er in dem Büro einer eng¬
lischen Kantine in Köln einen Geldschrank er¬
brochen hatte . Ter seiner Zeit vom Kriegs¬
gericht in Köln zum Tode verurteilte , dann zu
lebenslänglicher Gefängnisstrafe begnadigte
Tschcchoslowake Swoboda, der in Köln -Mül -
heim einen englischen Soldaten erschossen und
sich zur Berbüßung der Strafe im Wiesbadener
LandgcrichtsgesängniS befindet , bleibt vorläufig

in englischer Strafhast .

Mißklänge .
Wenn heute die neuen Reden des französischen

Ministerpräsidenten, dessen Iiame für Deutsch¬
land einen schicksalsschweren Schlag hat, in der
deutschen Oeffentlichkeit starke Enttäuschung her-
vorrufen , so liecht die Schuld eigentlich nicht aus
französischer, sondern ans deutscher Seitc^ Sie
liegt bei denen , die durch übertriebene Stim¬
mungsmache ans Gens in Dentschland Hoff¬
nungen erweckt haben , die tn krassem Gegensatz
zu den Tatsachen stehen. Ein gewisser Teil der
deutschen Presse ist durch die,theatralische Rede
des französischen Autzciiministers geradezu in
einen Begcistcrungsrausch versetzt worden, und
an die private Unterhaltung Stresemanns mit
Briand wurden Hoffnungen geknüpft , die unbe¬
dingt zu Enttäuschungen führen mutzten . Den
verantwortlichen Stellen in Berlin ist es selbst
etwas bange geworden , als sic sahen , was mit
den übertriebenen Berichten ans Genf angcrich-
tet worden ist , sie ließen zur Vorsicht und zur
Nüchternheit mahnen. Zu spät . Trotz aller bit¬
teren Enttäuschungen der letzten Jahre hat sich
auch diesmal die deutsche Oeffentlichkeit leicht in
Jllusioiicn hineiutreiben lassen, und wer zur
Vorsicht mahnte, ist wie so oft als Feind der
Verständigung verschrien worden. Die Mah¬
nung zur nüchternen Betrachtung der politischen
Vorgänge ist leider nirgends so notwendig wie
beim deutschen Volk , das sich nur schwer daran
gewöhnen kann , die Worte von der Wirklichkeit
zu unterscheiden .

Anbcnministcr Stresemann hat es für ange¬
bracht gehalten, in einer privaten Berai »staltung
in Genf über die K r i e g s s ch u l d f r a g e zu
sprechen und die Ausnahme Deutschlands in den
Völkerbund so zu deuten , als ob die Kriegs-
schuldlttge damit erledigt sei . Das Echo auf diese
Deutung ist nicht ausgeblieben. Es sind nicht
die sanften Töne des Herrn Briand , die als
Antwort aus die Ausführungen Stresemanns
von Paris hcrüberklingen, es sind Mißklänge,
die schrill in das Genfer Konzert htneintönen
und unbarmherzig Illusionen zerstören . Poin -
caxi, der Präsident des ' französischen Ministe¬
riums , hat am Sonntag und Montag Reden ge¬
halten, in denen er sich mit der deutsch -französi¬
schen Aiinüherungspolitik beschäftigte, wie sie
durch die privaten Besprechungen zwischen
Stresemann und Briand eingeleitet worden ist.
Was Herr Poincarä zu dieser Verständigungs¬
politik und als Antwort ans Stresemanns An¬
deutungen über die Kriegsschuldfrage zu sagen
hatte, ist nicht dazu angetan, diese Politik zu
fördern. Poincars wiederholte das alte Lied
von der deutschen Schuld am Krieg , das Lied,das wir aus seinen zahlreichen Soiiiitagsrcdcn
kennen , die er während des Ruhrkampfes ge¬
halten bat. Deutschland hat den Krieg entfesselt ,
Deutschland hat den Krieg erklärt , Deutschland
ist verantwortlich, die deutsche Armee hat Bar¬
bareien verübt, Deutschland hat Belgien ver-
gewaltigt ! Man darf nun in Deutschland nicht
etwa in die irrige Meinung verfallen, Poincars
stände mit seiner Anffaffung allein nnd Briand
gebe der wahren Bolksmeininig Ausdruck . Man
mutz sich vergegenwärtigen, daß Poincars als
Retter in höchster Not vom französischen Volk
auf seinen alten Posten zurückgerufen wurde.
So sehr die Anssührniigen Poincarss als Hin¬
dernisse für die Bcrständignng und damit für die
Förderung des Friedens zu bedauern sind , so
wichtig ist eS, die deutsche Oeffentlichkeit auf
diese AilSsührungcii hinzuweiscn . Es liegt in
diesem Hinweis nicht die Absicht , Erfolge der
deutschen Außenpolitik zu verkleinern. Der Hin¬
weis ist im Interesse der deutschen
Außenpolitik notwendig, er soll der Ocs-
sentlichkeit zeigen , wie schwer es ist für Deutsch¬land, trotz seinem guten Willen mit Frankreich
zn einer Verständigung zn kommen .Die Reden Poincarss werden von den Schüs¬
sen französischer Offiziere begleitet, die in Gcr-
mersheim wehrlose junge Deutsche niederge¬
knallt haben . „Der Krieg ist zu Ende ", hatBriand in Genf der deutschen Delegation zuge-
rufcn. Solange aber das auf deutschem Boden
geschehen kann , was in Gcrmcrsheim geschehen
ist , so lange können wir als Deutsche leider nicht
sagen , der Krieg ist zu Ende . Der Krieg wird
von Frankreich wcitcrgeführt , und so
lange noch ein französischer Soldat auf deut¬
schem Boden steht , so lange die friedliche deutsche
Bevölkerung den Willküren fremder Militärs
ausgesetzt ist , kann von einer ehrlichen Verstän¬
digung keine Rede sein. Die Schüsse von Ger¬
mersheim beweisen , daß die Räumung der
besetzten Länder die Boranssctzung für
den europäischen Frieden ist . Wenn Frankreich
den Worten seines Ministers in Genf die Taten
folgen lassen will , wenn es ehrlich die Verstän¬
digung will , dann soll es seine Truppen vom
deutschen Boden so schnell wie möglich znrück-
ziehen . An Frankreich allein liegt eS , den Böl¬
lern den Frieden zn geben.

0 _

Reichskanzler Dr . Marx in Bad Harzburg .
Bad Harzbnrg, 26. Sept . Reichskanzler Dr .

Marx ist gestern abend zu kurzem Erhvlnngs -
aufciilhalt hier eingetroffen und hat tm Wald -
parkhotel Südckum Wohnung egnommenOie heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 14 Gerten.
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poincares Echo in Paris.
^Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ' .)

8. Paris . 27. Sept .
Heck Poincars ist aus seiner außenpoli¬

tischen Reserve herausgetreten. In der gestri¬
gen Sonntagsrede von Saint Germain vor d^n
Kriegsbeschädigten und in der heutiqen von
Bar le Duc hat der Ministerpräsident Gedan¬
ken entwickelt , die alle Hoffnungen auf eine
deutsch -französische Annäherung nahezu , zer¬
stören . Gewiß , Herr Poincare geht nicht so
vor, daß er eine deutsch -französische Annäherung
von vornherein schroff verurteilt , dazu ist er
viel zu sehr Advokat und weis; als Politiker
ganz genau, daß eine offene Kriegserklärung
an die Politik Briands aus innervolitischen
Momenten heraus heute nicht mehr tragbar ist,
aber seine Haltung in der

Kricgöschulbfragc ,
in der er gestern wie heute Deutschland die
A l l e i n s ch u l d zuschiebt , ist ein Beweis
dafür , daß Herr Poincare nichts lernt und
nichts vergessen hat. Natürlich ist nach der An¬
sicht des Ministerpräsidenten niemals von einer
Einkreisung Deutschlands die Rede gewesen.
Das Poincarssche Frankreich war trotz Jswvlsky
und der anderen Dunkelmänner so friedfertig
wie möglich usw . Herr Poincars und seine
Kommentatoren wollen natürlich die Fortsetzung
der Politik von Thoirn , aber mit soviel Wenn
und Aber , daß in Wirklichkeit kaum etwas übrig
bleibt. Die bisherigen Verträge müssen nach
wie vor den Grundstock der weiteren Politik
bilden , vor allem der Versailler Vertrag ,
der für Poincars und seine Anhänger auch heute
noch die magna charta ist. An der Kriegsschuld -
fragc dürfe natürlich nicht gerüttelt werden und
Deutschland habe erst den Beweis seiner voll¬
ständigen effektiven und „moralische n"
Abrüstung zu geben , bevor man einer Ver¬
ständigung näher treten könne . Wer die Advo¬
katenkniffe Poincarss kennt , wird sich klar dar¬
über sein , daß , wenn auch die Kontrollkommis¬
sion keine Flinte mehr in Deutschland findet ,
daß dann noch der Einwand erhoben wir) , die
moralische Abrüstung fei noch nicht beendet .

Die Zeitungen find natürlich von dieser Rede
befriedigt.

„Temps" unterstreicht den mäßigen Ton ( !)
und sagt, daß die Rede nicht nur der historischen
Wahrheit und dem Gefühl der Franzosen und
Neutralen entspreche, sondern auch dem tz)efühl
derjenigen Deutschen , die der Geschichtsforschung
treu geblieben find ( ! ) „Liberte " unterstreicht
ebenfalls den „Takt" und die große Mäßigung
Poincarss , um dann selbst grobe Angriffe gegen
Deutschland und die ehrwürdige Person des
Reichspräsidenten zu erheben . .Journal des
Debats " schreibt, daß Deutschland wiffen müsse ,
daß jeder Versuch einer „Geschichtssälschung" an
dem ernsten Widerstand Frankreichs scheitere.
Die Worte Poincarss genügen noch nicht.
Sämtliche ehemaligen Alliierten und Feinde
müßten zu einem Feldzug gegen diese „Kriegs¬
schuldlüge Deutschlands " heranaezogen werden.

Bemerkenswert ist, daß der Quai d 'Orsay An¬
strengungen macht, die Rede Poincarss mög¬
lichst abzuschwächen.

Oer englische Kohlenstreik.
: London , 27 . Sept.

Oberhaus und Unterhaus sind heuie nach¬
mittag zusammengetreten, um über die Ver¬
längerung der anläßlich des Bergarbeiter¬
streikes bewilligten Sondervollmachten
um einen Monat zu beraten. B a l d w i n
gab einen Ueberblick über die Krisis im Kohlen¬
bergbau und erklärte, die Regierung sei jetzt so
ziemlich am Ende der Möglichkeit angelangt,
vermittelnd einzugrcifen, weil es sich bei den
Beratungen mit den Bergarbeitern für die Re¬
gierung als unmöglich herausgcstellt habe,
eine Aendernng in der Frage der Arbeits¬
zeit herbeiznsühren. Obgleich das letzte An -

Meersburg , der Gee und die
Moral .

Von
Franz Sales Meyer.

Ter Bericht vom See erscheint in diesem Jahr
etwas versvätet, weil das Ferienwetter zu schön
und warm war , um in der Stube zu sitzen , und
weil der vollmundige Rotwein aus dem Stadt¬
keller zur Neige zu gehn drohte . Der Bürger¬
meister erklärte sich zwar in liebenswürdiger
Weise bereit, nicht etwa Secwasser aus der eben
fertig gewordenen Leitung , sondern Bier zu
unseren Gunsten trinken zu wollen ; ober der
Weg zur Hölle ist immer noch mit guten Vor¬
sätzen gepflastert.

Die Sonne muß in diesem Jahr viele Flecken
haben , wenn die Erfahrung begründet ist, daß
bei solchem Umstand die barometrischen Maxima
und Minima lange liegen bleiben , d . h . konstan¬
tes Wetter bringen, gutes oder schlechtes . Nach -
dem es lange genug geregnet hatte, blieb es
lange genug schön, zum Baden herrlich , zum
Spazieren viel zu heiß, zum Sitzen vor dem
Schützen gerade recht .

Da man am Sec nicht hudelt , werden die
Uferstraßen geteert sein , bis es zu schneien be¬
ginnt. Vorläufig sorgen die Antos und . Motor¬
räder noch dafür , daß man ans einer Staub¬
wolke in die andere gelangt. Was am Straßen -
saum erwächst und grün sein sollte, sieht aus wie
schmutziger Schnee und erinnert an den Weg
zirm Eamposanto von Neapel . Es ist nichts
vollkommen auf Erden. Wer im Auto sitzt, freut
sich . Wer hinterdrein läuft, flucht wie ein Türke.
Wer mit seinem Äuhfuhrwerk alle - Slugenblickc
ausweichcn muß . murrt etwas , was wie „Sau -
karren" klingt .

Tic Dchloßbcleuchtung war vom schönsten
Angnstivetter begünstigt und um ein brillantes
Feuerwerk vermehrt. Aus allen vier Winden
erschienen die Zuschauer massenhaft . Ter See
wirkt überhaupt wie ein Magnet, in Meersbnrg
besonders in Richtung der Keller und Felchen-

gebot abgelehnt worden sei , werde die Regie¬
rung dennoch dieses Angebot noch einige Zeit
aufrecht erhalten.

Stresemann über die deutsch-
französischen Beziehungen .

: Paris , 27. Sept.
Der „Matin" veröffentlicht heute ein Inter¬

view , das dem zurzeit in Berlin befindlichen
Außenpolitiker des Blattes » Jules Sauer¬
wein , vom Reichsminister Dr . Stresemann
gewährt wurde. Stresemann führt darin , nach¬
dem ihm der Außenpolitiker des „Matin " über
die Haltung der öffentlichen Meinung in Frank¬
reich zu der Frage einer deutsch -französischen
Annäherung seine Ansichten dargelegt und ins¬
besondere hervorgehoben halte, daß bei den mili¬
tärischen und finanziellen Sachverständigen
Schwierigkeiten bei der Anbahnung einer An¬
näherung der beiden Länder entstehen könnten ,
u. a . aus :

Ich bin nicht überrascht , daß von den Sachver¬
ständigen beider Länder Einwendungen erhoben
wurden. Aber vergessen wir andererseits nicht
das englische Sprichwort : „Wo ein Wille ist , da
ist auch ein Weg !"

Tatsache ist , daß Briand und ich über die
Möglichkeit einer Annähernng einer .Mei¬

nung sind.
Dabei glaube ich, daß weder Herr Braind , noch
ich schlechte Patrioten sind. Eine Versöhnung
zwischen Frankreich und Deutschland wird um
so wirksamer sein, als sie unter Mitwirkung
von Staaten wie England , Belgien und Italien
stattsinde » wird, die auch den Vertrag von Lo¬
carno unterzeichnet haben .

Was Frankreich und Deutschland anbelangt,
so ist alles wie für eine Annäherung geschaf¬
fen : die einander ergänzenden Wirtschaftsquel¬
len , die geographische Nachbarschaft, die unbe¬
streitbare Tapferkeit beider Völker, der Arbeits -
ynd Ordnungssinn . Zur Vorbereitung einer
künftigen erfolgreichen Verständigung haben wir
geglaubt,

daß eS das Beste sei , einander gewisse Zu¬
geständnisse z« machen, die die Lage der
beiden Länder zu erleichtern geeignet sind .

DaS Große, das sich in den letzten Jahren er¬
eignet hat , ist, daß der Haß und die Leidenschaf¬
ten ständig mehr geschwunden sind , um einem
gegenseitigen Verstehen und der Hoffnung aus
eine künftige Zusammenarbeit Platz zu machen.

Die mir von einem Journalisten jüngst ge¬
stellte Frage , ob es sich um den Abschluß eines
geschäftlichen Vertrages handle, beweist, daß man
sich bisweilen eine recht enge Vorstellungmacht.
Man kann in Erwägungen darüber eintrcten,
daß zwischen beiden Ländern eine Interessen¬
gemeinschaft hergcstellt wird, wobei Frankreich
aus Rechte aus den Verträgen und Deutschland
auf Vorrechte ans Abkommen und Verträgen
verzichtet.

Die von beiden Ländern zu bringende«
Opfer sind nicht sehr groß, wenn man de»
Blick aus die Zukunft richtet , die wir vor- r

bereiten wollen .
Glauben Sie denn wirklich , bei einer intimen
Mitarbeit Deutschlands im Völkerbund, ohne
daß Sie sich an moralischen Unmöglichkeiten
stoßen, viele Jahre hindurch unsere Gebiete be ,
setzt halten zu können , wenn wir andererseits
Ihnen durch Transferierung von Geld , der in
gehöriger Form zugestimmt morden ist , Helsen
können , Hilfsquellen auszusinden , die Sie brau¬
chen? Ist cs denn da nicht natürlich, daß wir so
verfahren, wenn wir wirklich beabsichtigen, uns
aus allen Gebieten zu verständigen? Wie die
französische öffentliche Meinung sich zu solchen
Plänen stellt, weiß ich nicht. In Deutschland
jedenfalls hat sie viel Boden gewonnen . Die
rheinisch-westfälischen Industriellen , die man
gerne als Vertreter des Nationalismus hin¬
stellt, sind Pioniere auf diesem Wege. Hoffen
wir , daß der bereits zurückgelegte Weg eine gute
Vorbedeutung für einen guten Erfolg ist.

pfannen. Ter Wein und die Fische sind schuld ,
daß die Gäste den Wald nicht finden . Im Bu¬
chenschatten der Bänke, die der Vcrschönerungs -
verein reichlich errichtet hat , kann man stunden¬
lang sitzen mutterseelenallein, während man sich
in den Weinstuben um die Stühle balgt. Was
Wald , wo 's Wein gibt ?

Tie Trauben sind noch klein und die Erwar¬
tungen nicht groß. „85 Sonnentage muß der
Meersburger haben , wenn er erstklassig werden
soll" erklärt mir der biedere Bärcnwirt . Den
fehlenden Rest möge der Himmel noch bescheren,
damit die Rebleute sich nicht umsonst geplagt
haben ! Der Wein verlangt kein e schwere, aber
eine ständig sorgende Arbeit, und er trinkt sich
fertig so mühelos.

Mcersburg hat sich gut aus dem Dornröschen»
schlaf herausgerappelt . Man hat eine zweite
Lände gründen müssen, die allerdings von den
Seehclden eines Nachbarstaates alsbald wieder
zuschanden gefahren wurde. Die Begrüßungs¬
böller des Hafens haben am Sonntag kaum Zeit
zum Erkalten . Da erscheinen z . B . 100 Mann
der Reichswehr . Sie kommen von der Nord¬
oder Ostsee, um das schwäbische Meer zu be-
wundern. Da melden sich UM Vorarlberger an .
Man wird sie in Absätzen abspeisen müssen; so
viele Teller besitzen alle Wirtschaften zusammen
nicht; ist im Winter auch nicht nötig . Ta schrei¬
ben die Schlosser einer Schweizer Stadt an den
Bccherwirt ungefähr: „Wir kommen 37 Mann
hoch ; wir wollen zum Mittagessen das und das
und zahlen dafür drei Frank . Wenn cs zu un¬
serer Zufriedenheit ausfällt , so trinken wir unsere
Räusche ausschließlich bei Ihnen .

" Das hat Hand
und Fuß und ist etwas Genaues.

Es rattert den lieben langen Tag, auf dem
Erdboden, auf dem Wasser und in den Lüften .
Wer mit dem Dampfer nicht fahren mag , über¬
quert den See im Motorboot. Das Wasserflug¬
zeug verlangt 5 Mark für die Fahrt nach Kon¬
stanz und narrt die Leute , weil es gewöhnlich
von Lindau her schon besetzt ist . Der Luftfliege :
berechnet 15 Mark für die Fahrt von Konstanz
herüber und wieder zurück. Ein angenehmer
Schwerenöter kauft drüben Pralinees und Blu¬

Oie Bluttat von Germersheim .
( Eigener Dienst des Karlsruher Tagblatteö.)

Lz. Germersheim . 27 . Sept.
Die Ermittelungen über die Germersheimer

Bluttat sind noch nicht abgeschlossen , die Zeugen¬
vernehmungen durch den sofort im Auftrag de :
bayerischen Regierung von Speyer nach Ger¬
mersheim entsandten Regicrungskommissar dau¬
ern noch an . Doch kann man sich schon jetzt ein
Bild über den Verlaus der Ereignisse machen .
Der Schuhmacher Richard Holzmann geriet
nachts gegen 2 Uhr am Lndwigstor mit zwei
französischen Leutnants , die beide Zivilkleider
trugen , in einen Wortwechsel . In dessen Ver¬
lauf zog einer der beiden französischen Offiziere
einen Revolver und gab auf Holzmann einen
Schuß ab , der dem Deutschen in den Unterkiefer
drang . Wie der Streit mit Holzmann im ein¬
zelnen verlief, darüber sind die Verhandlungen
noch nicht abgeschlossen , doch steht bereits fest, daß

Holzmann keinerlei Veranlassung dazu
gegeben hat ,

daß der französische Offizier von der Schußwaffe
Gebrauch machte . Nach der Tat gingen die bei¬
den französischen Leutnants die Sandstraße ent¬
lang, ohne sich um den Verwundeten zu küm¬
mern. Auf den Schuß hin eilten der Fuhrmann
und Landwirt Math es und der Arbeiter Emil
Müller , die zwar in der Nähe waren , aber
mit dem ersten Zusammenstoß nichts zu tun
hatten , herbei . Sie liefen den beiden Offizieren
nach , um ihre Personalien festzustellcn. Da die
Franzosen Zivilkleider trugen , wußten sie nicht ,
daß es sich um Angehörige der französischen
Besatzungsarmee handelte . Etwa 300—400 Meter
vom Tatort entfernt, gegenüber der Post , holten
Mathes und Müller die beiden Offiziere ein .
Der weitere Verlauf der Ereignisse , der sich sehr
rasch abspielte , ist zur Stunde noch nicht ein¬
wandfrei festgestellt. Es steht auch noch nicht fest,
ob beide französische Offiziere geschossen haben ,
und welcher von ihnen den tödlichen Brustschuß
auf Müller und den Kopfschuß auf Mathes ab¬
gab . Der bisherige Stand der Untersuchung
spricht jedoch dafür, daß

beide französische Offiziere als Täter
in Betracht kommen.

lieber die Personalien der Täter ist bis jetzt
einwandfrei ermittelt , daß die beiden fran¬
zösischen Leutnants Haupträdels -
führer bei den schweren Ausschrei¬
tungen der französischen Besat¬
zungstruppen anläßlich des Krie¬
ge r v e r e i n s f e st e s am 2 . , 3 ., 4 . und 5. Juli
ds . Js . und an der Beschimpfung der deutschen
Reichsslagge und der bayerischen Fahne Haupt¬
anteil hatten. Diese Tatsache läßt Schlüsse auf
den Charakter und die Einstellung der beiden
französischen Offiziere gegen die deutsche Zivil¬
bevölkerung zu . Tie schweren Ausschreitungen
im Juli und vor allem die Beschimpfung der
deutschen Rcichsflagge ist 6 iß jetzt noch yicht
gesühnt worden . Ilmso größer ist begreif¬
licherweise die Erregung und die Empörung der
Bevölkerung über die neuen schweren Ausschrei¬
tungen der beiden französischen Offiziere gegen-

. über friedlichen Einwohnern , die — so hört man
allgemein in der Einwohnerschaft — jetzt mit
ihrem Leben und ihrem Blute dafür büßen
müssen, daß französische Besatzungsangehörige
seinerzeit ungestraft die deutschen und bayrischen
Hoheitszeichen beschimpfen konnten . Ter allge¬
meine Eindruck in der Bevölkerung ist der , daß
die Reichsregierung damals ihrem Ein¬
spruch nicht den nötigen Nachdruck verliehen hat ,
so daß die deutsche Aktion im Sande verlief und
die französische Presse von deutscher amtlicher
Stelle unwidersprochen die falsche Darstellung
verbreiten konnte , als seien die Ausschreitungen
im Juli durch das Verhalten der deutschen Be¬
völkerung provoziert worden .

men , um sie hüben nebst Karten für die Freunde
den Schützenmädeln aus den Kopf herabzuwcrfen.
Im Post - Auto kann für 10 Pfennige hinauf zur
Kirche fahren, wem der Weg über die Steig zu
steil ist. Leichtgläubigen Ohren wird weis¬
gemacht, daß das Gerüst beim Sechof die Er¬
bauung eines Lift bezwecke .

Einer der Meersburger Wirte hängt an sein
Haus ein riesiges Rcklameschilö . Das veranlaßt
seine Konkurrenten, ebenso große Schilder an¬
zubringen. Ta erklärt der Heimatschutz das
Städtebild für verschandelt und die Schilder wer¬
den amtlich herabgesprochen . Tie Wirte legen
Berufung ein und hängen einstweilen wieder
auf, was sie schweres Geld gekostet . Wie diese
Schildbürgergeschichte ausgeht, wird sich im näch¬
sten Jahre zeigen .

In der Hochflut der Tagesgäste verschwinden
d ;e langjährig treuen Seelen . Sie schmiegen sich
den lieb gewordenen Einheimischen an. Die
Saison belebt die Dammklonkerei der Abgebay -
tcn . Tie tote Zeit der Kleinstadt macht Philister.
Die Regelmäßigkeit ihrer Tag- und Nachtschich¬
ten , das Trinken betreffend , kommt ins Wackeln,
wenn die alten Freunde anrücken , die sich nicht
an Schnur und Regel halten . Daß die Obrig¬
keit in bezug auf die Feierabendstunde ein Auge
zud -rückt , gilt dem Stammtisch als selbstverständ¬
lich , und man verabschiedet uns nachts um elf
mit der naiven Frage : ,^Las wollen Sie denn
den ganzen Abend zu Hause treiben?"

Die Mehrheit macht die Pilgerfahrt nach
Mekka nur einmal oder dann und wann. Wem
die hehre Stätte ans Herz gewachsen, kehrt jedes
Jahr wieder . Da sitzt ein Ehepaar aus Nord-
öeutschland und die gute Frau sagt : „Ter dicke
Schmied von drüben ist wohl gestorben ? Wir
sitzen nun drei Stunden hier und er ist noch
nicht ein einziges Mal zum Vespern erschienen,"

Je nun ! Seewasser allein tut es nicht. Aber
es erfrischt die Jungen und die Alten . Wenn es
recht heiß wird , ist der Strand ein endloses
Paternoster von Badeplützen , im Licht des Tages
wie im Schein des Mondes. Die Wandervögel
und die Heimischen wollen das städtische Bad
nicht überlasten und das Nferstranchwerk genügt
ihnen als Gardine.

Oer Berufungsprozeß Kußmann»
Knoll.

Aufsehenerregende Aussagen des Assessors
Kuhmann .

TU . Berlin . 27. Sept . :

Vor der Strafkammer des Landgerichts I be¬
gann heute die Berufnngsverhandlung
gegen den Assessor bei der Staatsanwaltschaft
Erich K u ß m a n n und den Hauptmann a. D-
R . K n o l l . Die Anklage hatte bereits einmal
die Gerichte beschäftigt, seinerzeit waren beide

-Angeklagte freigesprochen worden. Be¬
kanntlich war den Beschuldigten vorgeworfen
worden, daß sie Akten aus derBarmat -
Untersuchung entfernt bezw. deren Inhalt
der Presse zugesteckt hätten. Die heutige An¬
klage ist übrigens teilweise erweitert und lautet
auf Hausfriedensbruch . Nach der Ver¬
lesung des Urteils der ersten Instanz wurde
K u ß m a n n vernommen. Er berichtete , wre er
zur Bearbeitung der Fälle Kütisker und Bar¬
mat gekommen sei . Nach lltägiger Untersuchung
in der Staatsbank habe er kestgestellt , daß die
Staatsgeldcr an Leute gegeben morden seien,
die bestenfalls in kleinen Kommissionsgeschäften
tätig sein konnten . Am 0. Januar sei er nach
Holland gefahren und erst im April wiederge -
tv .NMtN .

Damals habe man ihm von oben bedentet ,
daß die Barmat -Untersuchnnq in eine
ruhigere Amtmosphäre gebracht werde»

müsse .
Er habe in diesen Monaten Knoll nur drei¬

mal gesehen.
Vorsitzender : Als Sie damals zurttckkamen,

war ein Band der Akten und zwar die Hollän¬
der Akten verschwunden .

Kutzmann : Das konnte nicht ausfallen , denn
so^ctwas kam öfter vor.

Aber cs war so, daß nach meiner Rückkehr
meine Vorgesetzten die Absicht hatten, den

Barmat -Prozcß zu verhindern.
Assessor Kußmann erklärte, er habe Knoll die

entwendeten Protokolle nicht gegeben und die
wichtigsten Aktenstücke seinem Kollegen Dr .
Ca spart zur Aufbewahrung gegeben . Er
habe , als man der Staatsanwaltschaft die Unter¬
suchung gegen Barmat abnahm , diese noch einige
Tage auf eigene Verantwortung wcitcrgeführt.

Vorsitzender : Mas wollten Sie denn noch er¬
mitteln?

Kußmann:
Die Verbindungsleute zwischen Barmat und

dem ehemaligen Reichskanzler Bauer ,
die ich damals nur ahnte, die ich aber heute
kenne. Daß ich üieVerbrecher aufden
M i n i st e r s e s s e l n suchen mußte , i st
doch nicht meine Schuld .

Im weiteren Verlauf der Verhandlung be¬
hauptete Kußmann, daß die Aushändigung itS
Holland -Protokolls an Knoll mit Wissen
des Oberstaatsanwaltes Linde ge¬
schehen sei . Irgendwelche politische Absichten
hätten nicht Vorgelegen .

Darauf äußerte sich der Angeklagte Knoll
zur Sache und bestritt, Beziehungen zur Presse
gehabt zu haben , sowie die Bauer -Briefe ver¬
öffentlicht zu haben . Knoll habe Kußmann Ma¬
terial in der Barmatsache gegeben . Auf Grund
dieser Unterlagen habe Kußmann gesehen, wo
die Widerstände gesessen hätten. Knoll schilderte
dann weiter, daß er Kußmann auf Jsaac Hol¬
land aufmerksam gemacht habe , worauf Kuß -
mann nach Amsterdam gefahren sei. Das Pro¬
tokoll sei durch Herrn Easpari an Knoll aus-
gchändigt worden und am nächsten Tage, nach¬
dem er es abgeschrieben hatte, zurttckgcgcbcn
worden.

Nach Ansicht des Vorsitzenden scheinen KnollS
Maßnahmen doch eine Geheimaktion bezw. eine
Verabredung bestimmter Perssonen gewesen zu
sein , was Knoll jedoch bestreitet . Knoll erklärte
weiter , den Holland -Band habe er nicht aus den
Räumen der Staatsanwaltschaft heraus-
genommen .

An der Weide hängen Strümpfe ,
An der Pappel hängt der Rock .
Irgend eine schöne Nymphe
Pläschert hinter Stein und Stock.

Die Luft hat im Schatten 25 Grad wie gestern ,
der See wird 20 haben . „Ich gebe Ihnen heut
Ihr Badzeug nicht ; 13 ist für Sie zu wenig .

"
Tie Badefrau meint es gut und ich gebe mich
zufrieden . Sowas kann Vorkommen . In den
Tiefen bleibt es jahraus jahrein bei 8—10 Grad,
Gestern abend hat es stark gewindet. Kaltwasscr
ist hochgekommen und hat das Quecksilber her¬
untergezogen. Einmal da setze ich mich zum
Sonnen in den Spiegelsaal . So nenne ich meine
offene Auskleidekabine neben der Tür . weil da
der Spiegel hängt für alle , die zur Selbstbetrach¬
tung neigen . Hinausschauend in den See über¬
lege und berechne ich aus Langeweile allerlei.
Zum Beispiel: Ob ich wohl am Obcrsee oder am
Ucberlinger See sitze ? Tahüben bleibt die
Grenze unbestimmt , während sie anderseits durch
das ,Z>örnle" gut markiert ist . — Der See nimmt
530 Quadratkilometer ein . Zugefroren könnte
er die ganze Menschheit tragen und es kämen
drei Stück auf den Quadratmeter . — Würde
man die gesamte Menschheit im See ersäufen , so
würde er um zirka 15 Zentimeter steigen ; eben¬
soviel kann er an einem Tage steigen, wenn eS
im Alpengebiet gründlich geregnet hat. — Der
Kubikinhalt bei mittlere mWasierstand wird auf
48 500 Millionen Tonnen geschätzt , wovon an
einem heißen Tag . etwa 20 Millionen verdunsten .
— Wäre der See statt mit Wasser mit Stadtwein
gefüllt, so würde ein unerschrockener Held wie
der Tr . Moll immerhin 40—50 Milliarden Jahr «
brauchen , um ihn lcerzutrinken.

Als daS Strandbadleben volkstümlich zu wer¬
den begann , haben ängstliche Gemüter Gefahren
für die Moral gewittert . Es war überflüssig ,
Ordnung und Aufsicht vorausgesetzt . Eine
schneidige Badefrau vermag mehr als ein Feld¬
webel . Eine anständige Badegesellschaft kontrol¬
liert sich , außerdem selbst bei aller Freiheit , die
sie sich tm übrigen gestattet . Tie Macht der
Gewohnheit tut das ihrige ; was neu zunächst
verblüfft, verliert im Alltag bald den Stachest
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Bemühungen
um die Große Koalition in Preußen.
lEigener Dienst - es Karlsruher Tagblattes .)

Dr. K. ll . Berlin , 27. Sept .
Es ist längst kein Geheimnis mehr , Latz eS

««ch im preußischen Zentrum Kreise gibt , denen
einseitig sozialistische Orientierung der

i preußischen Regierung Bra un - S e -
^ p ° r i n g auf die Nerven fällt . Daraus ist es
j erklären , daß auf Seiten L«S Zentrums jetzt
i ^ ersuche gemacht werden , die Deutsche

-vol kspa r t ei in die preußische Regierung
E'nzubeziehen, um das Gewicht innerhalb der
preußischen Regierung wenigstens mehr nach
rechts zu legen . Eine Fühlungnahme , die zu
vielem Zwecke in den letzten Tagen stattgefun -
pen hat , ergab jedoch die Vertagung der Ber¬
sche. Am Sonntag hat zwischen dem volks¬
parteilichen Führer Dr . Leidig und dem Zen-
prumsführer Dr . Hetz eine mehrstündige Un¬
terredung stattgefunden , in der auch von der
deutschen Volkspartei zum Ausdruck gebracht
wurde, daß eine Acnderung in der Mehrheits-
wldung in Preußen notwendig sei , weil die
jetzige Regierung nur über eine Zufallsmehrheit
verfüge. Das Zentrum wünscht aus dem glei¬
ten Gedanken heraus die W i cde r h e r st e l -
pung der Großen Koalition . Es wur¬
den aber in der Besprechung die Schwierigkeiten
w stark hervorgehoben , daß vorläufig weitere
Verhandlungen nicht angesetzt wurden. Diese
Schwierigkeiten liegen erstens daran , daß die
Deutsche Volkspartei seinerzeit aus der preußi¬
schen Regierung ausgeschieden ist , weil die ge-
saö« jetzt wieder hervortrctcnden linksradikalcn
Tendenzen auch damals zu stark waren. Dazu
kommt , daß die Deutsche Bolkspartei die Wie¬
derbesetzung des Finanzministeriums und deS
Kultusministeriums mit ihr nahestehenden Per -
wnlichkeiten fordert, während die Demokraten
wese Ministerien nicht aufgeben wollen . Die
Besprechungen sollen erst fortgesetzt werden ,
wenn der Parteitag der Deutschen Volkspartei
vorüber ist und wenn die Fraktionen des preu-
michen Landtages wieder zusammengetretensind ,
^ wal man noch gar nicht weiß , wie sich die
Demokraten und die Sozialdemokraten zu der
Unterredung des Zentrums stellen werden .

Der Femeausschuß des Reichstages.
VDZ . Berlin , 27 . Sept .

. Der Femeunter fuchungs - Ausschuß
dos Reichstages trat heute wieder zufam -
wen . Wegen der Vernehmung öffentlicher Be¬
sten hat der bayerische Minister des Innern
darin eingewilligt, daß der betreffende Beamte
persönlich die Genehmigung zur Vernehmung
einholt . Dem Verlangen , die Genehmigung ein
iür allemal zu erteilen, kann aber der Minister
nicht entsprechen. In der Angelegenheit der
Untersuchung der Akten des Tschekapro -
äesses hat das Auswärtige Amt gegenüber
dem Justizministerium außenpolitische
Bedenken geltend gemacht. Das Reichs-
rnnenministerium hat in einem Schreiben an den
Vorsitzenden um Aufklärung gebeten über die
Haltung des Ausschusses gegenüber den An¬
griffen des A b g . L e v i (Soz .j auf den bay¬
rischen Justizminister Gürtner auf Grund eines
Veschweröeschreibens der bayrischen Regierung.
Der Vorsitzende verliest die Beschwerde Bayerns
rm Wortlaut . Die bayrische Regierung wünscht
eine Stellungnahme des Ausschusses über die
Frage, wie weit die Veröffcntlichungsbefugnis
eines Ausschußmitgliedes gehe. Der Vorsitzende
Dr . Sch etter (Zcntr . ) schlägt vor , daß der
Ausschuß in irgend einer geeigneten Form seine
Meinung dahin kundgebe , baß erst dann zur
Veröffentlichung aus den Akten geschritten wer¬
den soll, wenn das Verfahren mindestens bis
zur abgeschlossenen Beweisaufnahme gediehen

In diesem Sinne habe der Ausschuß ja
'chon früher beschlossen . — Abg. Levi lSoz .)
hält die Veröffentlichungen in dem gegebenen

Augenblick für eine Notwendigkeit und wünscht
materielle Prüfung des Materials . — Abg.
Troßmann (Bayr . Bp .) bezeichnet das Ver¬
fahren des Abg. Levi als geradezu unge¬
heuerlich .

/

Allgemeine polizelkonfererrz
in Berlin 1926.

: Berlin . 27. Sept.
Die Allgemeine Polizeikonserenz Berlin

1928 in Verbindung mit dem Internationalen
Polizeikongreß begann heute . Reichsminister
des Innern Dr . K ü l , begrüßte die Teilneh¬
mer im Namen der Reichsregierung. Der
preußische Minister des Innern . Severing ,
gab der Hoffnung Ausdruck , daß über die Be¬
kämpfung des internationalen Verbrechertums
hinaus der Kongreß dazu dienen möge, den
Gedanken zu vertiefen und in di« Praxis um¬
zusetzen, daß nicht im Kriege , sondern im mter-
nativnalen friedlichen Wettbewerb das Heil
aller Völker liege . Der Polizeipräsident von
Wien , Schober , gab einen kurzen Ueber -
blick über die Vorbereitungen zu dem Jnttt -
nationalen Kongreß . Er dankte sowohl der
Reichs- als auch der preußischen Regierung mit
warmen Worten für die herzliche Aufnahme .
Der Berliner Polizeipräsident Grczynski
betonte , die Polizeiverwaltung Berlin werde
bemüht sein, den Mitgliedern der Konferenz
den Aufenthalt in der Reichshauptstadt so an¬
genehm wie möglich zu gestalten . Es sprachen
dann noch die Vertreter der ausländischen tPv-
lizei . die sämtlich ihrer Freude über die Be¬
grüßung Ausdruck gaben und betonten, daß sie
nach Kräften bestrebt sein würben, ihr Teil zur
Bekämpfung des internationalen Verbrecher¬
tums , zur internationalen Zusammenarbeit der'
Polizei u . auch zur allgemeinen internationalen
Verständigung der Völker beizutraaen. Mit
einem Schlußwort des stellvertretenden Ber¬
liner Polizeipräsidenten Dr . Friedensberg
wurde sodann die heutige Sitzung beendet .

Oie Typhusepidemie in Hannover.
WTB. Hannover, 27 . Sept.

Seit Samstag abend sind 29 Personen auS
den Krankenhäusern als gesund entlasten wor¬
den , dagegen 38 Erkrankte neu ausgenommen
worden. Elf Personen sind gestorben . Die Ge¬
samtzahl der Erkrankten und Typhusvcrdäch-
tigen betrug heute morgen 1742, die der Ge¬
storbenen 133.

HcsialpolttischeRundfctjau
Tarifverhandlungen im Bankgewerbe .

WTB. Berlin , 27. Sept . Im Arbeitsministe¬
rium fanden heute Verhandlungen zur Bei¬
legung des Tarifkonfliktes im Bankgewerbe
statt , di? sich außerordentlich schwierig
gestalteten . Die Vertreter der Banklcitungen
erklärten, daß sie angesichts der schlechten Wirt¬
schaftslage außerstande seien , die geforderte Ge-
Haltserhöhung zu bewilligen oder bezüglich der
Ärbeitszeitbestimmungen Zugeständnisse zu
machen. Da keine Einigung erzielt werden
konnte , wurde ein SchlichtungsauSschuß

ngesetzt , um einen Schiedsspruch zu fällen .
Weiterer Rückgang der Erwerbslosigkeit .

WTB. Berlin , 26. Septbr . In der Zeit vom
1. bis 16. September ist die Zahl der männlichen
Hauptuntcrstützungsempfänger von 1245 000 auf
1195 000, die der weiblichen von 303 000 auf
289 000, die Gesamtzisfer von 1548 000 auf
1484000 , d . h . um 64000 oder um 4 Prozent
z u r ü ck g e g a n g e n . Die Zahl der Zuschlags ,
empfänger sunterstützungsberechtigte Angehörige
Vollerwerbsloser) hat sich von 1538 000 auf
1484 000 verringert .

Deutsches Rrith
Der Erbauer der Zugspitzbahn gestorben.

Garmisch , 27. Sept . Der Erbauer der Zug¬
spitzbahn, Geheimrat Opitz , ist heute nacht
einem Herzschlag erlegen.
Zusammenlegung der Rheinstromverwaltungen .

DZ . Mainz , 27. Sept . In Ausführung des
durch die Reichsverfassung vorgesehenen Ueber -
gangeS der Verwaltung der deutschen Ströme
auf daS Reich werden nach einer jetzt erschienenen
Denkschrift der Reichsverkehrsministeriums die
Rheinstromverwaltungen der am Rheine gelege¬
nen Länder unter dem Namen Reich swas -
serstraßendirektion in Mainz zusammen -
gefaßt werden .
Zusammenstöße zwischen Roten Frontkämpfern

und Stahlhelmleuten.
Berlin , 27. Sept . Nach einer Meldung des

„Montag" aus Gelsenkirchen kam es in Älten-
effen zu einem Zusammenstoß zwischen einem
Stahlhelmtrupp und Mitgliedern des Roten

Sontkämpferbundes, wobei auch eine große
hl scharfer Schüffe abgegeben und 7 Mitglieder

des Stahlhelmbundes Gelsenkirchen verletzt wor¬
den sein sollen- Ein achtes habe einen Beilhieb
über den Kopf erhalten.

LerschiedeneMeldungen
Ein deutsches Leichtflugzeug überflog die 'Alpen

in 4500 Meter Höhe.
München . 27. Sept . Wie die „Münchener

Neuesten Nachrichten" melden , hat ein M e s -
serschmidt - Leichtflugzeng von nur
2 0 PS .-M o t .o r e n st ä r k e trotz Schnee , Kälte ,
Nebel und starker Böen di« Alpen in 4500 Meter
Höhe überflogen und ist nach Zurücklegung von
1100 Kilometern in 7 Stunden 50 Min . südlich
der Dolomiten gelandet. Es ist dies die erste
Uebcrquerung der gesamten Alpen durch « in
Leichtflugzeug . Auch die erreichte Höhe ist bis¬
her von schwachmotorigen Leichtz-weisitzern noch
nicht erreicht worden -
Der Juwelenraub in der Tauentzien -Strahe.
Berlin . 27. Sept . Der „B . Z." zufolge haben

die Ermittelungen der Kriminalpolizei über den
Juwelenraub in der Tauentzienstraße ergeben ,
daß es sich um Verbrecher handelt, die in Ber¬
lin noch nicht bekannt sind , da die Vorgefundenen
Fingerabdrücke sich nicht in den umfangreichen
Karteien des Berliner Erkennungsdienstes be¬
enden . Man vermutet, daß es sich um Mitglie¬
der einer internationalen Bande handelt.

Zugentgleisung .
Salzburg , 27. Sept . Gestern nachmittag 1 .15

Nhr entgleiste bei der Haltestelle Aich der
Schnellzug Nr . 2 vermutlich infolge Ueberschrei-
tung der vorschriftsmäßigen Geschwindigkeit.
Der Lokomotivführer war aus der Stelle tot.
Ein . Reisender wurde , schwer , der Zugführers
leicht verletzt . Der Materialschaden ist vedcü-
tend . Die Strecke war von 7 Uhr abends an
wieder befahrbar.

Aus dem Zuge geworfen .
Köln , 27. Sept . Am Sonntag vormittag wurde

von einem Bahnwärter eine weibliche Leiche
aufgesunden . Die Nachforschungen ergaben, daß
die Tote die 20jährige Luise Rucbsamen aus
Daaden ist , die in verbrecherischer Absicht von
einem bisher noch Unbekannten aus einem Eil-
zug geworfen worden war.

Postraub .
Scideubcrg fO .L .) , 27. Sept . Am Samstag

nachmittag gegen 1 Uhr erschien ein jünger
Mann mit einem Fahrrad bei der Postagentur
Seidenberg- Bahnhof und führte ein offenbar
fingiertes Telephongespräch . Als er bemerkte ,
daß der Postagent allein im Raume war , schlug
er ihn mit einem Hammer nieder .

Dann griff er in die Schublade , in der der Post ,
agent das Geld aufbewahrte, nahm eine Hand¬
voll. etwa 60 Mark heraus , bestieg das Fahrrad
und flüchetete. Er wurde jedoch eingeholt , fest-
genommen und in bas Amtsgericht Bernstabt
eingeliefert. Es handelt sich um den Zahntech¬
niker Stegemann aus Kassel.

Einbruch in ein Postamt .
Eßlingen, 27 . Sept . In der vergangenenNacht

wurde im hiesigen Postamt II ein Einbruch ver¬
übt. Die Täter , die unerkannt entkamen , öff¬
neten mit Bohrer und Brecheisen einige Behält¬
nisse und entwendeten Postwertzeichen , Steuer -
und Bersicherungsmarkenin Höhe von 7000 Mk.

Lin Dorf in Konkurs.
Köln , 27. Sept . Die ,̂ köln . Ztg .

" meldet auS
Mörs : Ei » großer Teil der Bewohner der
Landgemeinde Rheurdt steht vor der völligen
Verarmung , teils durch Unkenntnis der Gesetze ,
teils durch die schlechte Geschäftsführung der 1922
gegründeten landwirtschaftlichen Bezugs- und
Äbsatzgenossenfchaftm . b . H. Die Geschäftsführer
verstanden es , 1923 die Genossenschaft in eine
solche mit unbeschränkter Haftung um -
zuwandeln. 1925 mußte die Genossenschaft Kon-
kurs anmelden. Schließlich war eine Gesamt ,
schuld von 140 000 Ji vorhanden , die laut Ge-
richtsbeschluß auf die Mitglieder verteilt wurde,
so daß jedes Mitglied mit etwa 1600 Jl haftbar
gemacht wurde. In der Inflationszeit stieg die
Zahl der Genossenschaftsmitglieder auf 230 ; die
meisten der neu eintretenden Mitglieder wurden
als nur beschränkt haftpflichtig aufgenommcn ,
angeblich, weil keine anderen Formulare für
Beitrittserklärungen vorhanden waren . Und
so bleibt die große Schuld von 140 000 .Ä vor¬
aussichtlich an etwa 70 haftpflichtigen Mitglie¬
dern hängen. Da es sich meist um kleine Leute
handelt, dürften sie Hab und Gut verlieren,
wenn nicht die Gläubiger Milde walten lassen.
Danach sieht es allerdings nicht aus : denn in-
zwischen hat unter der größten Aufregung tn
der Gemeinde und in der ganzen Grafschaft
Mörs ein großer Pfändungsfeldzug be¬
gonnen . Einem Bauer , der etwa 1200 . « zahlen
sollte, wurden drei Kühe für 660 M versteigert.
Bei einem andern wurden für zwei Kühe , ein
Pferd und ein Fohlen gar nur 600 gelöst. Bet
einem dritten Landwirt wurde auf die Kühe
überhaupt kein Gebot mehr abgegeben . Einer
alten Frau , die in der Inflation sowieso alle-
verloren , nahm man 600 Ji ab , die sie von ihrem
Bruder geliehen . Eine Reihe Bauern hat gegen
die Pfändung Beschwerde erhoben und bis zur
Erledigung des Verfahrens 500 M, hinterlegt.
Man glaubt, daß sich auch der Staatsanwalt in
Kleve der Angelegenheit annehmen wird, wenn
es auch bis jetzt nicht danach aussieht .

Luftverkehr .
Kaukasus-Flug des Dornier Merkur-

„ Flugzeuges.
TU . Berlin, 27. Sept. Der im dentfch-russi-

scheu Flugdienst eingesetzte Dornier Merkur ist
auf seinem Sonderflug nach Transkaukasien in
TifliS glatt gelandet . Der Pilot hat
den Kaukasus in 4600 Meter Höbe mit einer
Ladung von 1500 Kilogramm und drei Mann
Besatzung und sechs Passagieren überflogen. ES
ist beabsichtigt, diesen Sonderflug Friedrich»-
hafen—Berlin —Moskau—Charkow —Tiflis bi»
Baku zu erweitern. Der Rückflug erfolgt über
Rostow—Charkow nach Moskau.

Probeflug des Dornier-Superwal.
TU . Friedrichshase«, 26. Sept . Das größte

Flugboot der Welt, der neue Dornier -Super¬
wal, hat seinen ersten Probeflug zur vollen Zu¬
friedenheit zurückgelegt . Das mit zwei B .M .B .»
Motoren zu je 650 P .S . ausgerüstete Flugboot
bietet 25 Personen Raum

Denn es die Mode will , dann trägt man Bubi¬
köpfe und verlegt den Ballsaal in das Wasser.

Im Meersburger Strandbad geht es gemüt -
" ch und heiter zu . Wer eine Rothaut werden
will, liegt wie das Krokodil verschlafen in der
Hitze. Wer Vergnügen am Wasser hat, übt sich
' w Schwimmen , im Kopfsprung , im Ballspiel
und an der Kipp - Pritsche . Hier riecht es nach
Natur, nach Sommerfreude und Lebenslust . Im
Nachtcafe der Großstadt riecht cs nach parfü-
wierten Zigaretten , nach Patschuli und etwas

Im Strandbad stößt man auf allerhand Ge¬
stalten , auf abschreckende , auf gleichgültige und
auf interessante . Die ersteren können das Hei¬
raten verleiden: die zweiten bilden die Regel:
öie dritten allein könnten gefährlich werden .
Eine kleine schmucke Wasserratte kann den Blick
schon blenden , aber :

Wer Schönheit suchend sich berauscht,
Begeht noch keine Sünde .

Theater und Musik.
Uraufführung am Hessischen Landestheater .

Bertolt Brecht : „Mann ist Mann ".
Die Bedeutung der Uraufführung liegt we¬

sentlich in den starken Hoffnungen, die man auf
Brecht setzte, der mit feiner Szenenfolge „Baal ",
öem zwar revolutionären und nun schon über¬
holten , theaterlich aber recht wirksamen „Trom-
weln in der Nacht", der mit dem „Dickicht " all¬
gemeine Aufmerksamkeit heischte , aufhorchen
machte . So erklärt sich auch die starke Span¬
nung , mit der man Liesen neuen Brecht im lite¬
rarisch und theaterlich interessierten Deutschland
entgegensah . Heute , da das Ereignis hinter
uns liegt , muß man sagen , daß auch diesmal
die Hossnungen nicht erfüllt worden sind !
Dichterisches leuchtet zwar auch in diesem Lust¬
spiel „Mann ist Mann " ans , in der schnell ab¬
springenden Szenenlolge steckt viel autes Thea¬
ter, viel scharfe Lustigkeit ist darin , gewachsen
auS einer erstaunlich harten und sachlichen
Beobachtung grundierender Lcbensvorgänge:

Aber insgesamt bringt dieser neue Brecht kein
Hinausschreiten auS dem bisher Ungeklärten,
sondern der Dramatiker taucht wieder ins Un¬
geklärte unter . Dennoch wirb man aut tun,
aus der Verwirrung der Gefühle bas Positive
nochmals in Hoffnung umzusetzen. — Der
G r u n d t o n des Werkes erhellt auS dem Un¬
tertitel : „Die Verwandlung deS Packers Galy
Gay in den Militärbaracken von Kilkoa ". Er
führt auch direkt in die Fabel : besagter Packer
gehr aus, seiner Frau einen Fisch zu kaufen ,
begegnet einer britisch- indischen Maschmen »
gewehrabteilung, die im Suff ihren vierien
Mann verlor , läßt sich bestimmen , dielen Vier¬
ten zu ersetzen: denn die Not der Drei ist groß.
Kommen sie ohne ihren Kumpan, dann stellt
man sie an die Wand. KriegSrecht ailt . Der
Feldzug gegen Tibet ist im Gange. Galy Gay,
der bislang ein unbedeutendes, aber doch
immerhin eigene ? Leben lebte , hilft aus , wird
zur Nummer, gibt sich in die Masse der Gleich¬
heit , wirb durch Schläue der anderen, durch
deren Tricks immer tiefer in diele Gleichheit
verstrickt. So sehr , daß er in seltsamer Ver¬
wirrung sich nun selbst gleichsam auslöscht : Er
versinkt ganz in die Rolle deS verlorenen Je -
rajah Jip , nimmt gänzlich dessen Stelle ein .
Sein Ich baut sich um , daS Individuum mon¬
tiert sich zu anderer neuer Wesensart, zu neuer
Gesetzmäßigkeit in einem neuen Rhythmus.
Unter solcher Voraussetzung begibt sich ganz von
selbst viel Scherz , Komik der Situation , scharfe
fast diabolische Heiterkeit . Aber : Hier gerade ist
auch der Bruch der ganzen Basis, aus der Brecht
sein Wert aufbaute! Denn eine derartige Men-
schen-Ummontage, hier etwas billig ins Mili -
tär verlegt, gibt es gar nicht, eS fei denn in den
traurigen Fällen , die ins Irrenhaus gehören .
Sonst aber wird sich diese „Ummontaae" rein im
Aeußerlichcn verhalten , wird sich äußerlich un -
ter Drill und Zwang einer Uniformierung an -
gleichcn. Aber bas höhere Ich , das Geistig -
Seelische wird auch unter dieser „Montage"
cigenlcbendig bleiben , wird gav.z und gar gegen¬
sätzlich sein zur These Brechts: Mann ist Mann.
Alle Lustigkeit , Klarheit und Schärfe der Ei «̂

zelsitnation wird über den Konstruktionsfehler

im Fundament dieses Werkes nicht binweghelfen
können , und die so sich ergebende Diskrepanz
ermüdet auf die Dauer der acht Bilder gar sehr.
So blieb auch der Beifall in den Grenzen eines
nur halben Erfolges und galt wohl zumeist der
schauspielerisch glänzenden Aufführung, in der
Ernst Legal den Packer mit einer Eindring¬
lichkeit verkörperte, die genial zu nennen ist.

Paul Berglar -Schröer.

Kunst und Wissenschaft.
Bruchsaler Kunstverein.

Im Gartenfaal des Schlosse » klingen mit der
Prof . H. A . Bühler -AuSstellung die
sommerlichen Ausstellungen des Bruchsaler
KunstvereinS in einer starken Fermate aus.
Das Ausstellungsmaterial ist zum großen Teil
der Freiburger Ausstellung im Colombi -Schlöß-
chen anläßlich der Alemanneuwoche entnommen.
Dort hat diese an dieser Stelle mehrfach ge¬
würdigte LebenSschau Bühler » «inen außer¬
ordentlichen Erfolg gehabt . ES steht demnach zu
hoffen, baß auch die Bruchsaler Ausstellung mit
einem vollen Erfolg wirken wird , denn Bühler
hat alS Künstler etwas zu sagen . Man sieht an
seinen neueren Werken , daß BühlerS Kunst sich
vertieft und erweitert hat, wenn man sie mit
den früheren , realistisch ausgefaßten Werken
vergleicht . Auch die Uebersetzung der Natur zu
symbolischen Bildern zeigt die steigende Ver¬
feinerung des Bühlerschen Schaffens. Das
Landschaftliche erfährt bei Bühler andauernd
Vertiefung und Vergeistigung. Landschaft ist
für Bühler nicht nur Bild erbhaften Ausdrucks ,
sondern Träger seelischer Stimmung , wie die
Musik, voll leidenschaftlicher Bewegtheit und
klarster Gestaltung.

Auch die Graphik Bühlers — das „Nachti¬
gallenlied "

, Blätter aus der „Schöpfung ",
„Bildnisse " zeigen Bühlers unerschöpflichen
Reichtum , seine Eigenart , die bis zur eigen¬
willigen Musik in Schwarzweiß und zur ge¬
heimnisvollen Arabeske in der Linienführung
wird. Prof . Bühler ist mit den zeitlichen Maß¬
stäben der Kunst nicht zu messen . Er ist, weil

über den zeitlichen Moden in der Kunst stehend,
zeitlos und auch über dem heute so berühmten
Hcimatkünstlerischen hinaus ganz der großen
Künstweltsprache zugehörig . B.

*
Eine deutsche Zeitung in Paris . Bis zum

Ausbruch des Krieges erschien in der französi -
schen Hauptstadt ein Organ in deutscher Sprache ,
die „Pariser Zeitung"

. Sie ging dann ein und
blich auch nach der Beendigung des Krieges
verschwunden . Deutschlands Eintritt in den
Völkerbund gab den Anstoß , sie wieder ins Le¬
ben zu rufen . Nach einer Zwischenzeit von 12
Jahren erscheint sie jetzt wieder unter dem Na¬
men „Neue Pariser Zeitung".

Schcffeljahrhundcrtseier aus dem Hohentwiel .
Unter Anteilnahme der deutschen, schweizerischen
und österreichischen Studentenschaft wirb am 2.
Oktober auf der Bergterrasse eine Scheffeljahr ,
hunbertfeier stattfinden. Die in altdeutschem
Texte vorliegenden Einladungen künden an die
Enthüllung der von den schwäbischen Hütten-
werken gelieferten Schesfelerinnerungstafel, die
an der Scheffellinde angebracht werden soll , fer¬
ner die Enthüllung der von Berliner Künstler¬
hand gestifteten Schesfelfahne , die die Taube
mit dem Oelzweig trägt .

„Auf badischer Scholle"
, der Kalender der ba¬

dischen Landwirtschaft , den Landwirtschaftsrat
A. Kälber im Auftrag des Hauvtverbande»
und des landw. Zeitungsverlags im 8. Jahr -
gang heransgibt , erfreut abermals durch wert¬
volle Beiträge. Dem Schriftleiter ist wiederum
gelungen , erste Namen wie Burte . Rüttenauer ,
Huggenbcrger u . a. mit erzählerischen und dich¬
terischen Gaben zu gewinnen . Daneben ist alle»
Kalendermäßige und das auf ausgesprochene
bäuerliche Bedürfnisse zugeschnittcne Wissens¬
werte zu finden . Kälber selbst hat in novel¬
listischem Gewand einen unmcrklich , und daher
umso wirksamer belehrenden größeren Beitrag
neben dem Kleinwerk geliefert . Die bildnerisch«
Ausstattung lA. Kusche ) ist geschmackvoll volkSr
mäßig .
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Bad^ t^ lel^ KoMMmis
Dienstag, Mittwoch , Donnerstag

jeweils 8 Uhr abends

Der müde Tod
Ein deutsches Volkslied in 5 Versen
Verfasser u , Regisseur : Fritz Lang

Musik unter Leitung des Herrn Obermusikmeister Heisig
Außerdem :

Mit dem .Heer Gynt". durchs Mittelmeer
Vorverkauf Musikhaus Müller , Kaiserstraße

Jugendliche unter 18 Jahren haben keinen Zutritt

3i LE

VadiIHrs
Landestdeam
Dienstag, b . 28. Sept.*A 2 , 601—700.

MMl
Sflrtfcße Komödie von

Glufevve Verdi .
Musik. Seit . Dr . Knöll .
In Szene ges. v . Krantz.
Kalstafs Schuster
Kord Weorauch
Alice von Ernst
Aennchcn Wied
Frau Onickln Strack
»ran Meg Page Wanka
Fenton Butz
Doktor CalnS Rennto
Bardolvh Siegsried
Pistol Lander

Anfana IV» Ußr.
Ende gegen 10 Ußr.

Sverrlitz I 7 Jl .

Pionos

za

vermieten
H. Maurer

Pianolag "i
Kaiserstr . 176

Ecke Hirschstr

Die große Revue

Was Frauen
träumen

unwide ruf lieh nur
noch b_ 3 . d«. Mts.

iägiich 8 Uhr .

MiMNten
kaust bei Inserenten de-
» arlsrnber ragblatts .

L I VlCIIIOlOy , L , UIWUUBI

Herbst -Ball

'cfrCORö/ ,

- II

Ssmstag , 2 . Oktober

im großen Futhallesaal
mit Tanzbildern der Tanzschule

Mertens -Leger .
Saalöffnung l lr8 Uhr Anfang 8 Uhr
Elnlrillsprelf : Mllalieder 1 - Mk „ zu¬züglich Steuer und Einlaügebühr , Nrchl -

■nilqlieder 2.— Mk„ zuzüglich Steuerund Eiulaßgebühr . — An der Abendkassefür Mllalieder 1 .5« Nk >, iür Nicht -
■nitoliedec 2 .50 Nh ., zuzügl. je Steuerund Einiaßgebühr .

Vorverkauf für Mllalieder : Mittwoch ,29 . September , abends 7 Uhr , im Vereins¬haus Kaffee Nowack (unteres Lokal .)
Vorverkauf für Nichtmitglieder Odeoit -

Muilkhaut , Kaiser traße 175, Zigarren¬haus Merle , Ka serstraße 141 u. DrogerieOffo Mayer , Ecke Wilhelm- u. Schützenstr
Der Vorstand .

COLOSSEUM
Ab Freitag , 1. Oktober 1926

Berliner Gastspieltheater
lieber 300 Auf fit rangen bei täglich aus¬
verkauftem Hause im Berliner Lessing -

Theater

„ Der fröhliche
Weinberg “ I

Ein heiteres Spiel von Wein und Liebe in ■
3 Akten von Carl Zuckmayer . ■

Das viel umstrittene Werk wurde mit dem I
Kleistpreis ausgezeichnet . ■

Prominente .. ltrvirkende ! fl
Sonntag , den 3. Oktober , 4 Uhr mittags I

Große Fremdenvorste lung . fl
Jugendliche unter 17 Jahre haben keinen fl

Zutritt . ■
■ ■ ■ BBMBBBBHBHBO

Klavierstimmen
übernimmt Ludwig Schweisgut

ErbprlnzenstraBe 4 . Telefon 1711 .

Karlsruher
Zurnveretn
184« E. L.

Das Turnen der

Mannmiege
beginnt Donners,ag ,den 80. Sevl , abends
8 Ußr In der Hum -

ßoidischule.

Nach dem Turnen imDarmstädter Ho»

unseres Eßrenvor-
sitzend . Paul SchmidtüberBerataurentmSlllnän .

— Piano —
zu vermtet .. monatl . \1Ji
Augustastr . 18 , I . rechts.

für Anfänger und Vorgeschrittene
bis zur Konzertreife

erteilt
Tina Koeh

Veilchenstraße 20 — Fernsprecher 3959

KARLSRUHE
nur Karl-Friedricbstr . 20 Tel . 2264

Monatsraten
von Mk. 36.50

gegen

Soeben ist erschienen ]

GENERALBEBAUUNGSPLAN

DER LANDESHAUPTSTADT

» KARLSRUHE IN BADEN

Herausgegeben im Aultrag der Stadtverwaltung vom Stadt . Tiefbauamt .
Groß 4°. 109 Seiten Text mit 20 Tabellen , 31 Schaubilder und 4 Anlagepläne

Preis Ganzleinen RM 28 .—
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder vom
Verlag G F. MÜLLER , KARLSRUHE I. ß.

Die
Teintpflege

der Dame
erfordert tägliche leichte Frottage mit Aok-Seesand -Mandelklefe*
Die erzielte Durchblutung , das heißt Ernährung und Neubildung
der Zellen , schafft rosige Haut und jugendlich -blühendes Aus¬
sehen . Mitesser , Pickel, Wimmerln u . Hautgrieß werden beseitigt

Aok - Seesand - Handelkleie
das seit Jahrzehnten lOOOfadt bewährte , natürliche Hilfsmittel der
Dame , ist zu RM 0,20, 1, — und 2,50 in Fachgeschäften erhältlich.
Nur der Name »Aok “ verbürgt Erfolg. Nachahmungen lehne
man ab ! bxterikultur , Ostseebad Kolberg .

Mittwoch , den 20 . September , nachmittags von 3V»—6 Uhr

Konzert der badischer Polizeimusiker

Geschäfts Eröffnung .
Der verehrlichen Einwohnerschaft von Karlsruhe und
Umgebung geben wir hierdurch bekannt , daß wir im Hause

Karl -Wilhelmstraße 28 ( Hof )
eine

mechanische Werkstätte für Schuhbesohlung
eröffnet haben . Unser Betrieb ist mit den neuzeitlichsten
Hilfsmitteln ausgestattet und garantieren wir für reelle
und saubere Arbeit . Zur Verarbeitung gelangt nur aller¬

bestes eicbenloh - gegerbtes und -grünes Leder .

Einheitspreise :
Herrensohlen Damensohlen Kindersohlen

genäht . . RM 3 .— RM . 2 — von RM . 1.20 an
Ago , . 3.— .. 2 —
holzgenagelt „ 2 .80 „ 1 .80
Absätze 1 20 1.— „ 0 .80

Die Schuhe werde aut Wunsch unentgeltich abgeholt
und zugestellt . Um geneigten Zuspruch bitten :

Mech. Werkstätte für Schuhbesohlung
Karl - Wilhelmstraße 28

Telefon 2115.
Fidelitos

O tf -C

itrovamlle8 .0 Ü

Jn Apotheken

rw
H o n i q

flillor . ßcll. Dienen»
leuderßonlg , gar. rein
nbe dnrchschmcck. . 10»

Pfnnd-Eimer 10.50 M.
halbe 6.50 k . Ans Ltnde»
Akazte 12 .90 Jt . bc,w.
7 .80 M frattfo Nach «.

Uebereinft . Urteile :
„ Wirfltch ausgezeichnet,aßnl. BorziigL von nir»
gcnds erhalten . “ Helvig.
Delta » 5, Frauzstr. 9.

Hcßclgcdächtnlsteier .
iscftßftüc tSamstag ).
Die junge Dame

in grauvcrbrämt. dnnk»
len Kleide u . schlicht ge»
orünctem dunklen Haar,
welche in der unteren
Galerie rechts, zwischen
'Scäule und Trevve ihren
Platz batte , wird ßösllchlt
um ihre Adresse unterNr. 855 ins Tagblatt»biiro gebeten.

Oie Liebe - es Geiger¬
königs Radanyi .

Original -Roman von I . Schneider -Foerstl.
(59 ) - (Nachdruck verboten.)

,Elemer ! — Bedenke doch . Wie sollte sie denn
cthin kommen. Eine Aehnlichkeit ! Sonst
hts !"
.Mutter !" er beugte sich nahe zu ihr. „Du
inbst also nicht , daß sic es war !"
.Nein , mein armer Junge , gewiß nicht!"
,Sie reffet mir noch das Herz aus dem Leibe
ö lacht dazu !"
,Sei nicht ungerecht , Elemer ! Sie ist nicht
rusam ! Weißt du nicht, was die kleine Ellen

gesagt hat ?"
,Tas ist ja alles nicht wahr, Mutter . Nie«
md kennt sie so gut wie ich. — Ich bin vor ihr
!niet — gekniet. Mutter — und sie hat „nein"
agt ! — Zweimal „nein " !"
.Schon in der nächsten Minute , nachdem du
;angen warst , hat sic vielleicht bereut !"
,Sie hat gelacht!"
.Elemer !"
,Jch Hab cs in meine eigenen Ohren gehört ,
attcr !" . _ ,
Du hast dich getäuscht, mein Sohn — ge»
int wird sie haben , gerufen — aber nicht ge¬
ht .

"
Lr widersprach nicht mehr . Qualvoll, in tief*
c Scclenpein stöhnte er auf .
,Ach Mutter , wär ich doch ein Zigeuner ge-
eben.

" „ „
sie fuhr wortlos rasch über beide Augen ,
tzt , im Dunkel konnte er wenigstens nicht
en , daß sie meinte . Ja , es war wirklich höchste
it , daß er fort kam. Hier, wo er so gar keine
ienkuilg hatte , wo er nur immer den gleichen
danken nachhing , ging er zugrunde. Sie ver¬
lud ihren Jammer und suchte ihrer Stimme
icn gleichmütig - ruhigen Klang zu geben.
,Menn du wieder reisen wolltest , Elemer, hier
es so furchtbar eintönig im Winter, du bist

die Gesellschaft gewöhnt und wirst dich lang¬
weilen !"

„Ach nein . — Es ist ja alles nicht der Mühe
wert.

"
„Tu irrst, mein Bub ! — Jeder Tag bringt

draußen in der großen Welt etwas Neues !"
„Für mich nicht , Mutter ! Mir bringt er

immer das gleiche !"
Mit unsicheren Händen machte sie Licht . AlS

sic die dunklen Vorhänge zuziehen wollte , wehrte
er bittend : „Nicht, Mutter ! Wenn alles so fest
verschlossen ist, meine ich immer, ich liege in
einer Totenkammer."

„Solche Gedanken trägst du !" sagte sie vor-
wurfsvoll.

,L >a — solche Gedanken und noch andere —
noch andere, die viel gräßlicher sind — Mutter ,
tch muß dich etwas fragen, sonst verzweifle ich
darüber !"

„Frage alles, was du willst, mein Bub ! Biel-
leicht bringt cs dir Ruhe !"

Er sprang vom Sofa auf und lief durch das
Zimmer, öffnete beide Fensterflügel und schloß
sie wieder , sah nach dem Zifferblatt der Uhr , die
neben dem großen , grünen Ofen pendelte und
stieb den Riegel an der Türe vor.

„Elemer !", mahnte Luise Radanyi . „Was ist
es denn , mein Bub, hast du denn kein Erbarmen
mehr mit deiner armen Mutter !"

„Erbarmen — Mutter — Hab öu 's mit mir"
« r setzte sich neben sie und faßte ihre beiden
Arme mit schwerem , harten Griff der Finger .
„Sag Mutter — aber die Wahrheit muß es sein
—" seine Augen hypnotisierten sie förmlich, „gibt
es — in unserer Familie — Geisteskranke ?"

Sie zuckte zusammen . Ihr Mutterherz schrie
auf in seiner Qual .

„Also doch —* sagte er mit einem rätselhaften
Lächeln . ,Lch habe mir 's ja gedacht .

"
Er ließ die Arme los und nahm seine Wan¬

derung wieder auf . Vor dem Fenster blieb er
stohen und legte die Stirne gegen die Scheiben ,
die einen feinen Schleier von Dunst über sich
liegen hatten.

„Elemer, du irrst !" cntgegnete Luise, die ihren
Schrecken erst jetzt abgcschüttelt hatte . „Nicht
ein einziger ist in unseren beiden Familien , der

an Wahnsinn gelitten hätte . — Nicht einer ! —
Du darfft es mir glauben. Wenn du so etwas
im Auge hast , dann grämst du dich umsonst , mein
Bub.

"
Er drehte sich hastig nach ihr um . „Aber ich

— ich bin auf dem besten Wege ins Irrenhaus .— Der Geiger Radanyi ist wahnsinnig gewor¬
den, wird es heißen .

"
Sie hob beide Arme und ließ sie ebenso rasch

wieder sinken. Er las die Angst in ihren Augen ,die seinen brannten sich hinein.
„Mutter , ich seh 's ja kommen . Aber versprichmir 's , daß ihr mich nicht zwingt zum Leben,wenn es so weit -ist mit mir. Und Mutter —

laßt mich nicht fortbringen — ich will nicht nt
der Fremde sterben . Ein Grab in der Steppe
will ich haben , — bei dir, bei euch. — Wenig¬
stens im Tode laßt mich bei euch sein. — Mutter
— ach Mutter , warum habt ihr mich fortge -
schicki ."

Sein Kopf fiel auf die Kante des Tisches,neben dem er sich niedergelassen hatte . Sie
konnte es nicht mehr mit ansehen , wie er litt.
Schweigend erhob sie sich und ging aus dem
Zimmer.

Er lief ihr nach und holte sie im Flur ein .
„Mutter !"
Sie wandte sich nach ihm zurück. Er legte von

hinten beide Arme um ihren Hals und brückte
sein heißes Gesicht gegen das ihre .

„Was ist es , mein armer Bub ?"
„Nichts ! " sagte er leise und ließ sie frei .Die Haustür wurde aufgcstoßen . Ein Gcricsel

von Pulverschnee stob in den matt beleuchte¬
ten Gang. Von draußen kam Pferdewiehern
und ein unverständliches Schimpfwort.Prustend, scheltend , stampfend , schob sich eine
Gestalt durch die halboffene Türe , die der Sturmimmer wieder in die Angel zurücktrieb . Man
sah vorerst nichts als eine Mütze , die kirchturm -
artig auf einem breitknochigen Schädel saß .Zwei Hände , in groben Fäustlingen steckend,rissen sie herab und schlenkerten die Schneelast
der Haube mit einem Ruck zu Boden . Dann
kamen die Schultern an die Reihe , auf denen
weiße Tauben zu hocken schienen. Der große
Schnurrbart sah aus wie zwei mit Zucker be¬

streute , weißkandierte Hörnchen . Immer wie¬der aber griffen die Fäustlinge nach den Schul¬tern , um diese frei zu klopfen. Dann stampftendie Füße auf , die in hohen weiten Pelzstiefeln
steckten. Eine ganze Lache Schneewaffer rannum den Frenrden. Wie kleine Quellen träufeltees von Mütze , Mantel und Beinkleid , das in die
hohen Schäfte gepreßt war.

Das Poltern und Schimpfen verstummte. Einrundes , von Kälte dunkel gerötetes Gesicht
lachte dem alten Radanyi , der zur Begrüßungaus der Stube herauskam, an .

„Ein Tcnfelswetter — was ? Da bleib einer
auf dem richtigen Weg. So Gäule, die sind
sonst verlässig wie ein Kompaß , wenn's nach
Hause geht , aber heut hat sie alles im Stich ge¬laffen und mich mit . Die Schneewehen so hoch,"er zeigte in Leibesmitte, „und ein Wind dazu ,der einem das Blut zum Stillstand bringenkönnte , so verdammt kalt . Und eine Finster¬nis , daß keiner sehen kann , ob seine Gäule
schwarz oder weiß sind . —"

Er trat hinter Radanyi in die warme Stube .
„Aaaah !" Die Mantclenden flogen auseinan¬der . Eine dicke schwarze Lederjoppe kam darunter

zum Vorschein und ein Schal , der zweimal umden Hals geschlungen, lang herunterhing.
„Kannst Du mich behalten , Radanyi ? — Dort
auf der Bank ist Platz genug . Und die Gäule
ducken sich auch im Stall und kuscheln sich • zu¬sammen . Die beißen und bocken nimmer heut .Das ist uns dreien vergangen!" kam es mit
einem gemütlichen Lachen hinterdrein.

„Dann bleibt ihr halt !" nickte Radanni . „Du
und die Gäule. Kommst du von Debreszin ?"

„Ja — Geschäfte, — nicht grad besonders gute—, wies eben kommt , geniert mich nicht. — Einandermal ist es wieder besser .
"

„Willst du Glühwein haben , Bella ?" forschteRadanyi und wandte sich zur Türe .
„Bewahre ! — So schlimm stehts nicht. Bring ,wie du ihn hast . Brot Hab ich selber und eine

Schöpfenkeule auch , so groß , daß ein halbes
Dutzend davon satt wird.

"

lForffetzung folgt .)
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Die kulturellen Heimatabende während der
„Karlsruher Herbsttage ".

Frankenlandabend .

Aus -em Stadtkreise
Michaelstag .

Der 28. September führt im Kalender den
Namen „Michaelistag "

, nach dem Heiligen Mi¬
chaelis. Michaelis war schon nach dem Alten
Testament einer der Schutzheiligen der Kinder
Israels , und auch im Neuen Testament erscheinter als Erzengel , der als Besieger des Teufels
auftritt . Bon der katholischen Kirche wurde er
als Streiter gegen den Satan mit dem Schwerte '
m der Hand übernommen , und unter seinem
Namen wurden auch die eifrigsten Kämpfe gegendas Heidentum geführt . Die Berge mit den
heidnischen Opferstätten wurden vielfach in
Michaelisberg umgetauft , und an Stelle der
heidnischen Göttersäulen wurden Michaeliskir¬
chen errichtet . Einer der Hauptstiftcr solcher
Michäeliskirchen , deren es heute noch eine sehr
srotze Anzahl gibt , war Bonifatius , der Apostel
der Deutschen.

Der Michaelistag gilt vielfach auch als kirch¬
licher Festtag . Michaelisfestkuchcn oder Michae-
lisweck gibt es noch in vielen deutschen Gegenden
an diesem Tage . Er hat aber auch eine gewisse
Bedeutung gehabt als Markt - und Terminstag .
Für das Gesinde auf dem Lande ist er noch jetzt
vielfach der Ziehtag . An ihm wird vielfach die
Pacht fällig . In einer alten Urkunde führt der
Michaelistag die Bezeichnung „St . Michaelistag
ru dem Licht" , aller Wahrscheinlichkeit deshalb ,weil von diesem Tage an die Handwerker bei
Licht zu arbeiten anfangen , denn die Abnahmeder Tageshelle ist ja schon Ende September sehr
deutlich spürbar .
. Datz der Michaelistag auch als Wettertag gilt ,ist nicht verwunderlich : „Negnet 's sanft am Mi¬
chaelistag , folgt ein sanfter Winter nach"

, oder :
^bringt St . Michaelis Regen , kann man im Win¬
ter den Pelz anlegen ." — „Auf nassen Michae-
nstag , nasser Herbst folgen mag .

" — „Hat Mi¬
chaelis viel Eicheln , so liegt an Weihnacht viel
Schnee.

"
*

Die Ausstellung „ Der Haushalt 1926 "
war am Sonntag von mehr als 8000 Personen
besucht , die ihrer großen Befriedigung über die
guten praktischen Neuheiten und die vielseitige
Anregung lebhaften Ausdruck gaben . Montag
vormittag war es in der Ausstellung etwas
stiller. Dadurch konnte jeder Besucher mit mehr
Ruhe die einzelnen Gegenstände besichtigen. Es
dürfte sich daher empfehlen , daß alle , die es
irgend möglich machen können , die B o r Mit¬
tagsstunden zum Besuch der Ausstellung be¬
nutzen.

Badische Gedenktage .
Am 28. September 1497 verkauften die Grafen

Johann und Jakob von Saarweröen die seit
1442 an Baden verpfändete Hälfte der Herr¬
schaften Lahr und Mahlberg unter Ver¬
zicht auf Rückkaufsrecht endgültig an Markgraf
Christoph von Baden .

*
Seltenes Jubiläum . Am Mittwoch begeht

Fräulein Barbara Maier ihr Mjähriges
Dienstjubtläum in der Familie Herlan ( früher
Gasthaus zum Wilden Mann ) . Bor 30 Jahren
ist Fräulein Maier in den Dienst des Metzger¬
meisters Ernst Herlan , Zähringerstraße 33, ge¬
treten . Als im Jahre 1885 Herr Herlan das
schwiegerelterliche Geschäft, das Gasthaus zum
Wilden Mann , übernahm , erwies sie sich schon
hier als fleißige , pflichttreue Angestellte , die
heute noch bei Frau Herlan Witwe in geistiger
Frische ihres Amtes waltet . Vom Verein zur
Belohnung treuer Dienstboten , sowie von der
verstorbenen Großherzogin Luise hat Fräulein
Maier wiederholt Anerkennungen für ihre
treue , langjährige Dienstzeit erhalten .

Silberne Hochzeit. Die Eheleute Adam
Andres können heute in voller Rüstigkeit das
Fest der silbernen Hochzeit begehen.

Aus der Eoang . Landeskirche . Die von der
Gräflich von Helmstattschen Grund - und Pa¬
tronatsherrschaft erfolgte Ernennung des
Pfarrverwalters Willi Heil in Kälbertshanseu
zum Pfarrer daselbst wurde von der Kirchen¬
regierung bestätigt . — Zur Wiederbeset -
» ung sind folgende Pfarreien ausgeschrieben :
»ur Besetzung durch die Kirchenrcgierung die
Pfarrei Weil bei Lörrach , zur Besetzung durch
Gemeindewahl die Pfarreien Eschelbach , Königs¬
bach, Unterschüpf I und Wilhelmsfeld . — Ge¬
storben ist am 6. Sept . Pfarrer a. D . Barho
von Sulz .

Einführung der Bierundzwanzigstunden -
ziihlung . Mit dem Inkrafttreten des nächst¬
jährigen Sommerfahrplanes werden im inneren
und äußeren Dienstverkehr bei der Deutschen
Reichspost und der Deutschen Reichsbahn — die
Stunden um Mitternacht beginnend — durch¬
gehend von 1 bis 24 Stunden bezeichnet werden ,
wie es bereits in fast allen Ländern dcö euro¬
päischen Festlandes geschieht . Diese Maßnahme
gilt nur für alle Dienstzweige der Deutschen
Reichspost und für den Eisenbahnbetrieb . In
den sonstigen öffentlichen Berwaltungszweigen
und im bürgerlichen Leben bleibt die herge¬
brachte Zählung nach Vormittags - und Nach¬
wittagsstunden bestehen.

Eine Notlandung mußte gestern vormittag
11 Uhr ein Flugzeug bei Knielingen vornehmen .
Bcrlctzt wurde niemand . Das Flugzeug wollte
von hier nach Mannheim . Es wurde leicht be¬
schädigt eingebracht .

Das heimatpolitische Programm im Rahmen
der „Karlsruher Herbsttage ", das an verschiede¬
nen Abenden ein bestimmtes Trachten - und
Sprachgebiet der südwestdeutschen Grenzmark in
den Mittelpunkt stellt, bringt am 2. Oktober
auch einen Franken landabend , der
abends )48 Uhr im Bürgersaale des Rathauses
stattfinbet . An den früheren südwestdeutschen
Heimattagen waren der Odenwald und der
Taubergrund immer durch zahlreiche Trachten¬
abordnungen vertreten . Mit diesem Abend soll
daher bas badische „Hinterland ", das sich bis¬
weilen benachteiligt fühlt , auch in diesem Jahre
zu Wort kommen und ein Ausschnitt aus einem
kulturellen Leben geboten werden .

Es dürfte zum ersten Male der 'Fall sein, daß
das Programm ausschließlich Werke Franken -
ländcr Dichter und Komponisten umfaßt . Ein
besonderer Reiz in diesen Heimatabenden liegt
gerade darin , daß ein bestimmtes Gebiet in
Musik und Rezitation ausschließlich mit den sei¬
ner Bodenständigkeit entsprungenen Werken
vertreten sein wird . So wird ein größerer
Kreis mit der Heimatkultur unserer sttdwest-
deutschcn Sprachgebiete bekannt gemacht. Das
Frankenland zählt namhafte Dichter und Kom¬
ponisten zu seinen Söhnen , deren Namen wohl
bekannt sind , deren Herkunft aber dem Laien
zum Teil verborgen geblieben ist.

Es ist gelungen , aus der Frankenlandliteratur
für diesen Abend interessante Werke zu sichern .
Im Mittelpunkt steht die Ansprache von Josef
Ä i t t e m a n n . dem Präsidenten des badischen
Rechnungshofes in Karlsruhe . Der Redner , der
Frankenländer ist und seine romantische Heimat
genau kennt , dürfte wohl als besonders berufen
gelten , die Bedeutung des badischen Hinterlan¬
des und seiner Reize eingebend zu würdigen .
Der musikalische Teil bringt die Erinnerung an
einen leider vergessenen Komvonisten . dessen
Werke sich in früheren Jahren nicht nur in den
musikalischen Fachkreisen allaemeiner Wert¬
schätzung erfreuten . Josevü Martin Krauß ,
der am 20. Juni 1756 in Buchen geboren wnrde ,
und im Alter von 36 Jahren am 15. Sevtember
1792 in Stockholm starb , hat trotz seines kurzen
Lebens über 100 Kompositionen geschaffen , die
neben Liedern , Sonaten , Symphonien auch eine
Oper „Dido und Acneas " umfassen. Die Er¬

Der „Stadtausschuß für Lcibesübungc » und
Jugendpflege " veranstaltet in der Zeit vom 18 .
bis einschließlich 23. Oktober einen Fortbil¬
dung s s ch w i m m k u r s . Zur Teilnahme
sind nur solche Herren berechtigt , die schon gute
Fertigkeit im Brustschwimmen besitzen . Der
Kurs hat zur Aufgabe , die Teilnehmer in gro¬
ßen Zügen in die Technik des Crawl -StileS
einzuführen , sowie sie mit den verschiedenen Ak¬
ten der Rettung Ertrinkender vertraut zu
machen. Ten Unterricht wird Schwimmeister
L a n g c n st c i it vom Stadt . Bierordtbad ertei¬
len , wo der Kurs an den genannten Tagen je¬
weils vormittags von 7 bis '49 Uür stattfindet .
Durch die frühe Lage der Zeit ist eine bessere
Teilnahmemöglichkcit geschaffen . Der Kurs be¬
steht nur auS praktischen Hebungen .

Haushaltungsschule Bauschlott . Die HanS -
haltnngsschule der Badischen LaudwirtschastS -
kammer auf Schloß Bauschlott bei Pforzheim hat
am 25. September ihren Sommerknrs durch
eine von dem Vorsitzenden der Badischen Land -
wirtschaftskammcr , Herrn Dr . h . c . Graf
Douglas , geleitete Schlnßprnfung beendigt .
Ter Prüfung wohnten auf Einladung auch die
beiden Landtagsabgeordneten Frau Richter
und Frau Blase bei , ferner Vertreter der
Großherzoglichen Vermögensverwaltung , der
Markgräflich Badischen Verwaltung , des Kreises
und der Gemeinde Bauschlott . Tie mit prakti¬
schen Vorführungen und mit einer Ausstellung
von felbstgefertigten Arbeiten verbundene Prü¬
fung hat allgemein sehr befriedigt . Der nächste
fünfmonatliche Winterknrs beginnt am 1 . Nov.

Die reisende Wohltätigkcitsbetrügerin und
Diebin , vor der schon wiederholt gewarnt wurde ,
ist in den letzten Tagen in Baden -Baden , Hei¬
delberg und Karlsruhe aufgetreten . In Heidel¬
berg hat sie einer 75jährigen Dame 420 M ent¬
wendet . Mit weiterem Auftreten der Person
muß gerechnet werden . Die Diebin gibt sich ge¬
wöhnlich als Fürsorgedame vom Frauenvercin
aus , verspricht den alten Leuten Unterstützungen ,
nimmt manchmal auch Maß zu Kleidern , welche
die Leute erhalten sollen und verlangt schließlich
auch ein Glas Wasser oder eine Binde , da sie
Krampfadern habe . Die kurze Abwesenheit , die
nötig ist, um Wasser usw. zu holen , benützt die
Diebin , um den alten Leuten ihre sauer er¬
worbenen Spargroschen zu stehlen . B ^ her
bietet sie den Leuten etwas Geld an und ver¬
anlaßt sie zum Geldwechseln , wobei sie den Auf¬
bewahrungsort des Geldes erfährt . Das badische
Landespolizciamt in Karlsruhe ersucht, die Die¬
bin bei weiterem Auftreten der Polizei oder
Gendamerie zu übergeben .

Mitteilungen des Bad . Landestheaiers .
Fiir den Oktober befinden sich in Vorbereitung : ein «

Neueinstudierung von Shakespeares „Hamlet " , die Erst¬
aufführungen von Romain Rolland ? Revolutions -

innerung an seinen 170. Geburtstag ist also An¬
laß genug , daß dieser Komponist , der von an¬
erkannten Musikkennern mit Haydn . Gluck und
sogar mit Mozart in einer Reihe gestellt wird ,
der ungerechtfertigten Vergessenheit entrissen
wurde .

Auch der Jnstrumentalverein Karls¬
ruhe wird anläßlich seines 70. Jubiläums ein
Konzert veranstalten , das diesem Komvonisten
gewidmet ist. Das Programm des Frauken¬
landabends sieht die Ausführung seiner D -Dur -
Sonate für Violine , Cello und Klavier und
einige Sopranlieder vor . Ferner gelangen Lie¬
der von Richard Trunk , dem noch lebenden
Komponisten und bekannten Diriaenten des
Kölner Männergesangvereins , zum Bortrag .
Dieser Liedschöpfer hat mit seinen Chören schon
längst Eingang in die Konzertsäle gefunden, '
auch die Karlsruher Vokalkörper setzen gerne
seine Schöpfungen bei den großen Konzerten auf
ihr Programm . Von den frankenländischen
Dichtern und Schriftstellern kommen Heinrich
Mohr , Benno Rüttenauer und Wilhelm
Weigand mit heimatlichen Prosadichtungen
zu Wort . Als künstlerischer Berater für die
musikalische Gestaltung des Programms leistete
wiederum Direktor Franz Philipp , der mit
seinen Lehrkräften am Badischen Konser¬
vatorium für Musik , Jakob T r a v v (Violine ) ,
Heinz Jäger (Cello ) , und Joses Schelb
(Klavier ) sich in uneigennütziger Weise zur Ver¬
fügung stellte, unschätzbare Dienste . Für den
gesanglichen Teil wurde Tillv Blättermann
vom Badischen Landestheater als Sblistin ge¬
wonnen . Die Rezitationen der Heimatdichtun¬
gen hat der Oberspielleiter des Badischen Lan -
deStheaters , Felix Baumbach , übernommen ,
der schon so oft mit seiner hervorragenden
Sprechkunst Proben reifer Meisterschaft abge-
legt hat . So wird auch dieser Frankcnländische
Heimatabend im Dienste der Heimatkultur
stehen. Staatspräsident Trunk , der für die
Pflege der heimatlichen Knlluraufaaben großes
Interesse zeigt, hat sein Erscheinen für den
Abend zugesagt . Die Veranstaltung findet vor
geladenem Publikum statt . Eine aanz be¬
schränkte Anzahl Eintrittskarten steht für son¬
stiges Publikum zur Verfügung : schriftliche An¬
meldung bei der Geschästsstelle der „Karlsruher
Herbsttage " im Rathaus erforderlich .

trama „ Danton " und der Tragödie „ Dar Grabmal d« S
unbekannten Loldaten " von Paul Raynal , ferner —
für das KonzcrthauS — der volkstümliche Schwank „ Die
fünf Karnickel " von Julius Pohl , des Verfassers des
hier im Vorfahre mit stürmischem Heiterkeitserfolg
gegebenen Schwankes „ Der Narrenzettel ".

Neues vom Film .
„Die Ahmanus ", einer der meistgelesenen Romane von

Hedwig CourthS - Maler , ist nun auch verfilmt worden .
Arthur Bergen , der Regisseur von „ Ich Hab' mein Herz
in Heidelberg verloren " , hat eS unternommen , auS
diesem Stoff einen feinen Kamniersviel -Film zu for¬
men , was ihm auch vollauf gelungen ist . Ja man
kann sogar sagen , es ist seine sauberste Leistung . Die
glatte Linienführung hebt dieses Bild von den sonstigen
holprigen Romanvcrfilmungen angenehm ab . Die Frau
Fabrik -Besitzer Abmann lGrete Berger ) und ihr Ge¬
mahl lKarl Elzcr ) sind gut gesehene Typen , ebenso
deren Nichte (Grete Reinwald ) sowie die Grobtante
Emma . Den Sohn der beiden Abmanns verkörpert
Bruno Kästner . Dazu laust ein neuer Film mit Pris »
cilla Dean , der entzückenden Amerikane - ibetitelt
„ Nächte am Nil "

. Schöne Naturaufnahmen sowie eine
starke dramatische , ja fast abenteuerliche Handlung zeich¬
net diesen Film auS .

Veranstaltungen .
Mittwoch -Nachmittags -Kouzert im Stadtgarlcn . Am

nächsten Mittwoch nachmittag , von 3 ' -/ bis 8 Uhr , spielt
im Ttadtgarten wieder die Kartelle der Vereinigung
Badischer Polizeimusikcr unter Leitung i « S Obermusik -
mcistcrs I . Heisig . Ans dem . allen Wünschen Rech¬
nung tragenden Programm seien besonders hervor «
gehoben : Marsch und Ehvr aus der Over „Die Zaubcr »
flüte " von Mozart und der Lchatz - Walrer aus der
Operette „Ter Mgeunerbaron " von Straub .

Colostrum - Revue . Da die Direktion der Wiener
Apollo -Revue ihren Verpflichtungen in Wien Nachkom¬
men mub , ist eine Verlängerung LeS Gastspiels aus¬
geschlossen. Deshalb findet die letzte Vorstellung am
kommenden Donnerstag statt , woranf aufmerksam ge¬
macht sei . Ta di« Wiener Gäste an ihrem Abschieds¬
abend alles tun werden , um dar Gastspiel eindrucksvoll
abznschliesen , kann ein Besuch nur empfohlen werden .

Oer Kampf gegen die Geschlechts ,
krankheiten

Am 18 . September tagte in der Gesolei Düssel .
dorf die Jahresversammlung der Deutschen Ge¬
sellschaft zur Bekämpfung der Geschlechtskrank¬
heiten . Als neues Propagandamittel wurde
das Theaterstück „Olaf "

, die Tragödie eines
Sportlers , erwähnt , das bisher nur gute Er¬
folge gehabt hat , weiterhin die Schaubuden , die
bei Messen, Jahrmärkten usw. mitzichen sollen
und die künstlerischen Plakate . Der Wettbewerb
der Künstler in dieser Hinsicht hat aber zu einem
befriedigenden Ergebnis noch nicht geführt .

Die beiden Hauptfragen der Tagung waren
der neue Gesetzentwurf zur Bekämpfung der
Geschlechtskrankheiten und die Beratungsstellen .

Ersterer beabsichtigt eine Umformung der bisher
bestehenden Ueberwachung der Prostitution .
Diese soll in Zukunft nach ärztlichen Grund¬
sätzen erfolgen und sie soll erweitert werden «
Sie soll nicht nur einen kleinen Kreis von
Konzessionierten umfassen und nicht nur auf die
Frau beschränkt bleiben . In diesem Sinne
waren alle sich einig . Dagegen gingen die An¬
schauungen in der Wohnungsfrage auseinander ,
deren beste Lösung eine Minderheit in der Ka¬
sernierung der Prostitution sah.

Einig waren sich dagegen alle in einem zweiten
Punkte des neuen Gesetzes. Bekanntlich ist
Deutschland mit zwei kleinen Schweizer Kan¬
tonen das einzige zivilisierte Land , in dem die
Kurierfreiheit herrscht , wo auch Nichtärzte
Kranke behandeln dürfen . In Düsseldorf hat
sich

' die Versammlung einstimmig dahin ausge¬
sprochen, das; die Nichtärzte bei Geschlechtskrank¬
heiten auszuschalten seien , und daß weder die Er¬
kennung noch die Behandlung dieser Leiden ihre
Sache sein dürfe .

Ebenso herrschte Einigkeit in der Frage der
kostenlosen und streng verschwiegenen Be .
ratungsstellcn , wie sie die Lanöesversicherung -
anstalten in sehr dankeiiswerter Weise in allen
größeren Städten eingerichtet haben , und die die
Zentralstellen im Kampf gegen die Geschlechts-
krankheiten bilden . Sie beraten diejenigen , die
sich krank glanben , stellen die Natur der Erkran -
kung mit den modernen Hilfsmitteln fest , über -
weisen die Erkrankten an die Aerzte ihres Ver¬
trauens , überwachen die Durchführung der not¬
wendigen Behandlnng , suchen die Anstecknngs-
quelleu zn ermitteln , übernehmen die Fürsorge
für die geschlechtskranken asozialen Elemente
und Gefangenen und tragen im Bedarfsfälle
ganz oder teilweise die Kosten der Behandlung .
An der Spitze soll ein Facharzt stehen. Ihre
Unterbringung sollte in erster Linie in Kranken¬
häusern angestrebt werden .

Die Beratungsstellen für Geschlechtskranke
sollen möglichst diskret und mit den Mitteln der
Belehrung und Ucbcrrcdung wirken . Nur
Widerspenstigen , Böswilligen und gefährlichen
Elementen gegenüber werden sie im Interesse
des Schutzes der Allgemeinheit von den Mitteln
des Zwanges nicht abschen dürfen . Sie sollen
nicht Abteilungen der Polizei sein, sondern
Zweigstellen der sozialen Fürsorge .

Sic haben sich öaö Vertrauen des Volkes in
hohem Maße erworben und ihre praktischen Er¬
folge im Kampfe gegen die Volkssenche mache »
die arifgeweildetcn finanziellen Mittel reichlich
wett .

Eine Führung durch die Ausstellung beschloß
die interessante Tagung am nächsten Tage .

Dr . von Pezold .

Filnr .Modeschau bei Tieh .
Ist man in der Ausstellung Haushalt 1926 be¬

müht , der Hausfrau ein anschauliches Bild der
hauswirtschaftlichen Erfordernisse zu bieten , so
ist die Firma Tictz bestrebt , ihr aus dem Gebiete
der Mode behilflich zu sein . Sic hat dazu wie¬
der das bildlich beredte Mittel des Films aus -
erschen , für dessen Vorführungen sie einen hüb¬
schen Raum zur Verfügung hat . Man sitzt da so
geborgen im oberen Stockwerk und kann das
Neueste der Kinder - und Damenkonfektion ,
Hüten , Spitzen usw . Revue passieren lassen. Das
geschieht nicht etwa mit trockenem Zurschau -
stelleu, sondern im Rahmen von freundlichen
und künstlerischen Szenen , natürlich zwischen
vier Augen , denen von Mann und Frau . Höch¬
stens , datz noch eine wohlmeinende Freundin die
Frau des Hauses — gibt 's auch heute noch —
berät , wo man sich geschmackvoll und doch preis¬
wert so « »ziehen kann , daß man anziehend ist.

Einmal ist cs der Film „So sind die Frauen ",
in dem sie als töricht bezeichnet werden , weil
sie prächtige Hüte nirgends anders als aus
Paris zn erhalten glauben . Sie werden dann
sä obsuräum geführt — oder lassen es gern ge¬
schehen — denn dieser Weg führt geradenwegs
zum neuen Hut .

„Wie fessele ich meinen Manu ? " ist der zweite
Film , der davon spricht, wie man sich gut und
schick kleiden kann und dann dem lieben Männe
wie neu vvrkommt , so daß er gefesselt wird .
So , ist es bei unterhaltenden Sujet möglich,
den Damen das Neueste zu zeigen und sie mit
dem Kommenden vertraut zu machen, eine Art ,
die recht reizvoll ist.

Die Einleitung luachcn die süßen Kleinen , die
die Bekleidung mit entzückender Grazie vor¬
führen und das verführerische Lächeln der
Mannequins nicht brauchen , denn sie sind die
lieblichsten Geschöpfe , die es gibt . Auch hier ist
durch das Jneinandcrgehcn der Bilder das
Höchste an Illusion zu Hilfe genommen , was
eben nur der Film kann .

Die Herstellung der Tichtl -Spitze wird in sehr
geschickter Weise demonstriert und dürfte er¬
wünschte Belehrung bringen .

Durch das Ganze zieht sich der Leitgedanke ,
baß die vorführende Firma aus allen in Be¬
tracht kommeliden Gebieten als äußerst
leistungsfähige mit an der Spitze marschiert , was
durch die Veranstaltung hinreichend bewiesen ist.

Sehr erheiternd ist die Einlage , die den b ; st-
bekannten Grotesk -Komiker Bustcr Keaton in
überwältigend komischen Situationen zeigt und
so die Besucher in die crguickendste Stimmung
versetzt, die in de » nächsten Tagen hier herrschen
dürfte .

V * Ss <4,\

2 Teller

Darüber sollten Sie sich klar sein : „„„
können Sie gute Suppen nicht hersteilen als aus MAGGI 5 Suppenwürfeln . Durch sie ist Jhnen die
ganze Arbeit des Zurichtens abgenommen . Sie kochen diese Würfel nur noch mit Wasser u . erhalten
für 13 Pfg . 2 Teller delikater Suppe , z . B . Eiernudeln , Erbs , Blumenkohl , Reis , Königin , Ochsenschwanz ,

Reis m . Tomaten , Grünkern , Erbs m .Speck , Spargel und viele andere .
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Sitzung -es Karlsruher Nllrgerauslchuffes .
Bekämpfung - er Erwerbslosigkeit und Wohnungsbau .

r Zum erstenmal nach Len Sommerferien tagte
gestern nachmittag der Bürgerausschuß. Es
hatte sich in den Sommermonaten viel Mate¬
rial angesammelt, so daß auf der Tagesord¬
nung , die 11 Punkte umfaßte, sehr wichtige
Dinge standen. Da die Wahlen nicht mehr fern
sind, wurde die Gelegenheit eifrig benutzt , Wahl¬
reden zu halten , so daß die Sitzung sich außer¬
ordentlich in die Länge zog. 81 Stadtverord¬
nete waren anwesend , als Oberbürgermeister
Dr . F i n t e r um 4 .20 Uhr die Sitzung »er¬
öffn ete.

Als erster Punkt stand zur Beratung die
Erhöhung der Stammeinlagc in der Ge¬
meinnützigen Beschäftigungsstellc G. m . b . H.
Stadtv .-Obmann Nothweiler führt aus ,

daß eine Kapitalerhöhung notwendig ist. An¬
dere Städte leisten jährlich einen Zuschuß an
derartigen sozialen Betrieben . Durch Absatz -
Steigerung werde man weitere Erwerbslose
und Erwcrbsbeschränktc beschäftigen können .
Am 31. August war ein Ueberschuß von 21000
Mark vorhanden , ein Beweis , daß der Betrieb
gut geleitet wurde. ^ ^ .

Stadtv .-Borstand Lang (D .Vp . ) stimmt der
Vorlage für seine Fraktion zu . Der Betrieb
soll aber auf die gemeinnützige Beschäftigung
Erwerbsloser beschränkt bleiben . Man will
neue Unternehmungen anglicbern . durch die der
Mittelstand geschädigt wird . Dagegen müfle
man sich wenden .

Stadtv . Späth ( D .Nat . ) stimmt der Börs¬
lage trotz einiger Bedenken zu . Bor einer
Verschleuderung der Waren muß gewarnt wer¬
den .

Stadtv . Westenfelber (Komm . ) stimmt
der Vorlage ebenfalls zu . Die Gemeinnützig¬
keit müsse gewahrt werden. Ein gemeinnütziger
Betrieb müffe immer mit Unterbilanz arbei¬
ten . (Widerspruch .) Der Redner wendet sich
gegen das Akkordsystem in den Betrieben , und
stellt einige Forderungen auf.

Stadtv . Sigmund (Soz .) geht aus die Ent¬
stehung des Betriebes ein . Heute werden 180
Arbeiter und Arbeiterinnen beschäftigt , die meist
erwerbsbeschränkt sind und auf dem freien Ar¬
beitsmarkt keine Arbeit finden würden . Es
gibt Arbeiter , die im Akkord schaffen wollen.
Man darf den Akkord nicht allgemein ablehnen;
in diesem Betrieb ist ein anderes Lohnsystem
garnicht möglich. (Lärm bei den Kommunisten.)
Die Entlohnung bei der Beschäftigungsstelle sei
ausreichend. ( Neuer Lärm bei den Kommu¬
nisten . ) Der Redner tritt für eine Erweiterung
des Betriebes ein . Man solle die Fabrikation
von Blumenkörben und Särgen mit amnehmen.

Oberbürgermeister Dr . Fi nt er : Gemein¬
nützigkeit heißt nur Beschränkung des Nutzens
auf eine mäßige Verzinsung des Kavitals , aber
nicht Schulden machen.

Stadtv . Dr . Fromherz ( W .Bvg .) billigt
die Vorlage .

Stadtrat Bauer (Komm .) polemisiert gegen
das Akkordsystem.

Stadtv . Dr . Frey ( Dem. ) : Die Beschaf-
tigungsstelle soll nur die Reste der Arbeits¬
fähigkeit der Erwerbsbeschränkten ausnutzcn.
Der Redner warnt davor, mit der Vorlage das
ganze soziale Problem zu besprechen, das diese
Stelle doch nicht lösen kann.

Die Vorlage wird einstimmig ange¬
nommen .

Aendernng der Bergnügungsstcuerordnung .
Bürgermeister Dr . Kleinschmidt gibt

einige kleine , ganz unwesentliche Aenderungen
im Text der Vorlage bekannt. Die Aenderung
bringt für die Stadt einen Ausfall von 60 000
Mark im halben Jahr . Die Vorlage wurde,
durch das Reich bestimmt .

Stadtv .-Borstand Wild stimmt der Vorlage
zu und bedauert, daß hier reichsgesctzlich in die
Finanzhoheit der Städte eingegriffen wird.

Stadtv . v . Mayer - Kageneck (Ztr .) setzt
sich für die kulturellen Veranstaltungen der
Vereine ein , für die die Steuer ermäßigt oder
erlassen werden solle.

Die Vorlage wird einstimmig angenommen.
Regelung der Valutaschulden.

Bürgermeister Dr . Klein schm idt : Die
Frage der Valutaschulden trifft eine große Zahl
deutscher Städte . Die Städte schloffen sich
darum zusammen , um eine günstige Regelung
der Rückzahlungen zu erreichen . Aber auch die
Schweizer Gläubiger einigten sich und stellten
zunächst sehr weitgehende Forderungen . Es
war nicht zu erreichen , daß die Gläubiger von
der Forderung des Nominalwertes abgingen.
Jetzt ist eine Regelung getroffen, die ja be¬
kannt ist . Durch Rückkauf von Obligationen
unter pari ist noch etwas zu erreichen . Die
sieben anderen Städte haben dem Abkommen
zugcstimmt . Wir hatten gehofft , mehr erreichen
zu können . Immerhin bringt die Regelung ge-
wiffc Vorteile , vor allem Ruhe in unserer
Finanzwirtschaft. , ^ ,Stadtv .-Borstand Wild begrüßt die Vorlage,
weil ein unsicherer Faktor jetzt aus dem Vor¬
anschlag entfernt ist . Die Valutaklausel ist uns
zum Verhängnis geworden . Die Stadt brauchte
aber damals Geld und mußte daher die Be¬
dingungen annehmen. Der Stadtv .-Borstand
empfiehlt einstimmig die Annahme der Vorlage.

Stadtrat Geck lSoz .) weist darauf hin , daß
die Frage der Stadtverwaltung viel Sorgen
bereitet hat. Es bestand die Gefahr , daß die
Gläubiger Hand auf eine wichtige Städtische
Einrichtung, etwa die Straßenbahn , legten.
Nun können wir wenigstens die Schuld ans 10
Jahre verteilen . Die Schuldsumme bat sich
vermindert . Der Redner hält die Aufbringung
der Tilgungssumme für unmöglich . Das
Reich soll einen Teil der Schulden ab -
n eh men . Seine Fraktion stimmt der Vor¬
lage zu , wünscht aber die Verminderung der
Schuld durch Eingreifen des Reiches .

Stadtv . Wittemann (Ztr . ) hat sehr schwere
Bedenken gegen das Abkommen . Die Regelung
bedeutet eine Aufwertung von 170 Prozent .
Die Kommission , die die Verhandlungen führte,
war nicht besonders geschickt und hätte etwas
härter bleiben sollen . Das Reichsgericht hätte
ein anderes Urteil finden können, als das
Landgericht in Bochum . Der Redner vermag
dem Vertrag seine Zustimmung nicht zu er¬
teilen. Die Mehrheit des Zentrums werde
zustimmen .

zunehmen, nicht zu . Man dürfe nicht Teile eines
Projektes , das noch gar nicht genehmigt ist , vor¬
weg in Angriff nehmen. Es sollen dafür andere
Arbeiten vorgeschlagen werden. Die Verwen¬
dung von Maschinen darf nicht ganz ausge¬
schlossen werden, wie Herr Hof wünschte . ^Stadtv . Bauer (D . Vp. ) : Gegen die Erd¬
arbeiten für das Rheinbad hatte ein Teil un¬
serer Fraktion Bedenken . Aber die Bedenken
wurden zurückgestcllt , weil in Erbarbeiten für
das Geld am meisten Arbeitslose beschäftigt wer¬
den können . Für die Jugend sind die Schäden
der Erwerbslosigkeit besonders groß. Es ist zu
prüfen, ob man nicht ein weiteres Schul¬
jahr einführen sollte, um dadurch den Arbeits¬
markt zu entlasten. Die Rationalisierung der
Arbeit werde weitere Arbeitslose schaffen. Was
geschehen kann, soll getan werden.

3ur Lleberaab? der neuen Feuerwache.
II
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Stadtv . Braun (Dem.) bedauert, daß so
wenig Obligationen von der Stadt zurück¬
gekauft wurden . Die nachträgliche Bewilligung
der Zinsen sei unbegreiflich . Der Redner kri¬
tisiert, daß die Vorlage nur auf Wunsch des
Innenministers an den Bttrgerausschuß ging .
Es sei nicht klug , dem Bürgerausschuß immer
wieder seine Bedeutungslosigkeit vorzuhalten.
Das Bürgermeisteramt solle alle großen Fragen
vor den Bürgcrausschuß bringen , auch wenn
das formal nicht nötig sei.

Oberbürgermeister Dr . F int er : Ein neuer
Vertrag ist immer leichter zu schließen, als ein
Vergleich . Ich war immer dafür , ein gericht¬
liches Urteil hcrbeizuführen. Durch das Zu¬
sammengehen mit den anderen Städten ist es
anders gekommen . Die Rcichsreaierung - hat
Wert darauf gelegt , öofr die Sacke im Ber -
glcichswege erledigt wird. Die Aussichten ,
durch ein Urteil besser zu fahren , waren nach
Lage der Dinge sehr gering. Rechtlich bestand
keine Verpflichtung, den Bürgerausschnß zu
hören Der Stadtv .-Borstand hat das auch
anerkannt . Es lag im städtischen Interesse , die
Angelegenheit rasch zu erledigen. Im August
wäre eine beschlußfähige Bttrgerausschußsitzung
nicht zusammen zu bringen.

Stadtv . M o z e r lKomm .) wünscht, daß das
Reich Karlsruhe die Schuld ganz abnimmt. Die
Kommunisten hätten allerdings auch noch andere
Wege , um von solchen Kleinigkeiten loszukom¬
men . ( Heiterkeit.)

Stadtv . Dr . Fromherz ( Wirtsch. Bür -
ger-Vgg .) : Ein Teil der Schuld muß vom Reich
abgcnommen werden, da ja der Vergleich auf
Wunsch des Reiches ans außerpolitischen Grün¬
den geschlossen wurde. Man müsse dem Abkom¬
men zustimmen .

Die Vorlage wird mit großer Mehrheit an¬
genommen .

Bekämpfung der Erwerbslosigkeit.
Bürgermeister Schneider verweist ans die

Vorlage.
Stadtv .-Vorstand Sigmund begrüßt die

Vorlage , da es Pflicht sei , für die Erwerbslosen
Arbeit zu schaffen.

Stadtv . H o f (Soz . ) stimmt der Vorlage zu.
Bei 7000 Erwerbslosen werden nur 300 beschäf¬
tigt. Das ist viel zu wenig. Man müffe sich der
Jugendlichen vor allem annehmen : auch sie
brauchen Arbeit. Das Geld müffe irgendwie
beschafft werden. Bei allen Arbeiten sollten in
erster Linie die Erwerbslosen der Stadt
beschäftigt werden. Der Redner fordert eine
einmalige Notstandsbeihilfe für die Erwerbs¬
losen , damit sie Anschaffungen für den Winter
machen können . . .Stadtv . Echtle lZentr . ) : Die Arbeitslosigkeit
ist eine der dringendsten Probleme , und es muß
alles getan werden, hier helfend einzugreifen.
Die Jugend muß Arbeit bekommen . Oualitäts -
arbetter können nicht ausgebilbet werden, wenn
die Arbeitsgelegenheit fehlt. Die Arbeitsuchen¬
den werden um die Hundcrttausende gegen
früher vermehrt , die sonst unter der Waffe
stehen würden . Die Sozialversicherung sollte so
ausgcbaut werden, daß die Alten nicht mehr ar¬
beiten brauchen und die Jungen Arbeit finden.

Stadtv . Prof . Keßler (Dem. ) erblickt eben¬
falls in der Beschaffung von Arbeit das beste
Mittel zur Bekämpfung der Schäden der Er¬
werbslosigkeit. Das Rheinbad Rappen -
wörth sei nötig, damit das wilde Baden im
Rhein anfhört.

Stadtv . Lichty lDntl . ) stimmt der Vorlage
allgemein zu . Die Tatsache , daß wir 7000 Ar¬
beitslose haben , sei Begründung genug . Es sei
zu begrüben, daß die Herrenalber Straße durch¬
geführt werden soll und bedauerlich , daß man
den Plan der Rcichsstraße noch nicht durchfüh¬
ren kann . Der Redner stimmt aber dem Vor¬
schlag , die Erdarbeiten für das Rheinbad auf-

Stabtv . Kno bloch (Komm . ) : Die Maschine
ist in den Händen der Kapitalisten ein Fluch des
Volkes. (Stürm . Heiterkeit. ) Die Sozialdemo¬
kraten stellen jetzt die Anträge , die wir schon
vor einem Jahr eingebracht hatten.

Bürgermeister Schneider hofft , daß bald
mehr Erwerbslose beschäftigt werden können .
Durch die Bautätigkeit werden laufend 5000 Ar¬
beiter beschäftigt. Die Arbeiten müssen so ratio¬
nell wie möglich durchgeführt werden. Eine
Streckung der Arbeit ist möglich. Bürgermeister
Schneider kündigt eine Gesamtvorlage über den
Rappcnwörth an.

Die Vorlage wird unverändert a n g e n o m -
m e n.

Nachdem eine Reihe von Anträgen d.es Stadt -
ratS über Grundstückserwerbungen und. Ver¬
käufe ohne Debatte angenommen sind , kommt die

Unterbringung des Fürsorgcamtes in der
früheren Viktoriaschule

zur Sprache. Mit der Vorlage wird die Bera¬
tung über die Errichtung zweier Wohngebäude
in der Baulücke Lessingstraße 16 verbunden.

Stadtv .-Obmann Nothweiler stimmt den
Vorlagen zu . Die Vorlage sei nur ein Proviso¬
rium . Die Stadt solle eine endgültige Vorlage
über die Unterbringung der Behörden bringen.

Stadtv . R t e d i n g c r (D . Vp. ) stimmt den
Vorlagen zu . Es sei aber bedenklich, daß nun
schon das dritte Schulhaus aufgegeben wird.
Dian möge nun aber mal die Volksschulen in
Ruhe lassen.

Stadtv . Schmerbeck (Zentr . ) wünscht, daß
bald ein Handelsschulhans errichtet wird . Die
Turnhalle sollte für Leibesübungen erhalten
bleiben und nicht zum Lager gemacht werden.
Die Unterbringung des Gas - , Wasser- und Elek¬
trizitätswerkes muß endgültig geregelt werden.
Das Projekt am Ettlingertorplatz darf nicht ver¬
nachlässigt werden.

Stadtv . K a u t t (Dntl .) lehnt die Vorlage über
die Viktoriaschule ab . Die Schule solle dem
Schnlbetrieb erhalten bleiben. Die Turnhalle
darf nicht als Lager verwendet werden, wo so
viele Vereine eine Turnhalle wünschen und
nicht bekommen können . Der Redner bittet, die
Vorlage zurückzuziehen .

Stadtv . Frl . R i e g e r (Dem. ) wünscht eben¬
falls , daß die Turnhalle erhalten bleibt. Der
Umbau der Schule sei der beste Ausweg. Im
Westen müffe bald eine neue Volksschule er¬
richtet werden.Stadtv . Böhringer (Soz . ) : Das Fürsorge¬amt könnte ruhig im Rathaus bleiben. Die
Räume in der Viktoriaschule reichen auch nicht.
Trotzdem stimme er der Vorlage zu, weil das
Amt nicht drei Treppen hoch liegen dürfe wie
jetzig Die Turnhalle werde dringend als Lager
gebraucht .

Stadtv . M o z e r (Komm . ) billigt die Vorlage.Das Ettlingertor müsse bebaut werden.
Bürgermeister Schneider : Die Viktoria¬

schule ist für Schulzwecke sehr wenig geeignet.
Für bas Fürsorgeamt reiche das Gebäude voll¬
kommen aus .

Die Vorlagen werden angenommen .
Wohnungsbau 192h.

Stadtv .-Obmann Nothweiler bittet um
Annahme der Vorlage.

Stadtv . W e i p e r t (Zentr . ) hat Bedenken
gegen Anlehenspolitik, die sich ins Uferlose be¬
wegt . In diesem Falle könne man aber der
Anleihe zustimmen . Die Stadt falle auch Zins -
zuschüste zahlen. Eine erhebliche Steigerung der
Mietzinsen der alten Häuser sei unmöglich .

Stadtv . Philipp (Soz . ) begrüßt die Vor¬
lage, zumal durch den Wohnungsbau Arbeits¬
lose beschäftigt werden. Redner wünscht baldige
Bebauung des Ettlingertorplatzes . Auch derNeubau eines Altersheimes sei nötig.

Stadtv . Deines (D . Vp .) Meist auf die Be¬
lebung der Bautätigkeit hin. Karlsruhe steht
sehr günstig . Die Reichsstraße ist eine dringende
Notwendigkeit: man hätte von den Grundstücks¬
eigentümern mehr Entgegenkommen erwarten
können . Der Vorlage stimmt Redner zu . Der
Generalbebauungsplan müsse durch Regelung
der Sportplatzfrage ergänzt werden.

Stadtv . Lichty (Dntl .) stimmt der Vorlage
zu. Die Baudarlehen müßten aber vorsichtig
vergeben werden, damit sie nicht zu anderen
Sachen verwendet werden. Die alten Wohnun¬
gen, die kein Licht und keine Luft haben, müffen
abgeriflen werden.

Die Vorlage wird angenommen .
Gegen 9 Uhr wird die Sitzung geschloffen .

Karlsruher Schwurgericht.
dz . Karlsruhe , 27. Sept . Unter dem Vorsitz

des Landgerichtsdirektors Dr . R u d m a n n be¬
gannen heute vormittag die Verhandlungen der
V. Schwurgerichtstagung. Im ersten Falle kam
zum Aufrufe die Anklage gegen die am 24 . Juli
1894 zu Brötzingen (Amt Pforzheim) geborene
und dort wohnhafte Ehefrau Emma Burkarb ,
geborene Schöninger wegen

Totschlagsversuchs .
Sie ist beschuldigt, am 26 . Juni d . I ., abends

9K Uhr, im Treppenhaus des Anwesens Burg -
straße 2 in Brötzingen in der Erregung auf
ihren Mann , den um 16 Jahre älteren Hilfs¬
arbeiter Kaspar Burkart , zwei scharfe
R e v o l v e r s ch ü s s c abgegeben zu haben in
der Absicht , ihn zu töten. Die Angeklagte war
eine tüchtige Goldarbeiterin , führte aber mit 18
Jahren einen lockeren Lebenswandel, der ihr
wegen Diebstahls und Gewerbsunzucht eine
Freiheitsstrafe einbrachte und die Verbringung
in Zwangserziehung zur Folge hatte. Ihren
Mann , den sie seit frühester Jugend als Nach¬
barn kannte, heiratete sie 1919 . Er ist zu 50 Pro¬
zent kriegsheschädigt , genießt als Mensch und
Arbeiter den besten Leumund und hat fast rest¬
los seinen Verdienst abgeliesert. Da die Frau
— eine Mutter von drei Kindern — offensicht¬
lich nicht sehr haushälterisch war , Schulden
machte und auch stark im Verdachte des Ehe¬
bruchs stand , gestaltete sich die Ehe äußerst un¬
glücklich . Es gab häufig heftige Auftritte , so
auch am 26. Juni . An diesem Samstag hatte
Frau B . nichts zu Mittag gekocht . Der Mann
ging zu den Verwandten , um sich über die Nach¬
lässigkeit der Frau zu beklagen , dann ins Wirts¬
haus , wo er aber nur drei Glas Bier trank»
und kehrte abends nach 9 Uhr nach Hause zu¬
rück . Auf der Treppe traf er mit der Frau zu¬
sammen , die zu schimpfen anfing .. Ein Wort
gab das andere. Der Mann sagte aus , daß er
seiner Frau zwei leichte Stockschläge versetzt
habe und im Begriffe war , weiter treppauf-
wärts zu gehen , als hinter ihm zwei scharfe
Schüsse fielen, glücklicherweise ohne ihn zu tref¬
fen . Die Angeklagte gab zu , daß sie den Revol¬
ver ihres Mannes im Kleiderschrank versteckt
gehalten und am fraglichen Tage selbst mit zwei
scharfen Patronen geladen hat.

Die Angeklagte wurde zu einem Jahre Ge¬
fängnis verurteilt unter Anrechnung der Un¬
tersuchungshaft. Der Staatsanwalt hatte an¬
derthalb Jahre Gefängnis beantragt .

Sie bestritt die Tötungsabsicht, denn sie habe
nicht gezielt , sondern ihren Mann lediglich er¬
schrecken wollen.

*

Unter der schweren Beschuldigung eines
Meineids

hatte sich nachmittags der erst 23jährige verhei¬
ratete Schreiner Hermann W ü st aus Mingols -
heim zu verantworten . Den Hintergrund bil¬
deten Streitigkeiten , die am Fastnachtsdienstag
abend im Dorfe Mingolsheim zwischen Her¬
mann Wüst und Otto Wüst , bezw. dessen Bruder
Emil aus harmlosen Hänseleien entstanden wa¬
ren . Der Angeklagte hatte damals mit einem
Spazierstock aus den Otto eingeschlagen und
war deshalb am gleichen Abend von Emil zur
Rede gestellt und mit einem Schraubenschlüffel
mißhandelt worden. Emil Wüst erhielt vom
Schöffengericht Bruchsal wegen Körperverletzung
mittels eines gefährlichen Werkzeuges drei Mo¬
nate Gefängnis.

Auf seine Berufung hob die Strafkammer
Karlsruhe am 11 . Juni das Urteil aus und er¬
kannte aus eine Geldstrafe von 100 Mk . Die
Anklage stützt sich nun auf die Aussage des An¬
geklagten in diesem Prozeß , daß er dem Otto
nicht mit einem Stock, sondern nur mit der
Faust Schläge auf den Kopf versetzt habe . Auch
in der heutigen Verhandlung blieb Hermann
Wüst im Gegensatz zu den Bekundungen ver¬
schiedener Zeugen bei obiger Darstellung. Der
damalige Strafkammervorsitzendc erklärte , daß
er laut Protokoll viermal den Zeugen Wüst ein¬
dringlich auf die Folgen einer Eidesverletzung
hinwies . Dem Angeklagten wurde im übrigen
vom Bürgermeister , dem Pfarrer und Lehrer
das beste Zeugnis ausgestellt.

Das Urteil lautete auf 6 Monate Gefängnis,
abzüglich 2 Monate Untersuchungshaft. Der
Staatsanwalt hatte 1 Jahr 4 Monate Zucht¬
haus beantragt . Ein Antrag auf Haftentlaffung
wurde abgelehnt.

Uagesanzeigev,
Man beachte die Nu,eigen !

Dienstag , de» 28. September .
Badisches Landestheatrr : „ Falstaff " 7&—10 Ubr .
Städtisches Kouzerthaus (Badische Lichtspiele) . Abends

8 Uhr : Der müde Tob .
Colosseum. Abends 8 Ubr : Was Frauen träumen .
Atlantik -Lichtspiele : „ Die Aßmanns ." „Nächte am Nil ."'

Ausstellungshalle . Anläßlich der Ausstellung „Der
Haushalt von 1926" um VA, %B und 8 Uhr Bor -
träge .

Pianos Harmoniums erste Weltmarken , zu
günstigen Preisen
und Bedingungen

Karl Lang Kaiserstraße 167,
Telefon 1073

Salamander -Schuhhaus ,
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Die größte Polizeiausttellung -er Wett.
Der erste Berkehrsturm . — Vom Tatort zum Täter. — Die Folterkammer des Mittelalters.
— Kaspar Hauser-Museum . — Von der Feuerspritze zum Feuerlöschzug. — Die neuesten

Mittel zur Verfolgung des Verbrechers.
Berlin steht im Zeichen ber Polizeiausstel-

lnng . Alle groben öffentlichen Plätze sind mit
Standarten geschmückt . Sie , die Hüter der Ord¬
nung, werden diesmal selbst in erster Reihe
stehen. Aus der ganzen Welt ist die Ausstellung
beschickt worben und weist einen internationalen
Charakter auf , wie ihn selbst die Gesolei in
Düsseldorf nicht hat. Zahlreiche ausländische
Staaten , nicht nur Europa , sondern auch Ame¬
rika und Afrika sind durch Sonderschauen ver¬
treten. Sinnverwirrend ist die knülle deS Ge¬
botenen . Die riesigen drei Ausstellungshallen,
die sonst allen Bedürfnissen der bisher veranstal¬
teten Messen und Sonderschauen genügten,
reichten diesmal nicht aus , um das gewaltige
Material , daö aus dem ganzen Reich, ja noch
mehr , aus der ganzen Welt zusammeugekom -
men ist , unterzubringen . Eine vierte Halle ,
die später wieder abgebrochen wird, ist im Ver¬
lauf weniger Wochen entstanden - ftaft schien es
so , als ob es nicht glücken werde , bis zum fest¬
gesetzten Termin , am Samstaa , die Ausstel¬
lung fertigzustellcn . Ein Streik der Zimmer»
lcute warf alle Dispositionen über den Hausen ,
aber bank der cncrgievollcn Leitung durch Mi-
nistcrialdrcktor Dr . Ab egg und Reqierungs -
rat von T r e s k o w ist es doch gelungen .

Alle Gebiete , auf denen die Polizei tätig ist,
werden in Sondervcranstaltungen gezeigt . Dir
Sicherheitspolizei, Bau - , Wege - , Sanitäts -,
Wasser- , Luftverkehrs- , Sittenpolizei , die Po¬
lizei bei der Beriolgung von Verbrechern , und
was cs noch an Ausgaben für sie aibt.

Jede der drei Hallen Kat ihre Sehenswürdig¬
keiten . In der Halle 2 befindet sich das neueste
Modell eines Verkchrsturmes . der nach der
Ausstellung auf dem Alepanderplatz Aufstellung
finden wird. Dahinter steht das Original des
ersten amerikanischen Verkchrsturmes . der von
der Neuyorker Polizei der Berliner Polizcivcr-
waltung zum Geschenk gemacht worden ist. Ein
Schupo wird dem Publikum die Einrichtung der
verschiedenen Lichtsignale zeigen . In der neuen
Halle befindet sich ferner eine Ausstellung der
Bergpolizei. Man kann in einen Schacht mit
einem richtigen Fördcrkorb einfabrcn und die
Sicherhcitsmabnahmen studieren , die von der
Polizei angeordnet und getroffen sind , um die
Bergleute bei ihrer schweren Arbeit vor Ge¬
fahren zu schützen . DaS größte Interesse dürfte
diese Halle für die Polizisten selbst haben , die
hier eine reiche Fachausstellung finden .

Für das große Publikum ist wohl die größte
Sensation der Aufbau eines Morddioramas ,
das ähnlich wie man es schon im Panoptikum
gesehen hat , einen Mordfall in seinen einzelnen
Phasen von der Tat bis zur Entdeckung des
Täters darstellt . Für den historisch Interessier¬
ten dürfte besondere Anziehunaskrast eine Fol¬
terkammer ausüben , in der alle iene schreck¬

lichen Werkzeuge ausgestellt sind , mit denen
man die unter Anklage Gestellten peinigte .
Man kann sich vorstellen , daß auch dem Un¬
schuldigen die unsinnigsten Gestänbniffe förm¬
lich „aus dem Leib gerissen" wurden. Auch aus
der neueren Verbrecherchronik sind zahlreiche
Schaustücke ausgestellt .

Der Daktyloskopie ist ein breiter Raum ein¬
geräumt, ebenso allen anderen Erkennungs¬
mitteln der Verbrecher , wie Photographien,
Vermeffungsapparaten , Steckbriefen . Verbre¬
cheralben usw. Auch die einzelnen Unterabtei¬
lungen der Polizei , wie die Sittenpolizei , die
Polizei des Glücks- und Falschsvieles , die Ge -
fährdeten-Fürsorge zeigen in plastischen, gra¬
phischen und bildlichen Darstellunaen. wie sie
arbeiten und mit welchen Schwierigkeiten sie zu
kämpfen haben . In der alten Aulohalle ist wohl
die grüßte Sensation die Sondcrschau . die die
Stadt Ansbach zugesteuert bat , das Rätsel um
Kaspar Hauser. Hier ist alles zusammenactra-
aen worden, was Jahrzehnte lang zur Erfor¬
schung dieses Kriminalsalles aetan worden ist.

Die 3 . Halle ist im großen und ganzen der
Feuerwehr reserviert. Hier sieht man die al¬
tertümlichen Modelle von Feue -'sp- itze » , wie sie
vor 100—150 Jahren verwandt wurden, neben
den neuesten mechanischen Leitern. Boote des
Reichswaiferschutzcs , einen kompletten modernen
Feucrlöschzug , Rauchschutzavvarate .

Und als letztes die neuerbante Halle , in der
sich die Stallungen der Polizei- und Feuermehr-
vferde befinden ( übrigens belehren Statistiken
darüber , baß bei der Feuerwehr Pferde nur noch
in ganz geringem Umfang Verwendung finden ,
während sich die Polizei ihrer noch sehr viel
bedient ) . Auch die Polizeihunde sind hier unter-
gcbracht , deren Dressur und Tätigkeit wahrend
der Ausstellung gezeigt wirb. In der neuen
Ausstellungshalle befindet sich die Ebrenhalle,
die mit reichem Blumenschmuck aeziert ist und
an die sich der Ehrenhof anschließt , der durch die
Kojen der einzelnen Länder mit ihren osfizicl-
len Ausstellungen gebildet wird. ES ist hoch¬
interessant , einen Blick in das Polizeiweftn
fremder Länder zu gewinnen, die oft Aufgaben
zu erfüllen haben , die unserer Polizei unbe¬
kannt sind . Es seien hier die reich beschickten
Ausstellungsstände Cubas , Araentiuiens ,
Aegnvtens, Dänemarks , Danzigs , Polens und
der Niederlande erwähnt.

Tic Große Berliner Polizeiausstellung kann
man als umfassende Schau des Polizei -
wesens des modernen Staates be¬
zeichnen . Bei der Fülle des Gebotenen , bei
der großen Unterstützung, die die Veranstalter
aus ihre Bitte um Beteiligung fanden , war es
nicht möglich, alle Ausstellungsgegenstände, die
eiugesanöt wurden, aufzustellen .

Kus Katzen
Der Reichspräsident an den badischen

Staatspräsidenten.
<k . Karlsruhe , 27. Sept . Der Reichsprä¬

sident hat an den badischen Staatspräsidenten
sagendes Schreiben gerichtet : Bei meinem
diesjährigen Aufenthalt im Manövergelände bin
ich auch im Badener Lande gewesen und dort
sowohl von den dienstlichen Stellen als auch der
dadischen Bevölkerung besonders herzlich und
freundlich begrüßt worden. Ich bitte Sie , Herr
Staatspräsident , meinen herzlichen Dank für
diese Aufmerksamkeiten entgegenzunehmcn und
ihn sowohl den Behörden, die sich auS diesem
«» laß besonderer Mühewaltung unterzogen
haben, als auch der Bevölkerung zu übermitteln.

Tagung des badischen Wissenschaftlichen
Predigervereins.

bld. Karlsruhe , 27. Sept . Am 12. und 13 . Okt .
nndet hier (Vier Jahreszeiten ) die diesjährige
Jahresversammlung des badischen
Wissenschaftlichen Prcdigervereins statt ,
«s werden folgende Vorträge gehalten : Pfarrer
Benüer -Meßkirch über „Das Wort Gottes in
der Theologie , eine Besinnung ans den Aus¬
gangspunkt der Theologie"

. Pfarrer lic . thcol .
Kühner -Waldkirch über „Merkmale und Haupt-
erfcheinungen der religiösen Kunst des 19. Jahr¬
hunderts"

, Geh . Rat Universitütsprof. Dr . von
Schubert-Heidelberg über „Reformation und
Revolution im 16 . Jahrhundert ".

Ortenauer Herbstmesie.
dz . Osfenburg, 27. Sept . Tie Ortenauer

H e r b st m c s s e , die in den ersten Oktobertagen
hier abgchalten wird, will vor allen Dingen
auch wieder den Interessen der Landwirtschaft
dienen . Vom 9.—12 . Oktober wird eine A u s-
it e l l u n g von Obst und sonstigen landwirt¬
schaftlichen Erzeugnissen , Saatgut , landwirtschaft¬
lichen Maschinen usw. stattfinden . Für den 11 .
Oktober ist ein Pferdemarkt mit Prämiierung ,
für den 5 . Okt . der Monatsviehmarkt und für
den 12 . Okt . eine Prämiierung von Zucht¬
schweinen durch die Badische Landwirtschafts¬
kammer vorgesehen . Im Verlauf der Orie -
Nauer Herbstmesse wird auch ein Festzug ver¬
anstaltet werden, in dem eine ganze Reihe von
Gruppen zur Darbietung kommen wird.

Ehrung eines verdienten Mannes.
„

lc. Ottenhofen, 27. Okt . Die hiesige Gemeinde
hat durch Gemetnderatsbcschlutz den Forstmeister
i . R . Albert Köhler von Bruchsal , früher
langjähriger Oberförster in Ottenhöfen, zum
Ehrenbürger ernannt . Samstag abend
fand in einer Bürgerversammlung im Gasthaus
zum „Engel" hier die feierliche Ucbcrreichung
des Ehrenbürgerbriefes an den Genannten statt .
Bürgermeister Bohnert legte in einer län¬
geren Ansprache dar, welche Verdienste Forst¬
meister Köhler während seiner 11jährigenWirk¬
samkeit von 1891 bis 1092 sich um unsere Ge¬
meinde , ja um das ganze Achertal , erworben
hat. Es ist zunächst die Achertalbahn , deren
endliches Zustandekommen wir wohl hauptsäch¬
lich dem erfolgreichen und unermüdlichen Wir¬
ken dieses Mannes zu verdanken haben . Zahl¬
reiche wichtige Straßen und Wege, namentlich
der Ausbau der Strecke Ottenhöfen—Blöchereck
77-Allerheiligen neben den nicht weniger wich -
ngen Verbinbungsstraßen Breitenbrunnen —
Mummelsee —Ruhestein —Allerheiligen waren
gleicherweise sein Werk . Ebenso verdanken wir
seiner Anregung schon sehr frühe, nämlich be¬
reits im Jahre 1898, die Errichtung eines Elek¬
trizitätswerkes , sowie einer Ortswasserleitung.
— Oberförster Dr . Ganter hier feierte sei-
üen Kollegen als ehemaligen Vorstand und
langjähriges Ehrenmitglied des Militärvereins
und überreichte ihm ein Album mit Aufnahmen
der Kriegeröcnkmalsenthüllung. ferner im Auf-
ttag der Familie Mittenmcier -Allerheiligen ein
Aquarellbild der Klosterruine daselbst. Bahn¬
verwalter Kröning als Vorstand des Ver¬
kehrsvereins bezeichnete Herrn Köhler als den
« chöpfer des Hildahaines und sonstiger schöner
Anlagen und Waldwege und übergab diesem
namens des Verkehrsvcreins ein Oelgemälde
mit Ansicht des Kriegerdenkmals, der Alberts -
vöhe und des Hildahaines . Eine neue Straße
Mer erhielt in diesem Jahre den Namen Albert-
Köhler -Straße , während schon seit Jahren die
Albertshöhe seinen Namen trägt . In dieser
'« eise hat Ottenhöfen einen Mann geehrt, der
wie vor ihm wohl kein anderer sich um die He¬
bung unserer Gemeinde wie anch um bas ganze
Achertal hoch verdient gemacht hat.

*
dz . Ettlingen , 27. Sept . In Etzenrot kam es

Sestern zwischen jungen Burschen zu einer ö lu¬
ll gen Schlägerei . Zwei Beteiligte erhiel¬
ten Messerstiche .

bld . Ettlingen , 27 . Sept . T -er bei der Firma
Zurstraßen beschäftigte Monteur G . Hahn von
Mer wurde am 16 . September auf Montage in
«er Tschechoslowakei von einem Förderwagcn
zu Tode gedrückt . Die Beerdigung fand
um Montag in Stuttgart statt.

Md. Pforzheim, 27. Sept . Der gestern abend
auf der Huchenfelderstraße von einem Auto an -
aefahrenc 56jährige verheiratete Dachdecker
Theodor Holl , der, wie bereits gemeldet , sehr
schwer verletzt worden war . ist heute nachmittag
un Krankenhaus seinen Verletzungen erlegen. —
Der gestern auf der Bahnstrecke zwischen Bil -
slngeu und Königsbach vollständig verstüm¬
melt a u f g c f u n d c n e Tote ist , wie jetzt
festgestellt wurde, ein Dienstknecht aus Stein ,
oer in einer dortigen Mühle bedicnitct war und
m Jöhlingcn wohnte . Es handelt sich um
«"elbstmoro .

l. Walldors , 27 . Septbr . Heute morgen wurde
die Familie des im Porlland -Zementwcrk Lei¬
men beschäftigten Arbeiters Karl Förderer
davon benachrichtigt , daß letzterer mit noch zwei
anderen Arbeitern in der gestrigen Nacht ver¬
schüttet worden fei . Während die zwei andern
mit dem Leben bavonkamen , konnte Förderer
nur als Leiche aus den gestürzten Massen ge¬
borgen werden . Ter schwergeprüften Frau , die
schon im Kriege ihren ersten Mann verloren
hatte , wendet sich allgemeine Teilnahme zu , die
zusammen mit ihren drei unmündigen Kindern
so plötzlich ihres Ernährers beraubt wurde.

dz . Schwetzingen , 27. Septbr . Gestern abenü
wurden auf der Landstraße zwei Radfah¬
rerinnen aus Hockcnhcim in einer Kurve
von einem Personenauto angesahren und vom
Rade geschleudert . Beide Mädchen wurden an
Händen und Gesicht stark verletzt , die Räder
beschädigt. — Der Ge werbe verein feierte
gestern sein 50jühriges Stiftungsfest . Die Feier
fand in schlichtem Rahmen statt .

dz . Mannheim , 26. Sept . Einer Mitteilung
des Städtischen Nachrichtenamtes zufolge , ist
die Stadtverwaltung eifrig bemüht, durch Ueber -
dcckung des Schuttabladeplatzes mit Humus
W i e s e n g e l ä n d e zu schassen , wodurch die
Klagen der anliegenden Stadtteile über Geruch-
belästigungcn beseitigt und neues Gelände für
den Flugplatz erschlossen würde. In einigen
Monaten wird der gesamte Schuttabladeplatz
mit Humus überdeckt sein , so daß nur noch eine
kleine Fläche für die tägliche Abladung in An¬
spruch genommen werden muß , die sich noch
weiter verkleinern wird, wenn die bereits be¬
stellten sechs Krupp' schen Müllwagen angeliesert
worden sind . Die Mitteilung bemerkt dann
noch , daß die bisherige Art der Müllbeseitigung
schon längst verlassen worben wäre, wenn nicht
der Krieg und die Nachkriegszeit die Errich¬
tung einer Müllvcrbrennnngsanstalt verhindert
hätte, woran vorerst nicht gedacht werden könne.

bld. Mannheim, 27. Sept . Am Samstag nach¬
mittag gegen 2 Uhr geriet in Fridelsheim ein
aus Mannheim stammendes Personenauto
in den S t r a tz c n g r a b e n . Hierbei wurde der
Führer des Wagens. Paul Wilhem Kinzler
aus Mannheim, so schwer verletzt , daß er bald
nach seiner Einlieferung ins Krankenhaus in
Bad Dürkheim starb . Die übrigen Insassen
waren unverletzt geblieben .

dz . Ncckargcmünd , 27. Sept . Ein 20jährigcs
Mädchen befand sich auf der Fahrt nach Hcil -
bronn , um an den Hochzeitsfestlichkeiten ihrer

Schwester tcilzunchmen. Zwischen Schlierbach
und Neckargemünd versuchte es , das Fenster
seines Wagenabteils zu öffnen . Es drückte da¬
bei mit dem Arm die Scheibe ein und erlitt
oberhalb des Handgelenks so schwere Verlet¬
zungen , daß die Pulsader und Sehnen wie
mit einem Messer vollständig glatt abgeschnitten
wurden. Nur ein sofortiges Abbinden des
Armes verhinderte eine Verblutung .

eo. Weiuheim , 27 . Sept . An Stelle des bis¬
herigen Stadtvikariats in der Kirchengemeinde
Weinhcim - Altstadt soll eine zweite evangcl .
Pfarrei errichtet werden . Die Evangelische
Kirchenregierung hat die Genehmigung dazu ge¬
geben .

dz . Kehl , 27. Sept . Hier fand der Kreistag
des Kreises Breisgau im D .H .B . statt , zu
der sich Vertreter von über 2900 Kaufmanns-
gehilsen zusammengefunden hatten. Die Bericht¬
erstattung zeigte ein Bild sehr reger Tätigkeit
auf den Gebieten der gcwerkschasts- und »ozial-
politischen Arbeit, des Jugend - und Bildungs -
wesens . lieber üen weiteren Ausbau der Bil -
öungsarbeit sprach Gaujugciidfiihrer A i ch c m-
Mannheim. Trotz der bisherigen hervorragen¬
den Arbeit wird das Bildungswefen weiter aus¬
gebaut. Der Verband sei in der Lage, nach wie
vor erhebliche Mittel hierfür zur Verfügung zu
stellen. Ucber die sozialpolitische Lage sprach
Gauvorsteher M o n th -Mannhctm . Eine Sozial¬
politik der Kanfmannsgehilfen fei mit der So¬
zialdemokratie nicht möglich, daß sic die beson¬
deren berufsständigen Belange der Kaufmanus-
gehilfen nicht anerkennen wolle . Durch das Ein¬
treten des D .H .V . seien die Angestelltenversiche¬
rung und die Berufskrankenkasse erhalten ge¬
blieben . Der Verband wehre sich gegen die Be¬
strebungen , die Arbeitsnachweise zu monopoli¬
sieren . Mit dem Kündigungsschutz -Gesetz sei nur
ein Teil der dringenden Forderungen verwirk¬
licht . Die Schaffung von Arbeitsgerichten müsse
jetzt unbedingt vorwärts kommen . Nicht die
Kanfmannsgehilfen allein haben daran ein In¬
teresse, sondern es liege im Interesse der ge¬
samten Wirtschaft und des Volkes, daß durch
eine gesunde Sozialpolitik der größten Not der
Kaufmannsgehilfen gesteuert wird. AIS Kreis¬
vorsteher wurde G ä n s l i-Frciburg ein¬
stimmig wiedergewählt. Der nächste Kreistag
findet in Herbolzheim statt . Zusammen mit
dem Kreistag fand ein Kreistreffen des Bundes
der Kaufmannsjugend im D .H.V . unter Füh¬
rung des Kreisjugcndführers Hauger -Frei -
burg statt . Nach einer Begrüßung durch den
Kehler Jugendführer A st e r fand eine Rund¬

fahrt im Kehler Hafen statt . Es folgte eine Be¬
sichtigung des Elektrizitätswerkes und deS
Wasserwerkes .

dz . DLrrheim , 27. September. Ein großes
Schadenfeuer brach am Sonntag morgen
nach 4 Uhr in dem großen Anwesen Münzer
gegenüber der Kirche aus . Als die Nachbar -
schuft das Feuer bemerkte und die gefährdeten
Bewohner alarmiert hatte , schlugen bereits die
Flammen zum Dach heraus . Die zwei im Hanse
wohnenden Familien konnten nur mit Mühe
das nackte Leben retten . Die Feuerwehr mußte
sich auf den Schutz der Nachbargebäude beschrän¬
ken . Das alte Holzfachwcrk sowie die unter den
Ziegeln noch vorhandenen Schindeldächer nnd
große Stroh - und Hcuvorrätc in der abgebrann¬
ten Scheune lieferten dem Feuer reichliche Nah,
rung . Das Vieh konnte noch aus den Ställen
gebracht, doch mußten zwei Kühe notgeschlachtct
werden . Auch ein Pferd kam um . Das ganze
Inventar der beiden Familien ist ver¬
brannt . Es wird Brandstiftung ange¬
nommen .

bld. Vöhrenbach , 27 . Septbr . Das dreijährige
Söhnchen eines hiesigen Fabrikarbeiters ist an
den Folgen spinaler Kinderlähmung
g e st o r b e n .

dz . Villiugcn, 27. Sept . Eine blutige Mes¬
serstecherei entstand gestern abend wegen
einer Frauensperson zwischen einigen aus einem
Wirtshaus heimkchrenden Männern . Dabei er¬
hielt der Gelegenheitsarbeiter Rud. Schnecken -
burger einen tiefen Stich in den Unterleib, so
daß er noch in der Nacht im Krankenhaus ope¬
riert werden mußte .

AusMrrkbariSndern
bld . Frcndcnstadt, 27 . Sept Bei Grabarbeiten

an einer Hauptdohle wurde der verheiratete
Taglöhncr Christian W ö r n e r von einstiirzcn -
der Erde und Pflastersteinen verschüttet , so daß
ihm der Brustkorb eingedrückt wurde. Ter
56jährige Mann hintcrläßt eine Witwe mit 7
erwachsenen Kindern. Er war 18 Jahre lang
Bierführer und hatte vor einigen Jahren durch
einen Unfall ein Auge verloren.

AmtlicheNachrichten
Ernennungen, Versetzungen, Zuruhejehungen usw.

der planmäßigen Beamte «.
Aus dem Bereich des Ministeriums der Justiz.

Erua « «t : Landgerichtsrat Tr . Karl Nupp in Hei¬
delberg zum Obcrlaudcsgcrichtsrat , Notar Heinrich
Schmidt in Pforzheim zum Notariatsdircktor .

Verlebt : die Landgerichteräte Erwin Ein wacht er
in Offcnburg nach Heidelberg, Friedrich H a s e n c a m p
in Freiburg nach Osfenburg , Clemens Günther in
Offenburg unter Zurücknahme seiner Ernennung zum
Amtsgcrichtsrat in Freiburg nach Frcibnrg , Amts¬
gerichtsrat Karl Lauck in Karlsruhe nach Freiburg ,
die Notar « Otto Müller in Bonndorf nach Pforz¬
heim und Wilhelm Harrer in Nchcrn nach Konstanz.

Zuruhegcsctzt aus Ansuchen: AmtSgerichtsrat Franz
W a l t e r in Radolfzell bis zur Wiederherstellung seiner
Geinndheit .

Ministerium des Kultus und Unterrichts.
Ernannt : Obcrregicrungsrat Gustav Künkel im

Ministerium des Kultus und Unterrichts zum Mini¬
sterialrat daselbst , die Regierungschcmiker Dr . Emil
Wohnlich und Dr . Rudolf TIemann an der .
Staatlichen Lebensmittel » UntersuchungSanstalt hier zn
Rcgierunaschemikcrn daselbst, die außerplanmäßigen
wissenschaftlichen Hilfsarbeiter Dr . Fritz Türk und
Dr . Alfred Blechschmidt an ber Staatlichen Le¬
bensmittel - Untersuchungsanstalt hier zu vlaumähigen
Regierungschcunkernd alelbst, die außervlanmätzigen
wissenschaftlichen Hilssarbeitcr Tr . Karl Brückner
und Cölestin M o n d l a n g e an der Chem.-technifchcn
Prüfung ?- und Versuchsanstalt hier zu planmäßigen
Regierungschemikcrn daselbst, Hauvtlebrer und Turn -
lehrkandibat Josef B l a t t n e r an der Volksschule in
Heidelberg zum Turnlehrer am Realgymnasium I in
Mannheim .

Planmähig angestellt: Di« wisienschaftlichcn Hilfs¬
arbeiter Tr . Max Mündlcr , Tr . Vogt und Dr .
Reinmuth , sämtliche an der Laniessternwartc auf
dem Königstuhl bei Heidelberg.

Geschäftliche Mitteilungen.
Jnterrstante Auffchlüffe über die Wesensart eines

Volkes verschafft uns das Studium seiner Plakate . So
finden wir z. B . auf amerikanischen Plakaten nnd in
den Anzeigen der amerikanischen Magazine fast aus -
nahmsloS Menschen dargestellt, die gerade als Vorbilder
in bezug auf Gesundheit . Lebensfreude und Natürlich¬
keit wirken . ES zeigt stch eben auch hierin der gesunde
Sinn eine« jungen aufstrebenden Volkes . Leider finden
wir im Gegensatz hierzu bei uns nicht selten auf den
Plakaten Typen dargestcllt. die alles andere als vor¬
bildlich wirken. Das ist eigentlich schabe, denn daß auch
in Deutschland die Darstellung des Natürlichen , Volks¬
tümlichen und Gesunden beim Publikum weit mehr
Awklang sindct als übertrieben modische oder gar zwei¬
felhafte Tvven , beweist die große Volkstümlichkeit des
Rama - Mäbels (Rama - Margarine butterfeiu ) , dessen
blanke Augen von unschuldiger Lebensfreude sprühen
und das sich als kerniges deutsches Mädel rasch die
Herzen erobert bat . Charakteristisch dasür . wieweit diese
Volkstümlichkeit geht, ist es . daß der bekannte Verlag
Otto Beyer . Leipzig-Berlin , das Rama - Mädel als Titel¬
bild für sein vovulärcS neues „Kochbuch von heute"
sPreis Sst Pfg . j gewählt hat , so daß unS baS wohl-
bekannte strahlende Jungmädchengcsicht neuerdings auch
aus den Buchhandlungen «ntgegenlacht.

rufen Sie an . wenn Sie Wanzen , Käfer . Motten
ic radikal vertilgt haben woll . Krtedriä ' Svrinaer »

Karlsruhe , Martgraienttrast » Nr . 52.'Zerkau , von BertilaunaSmittein .
kielten usw . werden in meinem Desintektionslmus
mir Markgrafcnstr - 52 gründlich u . billig desinfiziert

^5 / Fleck -Fips — Selden -Fips — Fips -Selfe in Tuben
Hersteller: Dravrln - Gesellschaft m . b . II., Stuttgart . Zu haben in allen einschlägigen Geschälten.

' -iwmUqjl n
'

Die nlchl feuergefährliche Flecken -Reinigung im Haiuo
Vertreter und Lager : Andreas Probst, Karlsruhe 1. B„ Stefanicnstr . 61. Fernspr . 4883



Was ist Schundliteratur?
Neber diese zeitgemäße Frage plaudert der

Dichter Gustav Renner im „Türmer " (Stutt¬
gart , Greiner u . Pfeiffer) . Er führt u. a . aus :

Anstatt - er Jugend eine bestimmte Lektüre
aufzuzwingen, wäre erst einmal notwendig, zu
fragen : was liest sie am liebsten ? Dem Kna¬
ben werden zunächst solche Bücher zusagen , die
seinem Betätigungs - und Abenteuerörange ent -
gegenkommen . Das ist natürlich und bat auch
nicht weiter auf sich. Wir alle haben wohl in
jener Zeit Jndianergeschichten mit größtem
Interesse gelesen : daß diese nachteilig gewirkt
hätten, wird ja wohl kaum jemand von sich be¬
haupten können . Ebenso verhält es sich mit
Räuber -, Ritter - und Geistergeschichten, die
mancher unserer Dichter in der Jugend gern
gelesen hat und die sogar manchmal , wie bei
Grillparzer , Einfluß aus sein späteres Schaf¬
fen gewannen. Daß dies die beste Lektüre für
Kinder sei, soll natürlich damit nicht behaup¬
tet werden . Ein sittlicher Nachteil ist wohl aber
kaum je daraus entstanden . Wie es sich mit
Detektiv - und Berbrechergeschichten verhält,
weiß ich aus eigener Erfahrung nicht, glaube
aber nicht, daß sie einen gesunden Menschen zu
Verbrechen verleiten können , sofern nicht die
Anlage dazu schon in ihm vorhanden ist , die sich
auch ohnehin früher oder später entwickelt
hätte. Besser ist es freilich , wenn man diese
Art Lektüre , die ohne jeden sittlichen und künst¬
lerischen Wirt ist, der Jugend sernhält.

Man zieht ja nun aber auch gegen die harm¬
losen moralisierenden Erzählungen , wie etwa
die von Nicritz und Hosfmann , zu Felde. Mit
Unrecht ! Mögen sie künstlerisch unzulänglich
sein, ihre moralische Wirkung, selbst kurze Be¬
merkungen oder auch nur der sentenziöse Titel ,
kann mitunter für lange nachhaltig und bestim¬
mend sein. Und das ist für das Leben manch¬
mal unendlich mehr wert, als wenn der Knabe
aus eine künstlerische Modesorm gedrillt wird.

Aber auch die Bücher mit patriotischer Grunt -
stimmung sind jenen Geschmackswächtern ein
Dorn im Auge . Das ist freilich nichts als
Parteisache . Als ob Schriften mit sozialer Ten¬
denz minder einseitig wären ! Außerdem ist
nichts natürlicher, besonders für unser in die¬
ser Beziehung recht rückständiges und laues
Volk , als sich an großen Vorbildern , an den
Taten und Geschicken der Vorväter , an Wesen
und Leistungen des eigenen Volkes , dem gtait
schließlich verdankt, wer und was man ist, zu
begeistern . Jedem andern Volke als dem un¬
seren ist das selbstverständlich : auch bildet
nichts , außer der Religion, die Persönlichkeit
mehr, als die Vaterlandsliebe . Zu allen Zei¬
ten und bei allen Völkern sind diese beiden die
Grundlagen und das Stossgebiet aller wahren
Kunst gewesen . ©w zugunsten eines leeren und
wurzellosen Aesthetizismus abzuweisen , heißt
der Kunst die eigentlichen Lebensauellen unter¬
binden . Der Wert eines Menschen wie eines
Volkes für die Menschheit liegt in seiner beson¬
deren , ausgeprägten Persönlichkeit . _

Selbstverständlich soll hier nicht einer hohlen
Phrascnhaftigkeit in Patriotismus und Moral
das Wort geredet werden . Man darf aber auch
hierin nicht zu weit gehen : selbst wo die künst¬
lerische Form und Darstellung nicht genügt,
werden doch diese Gefühle der Jugend und dem
Volke vermittelt . Das Wort Storms : „Willst
du für die Jugend schreiben, darfst du nicht für
die Jugend schreiben"

, ist nur bedingt wahr.
Selbstverständlich wäre sehr zu wünschen, daß
auch die Form dem Inhalt entsproß . schließlich
aber kommt es vor allem aus die Echtheit und
Wahrheit des Gefühls an . Es wird immer
selten sein, baß ein Dichter sich ganz in die Kin¬
desseele hinzufühlen und dabei doch den hohen
Forderungen der Kunst zu genügen vermag.
Seelische Probleme und Konflikte der Erwach¬
senen können die Jugend — und auch das
Volk — noch interessieren . Sie will und braucht

Vorbilder , Handlung und grobe Gefühle. Mag
das künstlerische Formenverständnis auch den
Verstand bilden , so ist doch Herzensbildung
wichtiger .

Soll also gar keine Auswahl stattfinben und
der Jugend und dem Volke bedenkenlos alles
in die Hände gegeben werden? Davon kann
keine Rebe sein. Nach Möglichkeit auszuschei-
den sind natürlich solche Bücher , bei denen die
Spekulation auf jene Gefühle — einschließlich
der sozialen Tendenzen — allzu ersichtlich ist,
einfach schon aus dem Grunde , weil sie dem
wirklich Guten den Weg versperren. Freilich
wird die Entscheidung , wenn es sich nicht um
ganz ausgesprochene Parteitendenzen handelt,
mitunter schwer sein : da aber im allgemeinen
die Sache nicht gar so schlimm ist , braucht man ,
wenn nur einigermaßen gute Absicht vorliegt,
nicht allzu streng zu sein.

Anders liegt die Sache bei Büchern , welche
geschlechtliche Dinge berühren oder behandeln .
Das geht das ganze Volk an, ohne Ausnahme.
Der Geschlechtstrieb , als der stärkste Trieb , ist
von größtem Einfluß auf die gesamte geistige
und körperliche Entwicklung und bestimmt oft
genug das Schicksal des Menschen. Je früher
er geweckt , je mehr er gereizt wird , desto mehr
wird er die anderen EntwicklunqSrichtungen zu¬
rückdrängen . Man sucht dem durch frühzeitige
„Aufklärung" zu begegnen . Das ist ein Irr¬
glauben. Die Aufklärung wendet sich an den
Verstand: das Bestimmende im Menschen sind
aber die Instinkte . Hätte die Aufklärung eine
Wirkung aus diese Dinge, so müßten alle Er¬
wachsenen, besonders auch Aerzte und Künstler,
gegen Versuchungen gefeit sein. Im Gegenteil
herrscht gerade bei Künstlern, die doch durch die
Gewohnheit des Anblicks gesichert sein müßten,
nicht selten eine recht ungebundene Auffassung
dieser Dinge, und zwar bei männlichen wie
weiblichen . Das ist also ein Irrtum . Falsch
ist es auch , wenn solche Aufklärung den Schu¬
len überlaffen wird, da jedes Kind individuell
verschieden darauf reagiert . Sicher gibt es
Pädagogen, die auch hier mit dem erforderlichen
Takt vorgehen werden, das wird aber, wie in
allen Dingen , nicht allzu häufig sein. Es be¬
steht die Gefahr, daß andere Dinge, mindestens
Teilnahmlosigkeit, für die möglichen Folgen
auf das Gemüt der Kinder, Hineinsvielen , so
daß mehr geschadet als aenützt wird. Auch
lenkt man die natürliche Neugier der Kinder
damit allzu sehr auf diese Dinge. Wenn El¬
tern eine solche Aufklärung wünschen und sie
für gut halten, so mag ihnen das selbst über¬
lassen bleiben. Sie allein können das einzelne,
ihr eigenes Kind am besten beurteilen und die
Verantwortung dafür übernehmen. Die Ge¬
fahr, daß das Kind sonst aus anderen,
schmutzigen Quellen Aufklärung erhalte, kann
abgewcndet werden und besteht überdies Irotz
aller Aufklärung, die sich doch nur in All¬
gemeinheiten bewegen kann und das Interesse
der Kinder erst recht rege macht.

Das gilt für die Jugend . Aber auch für die
Gesamtheit des Volkes ist es schädlich , immer
wieder , in Literatur und Kunst , auf diese Dinge
hinzuweisen . Ein großer Teil der Bühnen
aller Art und der sonstigen „Literatur " lebt
von der Spekulation auf diese Instinkte . Auch
wo das nicht so der Fall ist , bei ernster zu neh¬
menden Schriftstellern, sieht es aus . als wenn
sie weiter nichts wüßten , als das ewige Krei¬
sen um erotische Ding«. Es ist auch in der Tat
Ideenarmut . Sie wissen keine weiteren Mo¬
tive als die jedem Stallknecht geläufigen, nur
daß sie mit allerlei schönen Floskeln aufgcputzt
und durch oberflächliche Sophistik zu rechtfer¬
tigen gesucht werden. Hätten sie mehr in sich,
so hätten sie auch mehr zu sagen . Da eine
solche Geistesrichtung zudem auch nicht entwick¬
lungsfähig ist , verausgaben sie sich so schnell .
Will die Kunst ihre hoben Ansprüche rechtfer¬
tigen , so muß sie auch höhere Ziele haben , mehr
zu geben wissen, als jeder beliebige Durch¬
schnitts - und Unterdurchschnittsmensch . Gewiß

wendet sie sich zunächst an die Anschauung , die
Sinne , die Leidenschaften und Instinkte : wenn
sie aber überhaupt einen höheren Sinn und
Wert im Leben der Menschheit haben soll ,
müßte sie zum Ziel die Veredelung und Ver¬
geistigung der Instinkte haben , wie ja schon
Aristoteles die Reinigung der Leidenschaften
als Wirkung der Tragödie betrachtet . Selbst¬
verständlich darf das nicht durch abstraktes Mo¬
ralisieren geschehen : bas wäre unkünstlerisch .
Es kommt lediglich auf den Geist an . aus dem
heraus bas Werk geboren wird. Wie im Le¬
ben das gute Beispiel immer mehr wirken wird
als alles Predigen und Lehren , so wird in der
Kunst eine große und reine Gestalt immer mehr
wirken als die an sich lobenswerteste Tendenz.
Da aber ein Kunstwerk , besonders ein größe¬
res , wie ein Epos oder Drama , nur in seiner
Totalität und durch den Geist , in welchem es
empfangen wurde, wirken kann und dieses Er¬
gebnis durch den Kampf der aufeinanderstoßen-
üen Gegensätze dargestellt werden mutz , so wird
es natürlich unter Umständen auch bas enthal¬
ten können , was einzeln als unsittlich betrach¬
tet werden kann . Es kommt aber darauf an ,
daß das durch die Idee und den Organismus
des Werkes notwendig bedingt und nicht der
eigentliche Zweck ist. Solche inneren Not¬
wendigkeiten werden nun oft genug als Vor¬
wand und Entschuldigung genommen , um ganz
andere Dinge zu decken . Mit nichts wird ja
soviel Mißbrauch getrieben, als mit dem hei¬
ligen Namen der Kunst . Sie muß einfach alles
decken , die größte Gemeinheit und Schamlosig¬
keit . Und es darf sich nicht einmal jemand da¬
gegen auflehnen : er wird sofort als kunstfeind¬
lich verfolgt und mundtot gemacht! Man sehe
etwa den Fall des Professors Brunner in Ber¬
lin , eines wohlmeinenden, ehrlichen und ver¬
ständnisvollen Mannes , der die ihm übertra¬
gene Zensur nur viel zu milde handhabte und
gegen den doch soviel gehetzt wurde, bis er
seines Amtes enthoben wurde oder es aus¬
geben mußte. Auch das Gericht kann , wenig¬
stens wie heute die Dinge liegen , nicht viel Hel¬
sen : die Sachverständigen gehören fast alle einem
bestimmten literarischen Klüngel an und wissen,
von der Presse unterstützt, den meist literarisch
unerfahrenen Richtern jede Gegenwehr als
einen Angriff auf die Kunst hinzustellen , selbst
wo es sich um die nichtigsten Erzeugnisse han¬
delt. Alle diese Kreise hängen ja zusammen
wie ein Rattenkönig. Ein beliebter Vorwurf
jener Klüngel gegen ihre Gegner ist der der
Heuchelei und des Muckertums: dabei ist nir¬
gends die Heuchelei größer als auf jener Seite,
die den Namen der Kunst heuchlerisch miß¬
braucht , um jede Schamlosigkeit zu decken. KaS
tollste Beispiel solcher Heuchelei war der be¬
rüchtigte „Reigen"-Prozeß : jeder im Gerichts¬
saale . wußte natürlich, baß die Ausführung die¬
ses Stückes , möchte Man kibei den künttlärischen
Wert desselben denken wie man will , eine ge¬
schäftliche Spekulation auf die geschlechtlichen
Instinkte war : trotzdem tat jeder so . als ob es
sich um die höchsten Interessen der Kunst han -
dele ! Weil das immer wieder bei uns möglich
ist, gelten wir ja als das nnsittlichste Volk
Europas . Denn kein anderes Volk , auch die
Franzosen nickst, die sich ja weidlich genug
darüber amüsierten, würde solche Zustände
dulden .

Verschiedene Eingänge.
Das Vaterhaus von Prof . O . Schwindrazheim.

sHeimkulturvcrlag E . Abigt , Leipzig , hrosch .
El Seiten .)

„Wie Wohnungs-Suchers zu einem Vaterhaus
kamen " ist der Untertitel dieser kleinen Propa -
ganöaschrift für das Einfamilienhaus , die eine
Reihe interessanter Grnndrißskizzcn und An¬
sichten enthält. Mit einfachen Worten ist der
Nachteil der unpersönlichen Mietskaserne dem
wertvollen Besitz eines Einfamilienhauses ge¬

genübergestellt . Die Frage ist aber fo ungeheuer
groß, daß wir in dieser Schrift nur eine Anre¬
gung für die weite Masse der Bevölkerung er¬
blicken können , die auf diesem Wege sich, "/ *"
Gedanken des Eigenheims wieder erschließe»
soll . Die endgültige Umsetzung in die Praxis
verlangt die tatkräftige Mithilfe eines gute«
Architekten , der die Mittel und Wege zum Eigen¬
heim von Fall zu Fall dem Interessenten
geben muß . Arch. Dr . Eisenlohr.

Junge Baukunst in Deutschland . Herausgegeben
von H . de Fries . sVerlag Otto Stollberg,
Berlin SW 68. 127 Seiten reich illustriert.»

Der bekannte Verfasser legt hier die in de»
Fachkreisen wie auch von allen Kunstliebhaber »
seit langem erwartete erste systematische Dar¬
stellung des heutigen baukünstlerischen Schaffens
in Deutschland vor. Durch knappgehaltene Cha¬
rakteristiken einer Anzahl von hervorragenden
Bauleuten und eine Fülle von Bildern ihrer
Arbeiten macht das Buch mit den Kräften und
Werken baukünstlerischer Bemühungen von heute
und morgen vertraut . Dem Fachmann bringt
es Anregungen in großer Zahl und Unterlagen,
die ihm zur Klarheit helfen . Es war für den
Verfasser nicht leicht, den Trennungsstrich z»
ziehen . Das Buch soll kein Lexikon der Bau¬
kunst unserer Zeit öarstellen, es hringt vielmehr
eine große Anzahl von Bauwerken und Entwür¬
fen von Persönlichkeiten , die alles in allem einen
wirklichen Wertquerschnitt durch die bauliche
Leistung unserer Zeit ergeben und damit für
das stets im Zukünftigen liegende Ziel ernsthaft
von Belang sind . Jedem , der sich über Wege
und Ziele der modernen Architektur Deutsch¬
lands informieren will, kann das vorzüglich
ausgcstattete Buch wärmstens empfohlen wer¬
ben . Wir wollen uns hier nicht mit den Namen
derer befassen, deren Werke das gehaltvolle Buch
zeigt , sondern wollen es ganz allgemein aber
herzlich begrüßen, daß hier einmal in wohlfeiler
Ausgabe eine Blütenlese deutscher Baukunst der
jüngsten Zeit gegeben ist . Mit neuen Materia¬
lien und neuen Forderungen , die die neue Zen
und der Verkehr mit sich bringen , müssen auch
neue Bauformen entstehen , zu denen hin ein
weiter, schwerer Weg führt . Aber der Weg ist
schon weithin von jungen Vorkämpfern beschrit¬
ten . Die im vorliegenden Buch wiebergegebenen
Bauwerke bedeuten Meilensteine, Wegweiser auf
dem Wege zur Architektur von morgen.

Arch . Dr . Eisenlohr.

Otto Freiherr von Taube : Das Opferfest ,
ein Roman. (Jnselverlag , Leipzig 1926.)

Nach den bemerkenswerten Romanpublika¬
tionen „Die Löwenprankes" und „Der verlorene
Herbst" legt Otto von Taube nunmehr ein drit¬
tes Romanwerk „Das Opferfest " in einer ge¬
schmackvollen Dünndruck - Ausgabe des Insel -
Verlags vor. Geschmeidige Sprachfügung, von
manchem vielleicht als Kühle beanstandet, und
eine spürbare Ironie in der Charakterisierung
von Hauptfiguren wie Umwelt, umspielt von
einer skeptisch leisen Melancholie, die mitunter
eine innere Verwandtschaft mit Eduard v . Key¬
serlings etwas müdem Aristokratentum auf¬
klingen läßt , sind die wesentlichen und nicht
gering zu veranschlagenden Werte 'des Buches ,
das die Entfaltung eines in unserer Zeit nur
allzu häufigen wirklichkeitsblinden Jünglings¬
charakters zeigt , ohne allerdings darum hereitS
als Bilöungsroman großen Formats angespro¬
chen werden zu können . Eindringlich vernehm¬
bar tönt ans dem ganzen die scharfe Zeitkritik:
und es bleibt nur zu befürchten , daß man in den
Kreisen , die dieses Buch eigentlich angeht , gar
nichts von seiner Existenz hören wird , weil man
dort für Probleme des Geistes kein Organ hat ,
sondern sich an überholten ober überhaupt nie
wirklich gewesenen oder realisierbaren Träumen
phrasentrunken berauscht . Dieses Buch ist ein
ernst zu nehmender Roman, der den Jahres¬
durchschnitt hinter sich läßt. Dr . Emil Käst.

Eine buchhändlerische Tat.
Gerade jetzt vor einem Jahre , neigt sich ein

Ereignis seinem Ende zu , das man in seiner
geschichtlichen Bedeutung wohl erst in Jahr¬
zehnten einigermaßen richtig sehen wird : das
Konzil von Stockholm , — der erste Versuch nach
langer , kampf- und haßerfüllter Zeit, eine ehr¬
liche , christliche Einheit einzuleiten, nicht im
Blick auf das Dogma, das sich in der Reihe der
Jahrhunderte als das Gegenteil einer Friedens¬
bindung, als Zankapfel erwiesen hat , sondern
im Blick auf das händeringend notwendige Chri¬
stentum der Tat , das Goethe in jenem berühm¬
ten Gespräche mit Eckermann am Ende seines
Lebens gefordert hat , weil es von Anfang an
im Neuen Testament gefordert ist .

Nur Rom hat sich ausdrücklich von diesem
allgemein -christlichen Konzil fcrngchalten. Rom
„kann nicht anders ". Aber nicht so . wie der
Mann in Worms „nicht anders konnte"

. Er
war durch sein Gewissen an Gott gebunden ,
Rom ist durch sein starres Prinzip an das
Dogma gebunden .

Durch diese SclbstauSschaltung Roms hat
„Stockholm " erst recht ein evangelisches Gepräge
bekommen . Aber nun soll dieses Stück Ge¬
schichte in kleinere Münze umgescht werden und
sich auswirkcn. In organisierender Tat , aber
auch auf literarischem Wege. Roms Haltung
drängt den Proicstantismus zur Selbstbesin¬
nung und damit zur Sclbstdarstellung, auch zur
literarischen . Aber dazu gehört gerade jetzt —
das weiß jeder , der nur einigermaßen die Lage
des heutigen deutschen Buchhandels kennt —
buchhändlcrischer Wagemut. Daß er noch da
ist , zeigt ein Prachtwcrk, das soeben aus einem
süddeutschen Verlage hervorgcgangen ist : „Der
P r o t e st a n t i s m u s der Gegenwart ",
unter der Mitwirkung zahlreicher bekannter
Mitarbeiter hcrausgcgcben von Stadtpfarrer

Dr . G . Schenkel *) Und zwar nicht im
Dienste einer der verschiedenen Strömungen im
evangelischen Christentum, sondern im fried¬
lichen Zusammenklingen der mancherlei charak¬
teristischen Ausprägungen des protestantischen
Geistes . Auch nicht auf Grund von Verabredun¬
gen und Zurechtlegungen: sondern jeder Mit¬
arbeiter schrieb unmittelbar aus sich heraus , wie
er seinen besonderen Gegenstand sah . Um so
wertvoller ist der symphonisch« Zusammenklang
des Ganzen, der gegenüber der augenschein¬
lichen vielbesprochenen „Zerrissenheit " des Pro -
testantismus die tiefe , gemeinsame
Grundidee deutlich erkennen läßt. Wir kön¬
nen hier nur einen gedrängten Ueberblick über
den Inhalt des Buches geben .

Konsistorialrat Prof . E). Erich Foerster ,
Frankfurt a . M . , schreibt über Leben und Geist
des heutigen deutschen Protestantismus und
über die liturgische Bewegung: Bischof Edvard
R o d h e , Lund , über den

'
Protestantismus des

Nordens : Pfarrer D . Dr . Adolf Keller , Zü¬
rich , über den amerikanischen Protestantismus :
der Generalsuperintendent der Kurmark D . Dr .
Dibelius , Berlin über das kirchliche und
religiöse Leben in England und Schottland:
Synodalpräsident Kuntz , Straßburg , über den
Protestantismus in den romanischen Ländern:
Bischof Dr . Nuclsen , Zürich , von den evan¬
gelischen Freikirchen der Welt : Oberkonsistorial-
rat 1) . Schreiber , Berlin , behandelt den
Protestantismus und die kirchlichen Einheits -
bestrebuugen : Professor D. Dr . Hermelink ,
Marburg : Protestantismus und Katholizismus :
Präsident D . Wilhelm Freiherr v . P c ch m a n n :
Evangelisches Christentum in lutherischer Aus¬
prägung : Professor D . E . Brunner . Zürich :
Christlicher Glaube nach reformierter Lehre :

’ Professor D . Karl Heim , Tübingen : Der pro-
i testantische Mensch : Geh . Rat Prof . D . Dr . R.

Secüerg , Berlin : Kultur und Protests ! tis-
*j Stuttgart , Friedrich Bohncnbcrger,

mus . Generalsekretär Pfr . Johannes Herz ,
Leipzig : Der Protestantismus und die soziale
Frage , der Direktor des ev . Prcßverbandes für
Deutschland , Lic. Hinderen , Berlin : Deutsch-
evangelisches Pressewesen : Professor D. Rudolf
Günther , Marburg : Die Frömmigkeit in der
Dichtung der Gegenwart : Kirchenprüsident D.
Dr . v . Merz , Stuttgart : Die religiöse bildende
Kunst in der Gegenwart : Reichstagsabgeorönete
Dr . Gertrud Bäum er , Berlin : Die Frau
der Gegenwart und das evangelische Christen¬
tum : Reichstagsabgeordnete Paula Müller -
O t f r i e d , Hannover : Die evangelische Frauen¬
bewegung : Prof . D . Hans Schmidt , Gießen:
Die Bedeutung des Alten Testaments für den
deutschen Protestantismus in der Gegenwart :
ch Prof . D. Wilhelm Heitmüller , Tübingen :
Neues Testament u . evangelisches Christentum:
Geh . Rat Prof . D . 38 e i n e I , Jena : Was Jesusuns Heutigen bedeutet : Pfarrer O. Jaeger ,Freiburg i . Br . : Evangelischer Glaube : Prälatv . Dr . Schoell , Stuttgart : Evang stsch : Le¬
bensführung : Prof . D. Dr . Heinrich Frick .Gießen : Der Protestantismus im Kampfe der
Weltrcligionen : Prof . D . Friedrich Mahling ,Berlin : Die Innere Mission und ihre gegen¬
wärtige Lage : Prof . Dr . Stähl in , Münster :
Evangelische Kirche und Jugendbewegung : der
Generalsekretär der Gustav -Adolf -Stisiung , D.Bruno Geißler , Leipzig : Der deutsche Pro¬
testantismus außerhalb der Reichsgrenzen und
die innerdeutsche Diaspora , Der Herausgeber,0 . Schenkel , Zuffenhausen-Stuttgart , schließt
mit einem Ueberblick über die Gcgenwarts - und
Zukunftsaufgabcn der evangelischen Christen¬
heit .

Dazu kommen vortreffliche Kttnstbeilagen von
1V Künstlern. Das Ganze ist durch seine her¬
vorragend schöne Ausstattung in Papier und
Druck , überhaupt in seiner äußeren Erscheinung ,
ein Schmuckstück für bas evangelische Hauö.
Aber durch seinen Inhalt viel mehr als das :
eine große Ernyitigung und Herzstärkung für

jeden bewußten Protestanten . Nicht in dem
armseligen Sinne : „wie mir es so herrlich weit
gebracht haben ". Sondern durch den Eindruck
großer, wirklicher Aufgaben . Denn „die
Aufgabe erhält uns gesund" sPaul de Lagarde)
— und demütig. Denn zu rühmen ist ja zuletzt
nur das , was uns Evangelischen an vertraut
ist : die unerschöpfliche Wirklichkeit der Gottcs-
kindschaft, die innere Freiheit der Kinder Gottes,
„die Kraft Gottes"

, die sich auswirkt in beschei¬
denen „irdenen Gefäßen".

Davon gibt dieses schöne Sammelwerk auf
jeder Seite Zeugnis und wird so zu einer sehr
willkommenen und notwendigen Herzstärkung .
Das Buch gehört in die evangelische Familie
hinein und darf nicht in Bibliotheken verstau¬
ben ! Es soll , wie Bibel und Gesangbuch, immer
zur Hand sein , und an stillen Sonntagabenden
findet sich wohl eine Stunde , in der man sich an
dieser Sammlung evangelischer Gcbankenkräfte
freuen und stärken kann .

Daß ein solches Prachtwerk für den Verleger
ein ungewöhnliches finanzielles Wagnis bedeu¬
tet , versteht sich von selbst . Das drückt sich auch
naturgemäß im Preise des Buches aus . Aber
die Ratenzahlungen , die der Verlag vorschlägt,
ermöglichen es einem weiten Kreise bewußter
Protestanten , hier zuzugreifen. Da das Buch in
die Familien eindringen soll , so ist dafür gesorgt ,
daß es nicht nur im üblichen Buchhandel , son¬
dern durch Hausbesuche in den Familien ange -
boten wird. Wenn jahraus , jahrein so viel
Schund durch Kolportage ausgctragen wird , darf
wohl auch ein so notwendiges, vielsagendes und
erfreuliches Werk auf etwas ungewöhnlichem
und doch bekanntem Wege in die Häuser ge¬
leitet werden.

Es handelt sich bei diesem Unternehmen wirk¬
lich um eine bnchhändlerische Tat . In dem Buche
steckt nicht nur ein großer Reichtum an Gedan¬
ken und Kräften , sondern ein großes Vertrauen .
Es wäre nicht bloß traurig , sondern ein ernster
Verlust, wenn es keinen Widerhall fände .
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Einwandererbrief Argentinien.
SIm Rande der Großstadt : im Einwanderer-

Hotel . — Erste Erfahrungen .
Bon

Walter Stöltiug .

nan wolle aufs Kamp gehen . Doch auch
^ hn herrscht der Hut vor, und man soll sich

»ehn alte Hüte mttnehmen. als eine Mütze .
Gute Ratschläge.

Es gibt überhaupt so Dinge , die man besser
lick m. !

1v1? 1f*
,^er Blick zur Rechten unermeß- aüßte . ehe man die Reise nach Südamerika de¬

in Vu, " ^ ßröunen Fluten des Rio de ginnt. Da hat der Deutsche Volksbund für Ar-
ntaiffi k «Silbe rflusses , noch vermag es nt gentinien eine Broschüre herausgegeben, die dem
Met !; *" fÄ inseitige User 250 Ki ' ^ - *- - - - . .
S ^ des Schiffes entfernt ist, .

? öer Morgen,onne des jungen L ?
bild öo ^ gewaltige, langgedehnt«
1 - öcr

„? i^ ro.'PoIc Südamerikas aus dem^ Adunkt „„t T, « uoamerikas aus dem "Z.
Me

ö e Ungeheuerlichkeit aller MaßE
Stuf Unl € n kommenden seltsamen , Z?" '
N dem Dampfer, der die Reisenden ?
tor J ^6er öen Ozean getreulich ,

d kE"
beginnt ein Eilen und Dur^E ^ !,em Hasten und Fügen und ^ " pmkcn,

^ keiner kann mehr den Augenb ' ^ warten.
^ er sich von den Räumen, die *

öwerten Heimat wurden, tren " .^ ^ ,
Ampfer ..Bayern " — ach , bla -̂ e Flagge
der Hambnrg-Amerika -Linie - mancher
^ >rd sich sehnen . euch wieder arrWt «*cn - wie
atonc^er wird eines Tages ^ « ernd am Kai
Zehen, « ine karge Mahlzeit J " euren reichen
Tuchen zu erbitten , der jetzig ^olz und mut-
geschwellt mit Kisten und a[tt “ an Land zu
« t &en sich anschicktl

Die Mole öer Hafenei abrt «leitet leise am
Ampfer vorüber , nähe - ruckt von Minute zu
Minute das Stadtbild - letzt passiert das Schiff
d ' c Dockeinfahrt und Gebäude des Jacht-
riubs - wenig }» <« schon liegt es vertäut
am Pier Im Speiseöl hat sich die argentini¬
sche Einrvanderungs 'hdrde etabliert und prüft
und stempelt die Wer seinen Stempel
Ut . ist frei und k-»n gehen , wohin er will . —
Händedrücken und^^ ütteln zum Abschied , dann
uoch eine milde Zollkontrolle — und das neue
Land liegt offen Nach links geht der Weg für
o.e» , der Mitte genug zu haben glaubt , auf" gene Dosten eben zu können . — nach rechts
rührt er für d» . der die Vergünstigung der Re¬
gierung für ^h in Anspruch nehmen will , fünf
Tag« lang fr Gast zu sein und eine Reise ins
Innere üesLandes auf ihre Kosten machen zu
können.

Fm Einwanderer -Hotel.
Große hohe und hell« Räume nehmen den An-

könunliig auf. Schlafsäle , nach den Geschlechtern
üktrenit , von ungeheuren Dimensionen, aber
luftsi und sauber , immer zwei Betten übereinan¬
der mit Matratzen und Decken, die Wände weiß-
ge-vchelt und picksauber, — ein Speisesaal von
acht geringerer Ausdehnung, ebenfalls ganz in
Weiß und mit steineren Tischen und Bänken —
5sne Badeanstalt , von Deutschland geschenkt , mit
kühlen Duschen. Freilich: die Kost ist einfach.
Einen einzigen Mangel nur hat das „Hotel de
onmigration "

. das Einwanderer -Hotel, aufzu¬
weisen. der dem Neuling furchtbare Plage berei¬
ten kann : bis zum Verlassen der Gaststätte bleibt
Ais große Gepäck' und auch der Handkoffer unter
Verschluß , und niemand kann mehr daran ! Wer
Mo sein Waschzeug, frisch« Wäsche , sonstige
Tinge des täglichen Bedarfes nicht gleich bei der
Abgabe des Gepäcks herausnahm , der ist für die
wachsten Tage hilflos . Pack? jedermann , der das
Einwanderer-Hotel zu benutzen gedenkt , schon
ouf dem Schiff ein Nachthemd . Wäsche zum Wech¬
sln , Wasch - und Rasierzeug und Hausschuhe be-
wnders. damit er nicht stundenlang erst zum
Kramen gezwungen ist. Und ein anderes gleich
wer noch dabei : ziehe jeder schon an Bord den-
Unigen Anzug an , den er in Buenos Aires zu
ktagen gedenkt : später wechseln kann er nicht.
And ziehe er gleich einen schwarzen oder blauen
. 'nzug an — mit langen Hosen , wohlverstan¬
den ! Denn Breeches oder Knickerbokers werden
«icht getragen. Di« kann er überhaupt zu Hause
Assen , ebenso Kniestrümpfe, Sportstrümpfe oder
Stützen. Mützen sind gleichfalls unnütz , es sei

Einwanderer mit vielen guten Ratschlägen zur
Seite steht, und die niemand versäumen sollte,
sich gratis und franko in der Calle Moreno 105
zu besorgen : zu dieser Broschüre hat der jetzige
verdienstvolle Geschäftsführer des Bolksbundes,
v. Zitzewitz, ein Vorwort geschrieben, in dem es
auszugsweise heißt :

./Obwohl intelligente Stellungslose in den mei¬
sten Fällen , um nur das notwendigste Lebegeld
zu verdienen, gern bereit sind, jede sich irgend¬
wie bietende Handarbeit zu übernehmen, so ist
dies leichter gesagt als getan. Der beste Wille ,
den diese Leute haben , ist nicht imstande , die kör¬
perlichen Fähigkeiten zu ersetzen. Selbst, wenn
diese vorhanden sind , um schwere Knochenarbeit ,
sei es als Lastträger im Hafen oder in den
Fleischgefrieranstalten, als Handlanger auf einem
Bau oder als Streckenarbeiter an der Eisenbahn
zu leisten , so wird von den meisten vergessen,
bei der Uebernahme derartiger Arbeiten die un¬
beschreiblichen Unannehmlichkeiten in Rechnung
zu ziehen , die ein Deutsch- « auszustehen hat ,
wenn er mit den in großer Mehrzahl befind¬
lichen italienischen Arbeitern zusammen arbeiten
muß und gezwungen ist . Arbeits- und Unter-
kunftsräum« mit Angehörigen anderer Rassen
zu teilen, die aus einer niedrigeren Kulturstufe
stehen. Letztere haben in der Regel auch nichts
eiligeres zu tun , als den deutschen Arbeitslos
legen wieder herauszubeißen — besonders , wenn
es sich um Angehörige der gebildeten Stände
handelt.

In der Uebernahme derartiger Arbeiten, zu
denen sie die äußerste Not treibt , liegt für die
Unglücklichen eine weitere Gefahr. Bei schwe¬

rer körperlicher , oft schmutziger Arbeit leidet
bald der Anzug und die ganze äußere Erler¬
nung des Betreffenden. Das aber ist ein Nach¬
teil, der in diesem Lande nicht unterschätzt wer¬
den darf. Man macht sich in Deutschland keine
Vorstellung davon, wieviel hier in Südamerika
auf die Kleidung und die äußere Erscheinung
des Menschen gegeben wird. Es klingt absurd ,
aber es ist hier wirklich ein« gut sitzende Bügel¬
falte manchmal mehr wert , als ein gutes Zeug¬
nis .

"
Soweit Herr v , Zitzewitz. Ich will nicht ver¬

fehlen , aus den Erfahrungen , die ich im Laufe
der ersten Wochen zu sammeln vermochte , einiges
dazu zu geben . Wichtig ist erstens für jeden ,
gleichgültig .ob er Büroangestellter oder Arbei¬
ter war , baß er seine sämtlichen Zeugnisse mit
herüberbringt . Südamerika ist nicht Nordame¬
rika, wo lediglich das Können gilt , sondern Süd¬
amerika fordert von vornherein einen gewissen
Nachweis des Könnens, öer eben nur durch
Zeugnisse erbracht werden kann . Den wirklichen
Wert haben allerdings erst argentinische Zeug¬
nisse , doch ist für den Anfang das deutsche Zeug¬
nis besser als gar keines . Zweitens ist wichtig,
das , was in den vorhergehenden Sätzen aus¬
geführt war :

gnte Kleidung,
vielleicht zwei , drei elegante dunkle Anzüge ,
wobei man Mäntel fauch Wintermäntel ! nicht
vergessen soll , und elegantes Schuhwerk . Für
die Arbeit, wo es sich um Handarbeit handelt,
ist auch das schlechteste Zeug verwendbar: der
Kopfarbeiter ist auch im Büro stets tadellos an¬
gezogen . Selbst dann sogar , wenn er für die
Firma draußen auf dem Kamp herumreist.
Man versäume nicht, sich notfalls die Kleidung
erst in Europa machen zu lassen, wenn man sie
nicht besitzt : hier ist alles doppelt und dreifach
so teuer wie drüben.

Drittens aber — und das ist wohl das aller-
wichtigste für Argentinien — , drittens aber
braucht der Einwanderer dringend notwendig

Empfehlungen!
Nirgendwo wird wohl ein solcher Wert auf Re-
comendacion gelegt wie hier, und man kann
sagen , daß der . der gute Empfehlungen nach

Oie Berliner polizeiauöstellung eröffnet.

Der preußische Innenminister Severing hat vor einer großen Anzahl geladener in- u . auslän¬
discher Gäste die Große Berliner Polizei - Ausstellung ihrer Bestimmung übergeben. Das Bild
zeigt das bunte Gewimmel in der Empfangshalle nach der Ansprache des Ministers . Die zahl¬
reichen Polizeiuniformen des In - und Auslandes gaben der Festversammlung ei» lebhaftes

° Gepräge.

Jockey Otto Gchmidt 's 'IVO. Sieg-
Der Weinberg' sche Stalljockey Otto Schmidt

ritt seinen 100. Sieger in dieser Saison, und so
ist ihm das Championat für dieses Jahr gesichert.
Diese Siegesserie stellt einen neuen Rekord dar.

IMP

hier besitzt , seinen Weg sicher macht, wenn er
nicht gerade ein Trottel ist . Ich sah auf unse¬
rem Dampfer einen jungen Mann , der nicht den
Anspruch darauf machen konnte , ein Licht zu sein,
der aber eines vor allen Passagieren voraus
hatte, daß er ausgezeichnete Empfehlungen be-
saß . Und während die anderen später arbeit-
suchend von einer Stelle zur anderen zogen , be¬
gnügte sich der junge Mann damit, einen ein¬
zigen Weg zu seinen Bekannten zu machen, um
sofort eine glänzend bezahlte Stelle mit den
allerbesten Aussichten für die Zukunft zu erhal¬
ten . Mir selber ist es mit einer Recomendacioip ,
die ich unterwegs — und zwar durch einen puren
Zufall — erhielt, ähnlich ergangen, indem mir
dadurch die Möglichkeit verschafft wurde, in
einem Orte Arbeit zu erhalten ,

'in dem über die
Hälfte der Einwohner arbeitslos war !

Das Jntercssanreste aber ist die Illustration
zu jenen Worten des Herrn v . Zitzcwitz, in
denen er von dem ,D>erau8beißen durch die
italienischen Arbeitskollegen" spricht, die ich als
erstes argentinisches Erlebnis im nächsten Ka¬
pitel erzählen werde . Niemanden habe ich in
Argentinien ärger fürchten gelernt als den
Italiener — ich glaube, mit Recht. Er ist die
schärfste Konkurrenz für den Deutschen : nicht
allein durch seine Anspruchslosigkeit und seine
Arbeitskraft , sondern auch durch sein Zusammen-,
halten Aller gegen einen Einzigen.

Schwerer Straßenbahnunfall bei Bremen.
Berlin . 27. Sept . In der Nacht zum Sonntag

stieß ein Straßenbahnwagen in Oslebshausen
bei Bremen mit einem schweren Lastkraftwagen
zusammen . Das Vorderteil des Straßenbahn¬
wagens wurde vollständig zertrümmert . Vier
Personen wurden schwer und zahlreiche l«icht
verletzt .

Der Berliner Juwelenraub.
Berlin , 37. Sept . Wie die Blätter hören, hat

die Behörde auf die Ergreifung der Juwelen¬
räuber eine Belohnung von 3000 Mk . ausgesetzt,
der bestohlene Geschäftsinhaber eine solche von
12 000 Mk.

Suggestionsversuch.
Der Einfluß der Suggestion in der Kindheit

»nd im Jugendalter war das Thema eines Vor¬
tages , den der Hamburger Psychologe Professor
Dr . William Stern , der Erfinder der experr -
^ entellen Difserentialpsychologie, gehalten hat
llild in dem er zunächst sehr interessante Mitter-
Angen über psychologische Experimente mit Kin-
"rrn und Jugendlichen machte. .

Die Suggestion macht sich bekanntlich rn
erster Linie auf dem Gebiete der Wahrnehmun-
llen, .ber Erinnerungen , der Gefühle und der Ge-
nnnungen geltend. Was die Wahrnehmungen
betrifft , so ist ja jenes Hörsaalexperiment be-
' annt , bei dem der Vortragende Professor nnt-
tilt , daß er in verschiedenen Flaschen starkduf¬
tende Flüssigkeiten mitgebracht habe : er werde
letzt eine dieser öffnen , in der sich allerdings erne
lehr übelriechende Flüssigkeit befinde . Darauf¬
hin allgemeines Hüsteln. Räuspern , sogar Ohn-
Aachtsanfall einer Hörerin , obwohl sich in der
Flasche nur reines Wasser befindet . Eine Ge -
' tchtssuggestior > hat nun Professor Stern
° si an Kindern erprobt. Er stellt sie einzeln an
bas eine Ende eines Ganges und hält am ande¬
ren ein Blatt Papier , aus dem sich angeblich ein
lchwarzer Punkt befindet . Das Kind muß nun
uähertreten und angeben, in welcher Entfernung
ks den Punkt erblickt. Obwohl das Papier voll-
kommen weiß ist , erklären in den meisten Fällen
Me Kinder, den Punkt aus einer gewissen Ent¬
fernung, die bei jedem verschieden ist , wahrzu-
tlehmen.

In das Gebiet der ErinnerungSsugge -
ftion gehört folgender Versuch : Man läßt die
Kinder längere Zeit das Bild einer Bauernstube
betrachten und verlangt , daß sie diese aus der
Erinnerung schildern . Dann beginnt man Fra -
Sen an die Kinder zu richten , unter die man
Suggestivfragen über Gegenstände mengt , die
Sar nicht abgebildet sind . In 26 Prozent der
Fälle werden nun unrichtige Antworten gegeben,
die Kinder erklären , Gegenstände auf dem Bilde
Sesehen zu haben , die gar nicht in diesem ent¬
halten sind , und beschreiben sie oft genau mit
allen möglichen Details . In dieses Gebiet ge¬

hört auch ein Schulversuch , der darin besteht, daß
der Lehrer die Schüler fragt , ob sie ihn nicht von
der Schule mit einem Herrn M . gesehen haben ,
und sich nun voü den Knaben diesen beschreiben
und sein Benehmen schildern läßt . Obwohl die
bewußte Begegnung nie stattgefunden hat , wird
der Fragende doch detaillierte Auskünfte er¬
halten.

Gefühls - Suggestionen unterliegt der
Mensch schon in der Kinderstube , wenn nämlich
die Mutter dem Söhnlein , das sich an einer
Kante den Kopf angeschlagen hat , die schmerzende
Stelle anbläst. Der Glaube an die heilende
Macht dieses „Gesundpustens" ist so groß, baß
jede Unlust - und Schmerzempfindung verschwun¬
den ist . Umgekehrt können durch übertriebenes
Bemitleiden eines erkrankten Kindes Schmerzen
ansuggeriert werden . Etwas besonders Gefähr¬
liches ist aber die Furchtsuggestion , die zu chroni¬
schen Angstzuständen führen kann , wenn unver¬
nünftige Eltern und Erzieher ihre Zöglinge
durch Drohungen mit dem „schwarzen Mann"
ober dem „Wachmann " strafen oder gefügsam
machen wollen . Es kann übrigens nicht nur eine
Suggestion in psychischer Beziehung beobachtet
werden, es gibt vielmehr auch eine Suggestion
in be«ug auf körperliche Zustände . So ist erst
vor kurzem in einer Leipziger Schule eine Zit¬
terepidemie ausgebrochen , die auf eine Art Mas-
sensuggestton der Schülerinnen zurückzusühren
war.

Wenn man nun den Einfluß der Suggesfion
auf die Seele des Kindes kennt , so ist für den
Pädagogen di« Frage schwer zu beantworten, ob
sich der Erzieher dieser Macht bedienen solle.
Professor Stern bejaht diese Frage , so lange die
Suggestion die aufbauende Mission des Lehrers
unterstützt . Er geht dann noch einen Schritt wei¬
ter und wirft die Frage auf . wie sich in forensi¬
scher Beziehung der Einfluß der Suggestion aus
Kinder und Jugendliche äußert . Hier wird nach
Ansicht des Vortragenden viel gesündigt , indem
der Polizist sich der Suggestion beim Verhör von
Kindern in unrichtiger, der Erforschung der
Wahrheit abträglicher Weise bedient . Da kommt
es dann, namentlich wenn cs sich um angebliche
Sexualverbrechen an Kindern handelt , sehr oft

zu unrichtigen, belastenden Aussagen und Fehl¬
urteilen über Unschuldige . So sollten deshalb
den JugendgerichtShöfen psychologische Sachver-
ständig« beigegeben werden , die, da sie sexual-
psychologisch geschult, manches Unrecht gut
machen könnten , bas durch die ungeschickte Frage¬
stellung des in der Psychologie nicht bewander¬
ten Polizisten angerichtet worden ist.

Wie man „tizianrotes" Haar färbt ?
Das berühmte „tizianrote " Haar, das in schwe¬

ren. glänzenden Flechten um die schmalen Sttr »
nen seiner Frauen liegt, war ebenso wenig echt
wie die wasserstofsgebleichten Locken der Frauen
von heute . Nur die Prozedur , der die Vene¬
zianerin ihre herrlich - Haarfarbe verdankte , war
viel umständlicher , als das Verfahren der heu»
figen Friseure . Cesare Vecellio , Tizians Neffe
und sein Assistent in den ereignisreichen Augs¬
burger Tagen, beschreibt genau bas Verfahren
und illustriert es mit geschickten Zeichnungen :

„Gewöhnlich sind die Dächer Venedigs mit
kleinen Holzkonstrukttonen gekrönt. Dort hal¬
ten sich die Venezianerinnen so häufig auf , daß
man sie auf diesen ebenso oft oder noch mehr er¬
blickt , als in ihren Zimmern . Wenn die Sonne
ihre Strahlen senkrecht und am kochendsten
wirft , steigen sie auf jenes Dach und verurteilen
sich, dort zu braten. Sitzend baden und baden
sie immer wieder ohne Aufhören ihre Haare mit
einem Schwamm , den sie in ein selbstbereitetes
oder gekauftes Berjüngungswasser getaucht
haben . Hat di« Sonne das Haar getrocknet , so
baden sie es schnell von neuem in derselben Mix¬
tur , um es noch einmal am Feuer des Him¬
mels zu trocknen und diese Prozedur ohne Auf¬
hören zu wiederholen. So machen sie die blon¬
den Haare, die man an ihnen sieht. Wenn sie sich
dieser Beschäftigung hingeben , werfen sie über
ihre Kleider einen feinen und leichten Frisier¬
mantel aus weißer Seide, den sie „Schiavonetto"
nennen. Außerdem bedecken sie den Kops mit
einem Strohhut ohne Boden ssolanas , durch des¬
sen Oesfnung die Haare gleiten, die sie während
der Prozedur, ^ der Sonne ausgesetzt , aus den
Rand breiten."

Minen an der amerikanischen Küste-
Im Laufe der vorigen Woche sind an der Küste

von New Jersey zwei Minen aufgefischt wor¬
den , die nach dem Bericht amerikanischer Blätter
deutschen Ursprungs sind und offenbar noch auS
der Zeit des Weltkrieges stammen . Die Ber¬
gung der zweiten Mine machte besondere
Schwierigkeiten, Die Mannschaften des Küsten¬
schutzes hatten stundenlang zu tun , ehe sie die
Mine geöffnet und unschädlich gemacht hatten.
Nach den Berichten Neuyorker Blätter besteht
die Befürchtung, daß noch weitere Minen in der
Delaware -Bucht oder an der Küste des Atlan-
ttschen Ozeans vorhanden sind . So hat eins der
Boote, die auf Alkoholschmuggler Jagd machen,
kürzlich auf offener See eine Mine zur Explo¬
sion gebracht und eine zweite außer Sicht ver¬
loren , ehe sie unschädlich gemacht werden konnte .
Die Beamten des Küstenschutzes sind indessen
der Ansicht , daß diese zweite Mine inzwischen
aufgefangen worden ist und daß keine weitere
Gefahr besteht. Die zweite der unschädlich ge¬
machten Minen wurde von mehreren Personen
entdeckt , die an der Küste badeten .

Raubüberfall auf einen Eisenbahnzug in
Indien .

Labore, 26. Sept . Vier Räuber sprangen in
den Bremswagen eines fahrenden Zuges , be¬
drohten einen dort befindlichen Beamten mit
einem Revolver und versuchten einen Safe zu
öffnen . Polizisten brachten den Zug zum Halten
und befreiten den Beamten. D>: Räuber sind
entkomnien .

Beraubung eines englischen Postkrastwagens .
London , 26. Sept . „Sundey Expreß" berichtet,

daß der Inhalt eines Postkrastwagens des Lon¬
doner Postamtes, der Diamanten . Perlen , Geld -
briefe und Postschecks im Werte von 80 000 Pfd.
Sterling enthielt, gestern nacht gestohlen wurde.
Der Führer des Wagens wird vermißt. Hun¬
derte von Polizisten haben die Suche nach den
Tätern anfgenommcn .
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Zrauenkultur .
Aus dem Aufgabenkreise der Frau .

DaS Wort „Kultur " ist heutzutage zu einem
vielfach mißbrauchten Schlagworte geworden ,
wobei wir noch überdies sehr oft Zivilisation und
Kultur verwechseln. Zivilisation ist Beherr¬
schung der Technik und damit Hand in Hand
gehend Verfeinerung und Steigerung - er Be¬
dürfnisse bis zum Luxus, Kultur aber ist die ge¬
schmackliche Durchdringung und Beseelung des
täglichen Lebens .

Aus dieser Definition geht ohne weiteres her¬
vor, daß bi^ berufene Kulturträgerin die Frau ,
die Hüters» des Seelischen , ist, die sich ja auch
am meisten mit den Erfordernissen und For¬
men des täglichen Lebens auseinanderzusetzen
hat . Eine Frau kann ein Haus , eine Wohnung
zu einer Stätte des Behagens und sie kann eine
kalte und geschmacklos « Oede daraus machen ,
sie kann ihre Umgebung beseelen und anregen,
oder sie kann sic versinken laßen im Materiali¬
stischen .

MIII!IIIIIIIII!!>IIIII!III!II!!I!IIII!II!I>II!!!IIIIII!!!I!^ I» II!III!!I>I!!>^

Gritzner-
Nähmaschinen

, Fahrräder
werden

Ü überall bevorzugt!
Maschinen ! abrlk Grltxner A.G.
Gegr . 1872 Durlach GesautfläctlB150 000 Qia

Vertreter :
Ü§ Karl Ehrleid , Karlsruhe , Rondellplatz .

die reichhaltige wohlschmeckende
hygienisch einwandfreie

Rohmilch
von geimpften Rühen
aus eigener Stallung

Ärmlich empfohlen
Milchtrinkhalle eröffnetl

Molkerei Ludwig Mayer
Milchtnraniiatt

Rnppurrerstr. 102 Gegr . 1SSS Tel . 2740

Je schwerer und je arbeitsreicher unser Leben
ist, desto mehr müffen wir entschlossen sein,
Schönheit hineinzutragen. Wir brauchen
Schönheit so nötig wie Brot , wollen wir nicht
zu stumpfen Tieren hinabsinken .

Um aber Schönheit in unser Leben tragen zu
können, müssen wir zunächst wissen , was schön
ist. Wir müssen unseren Geschmack zu entwik-
keln und zu festigen suchen . Nun ist ja bekannt¬
lich der Begriff Schönheit etwas nicht Fcstzu-
legendeS, durchaus Persönliches . Das Schön¬
heitsideal aller Zeiten und Völker ist verschie¬
den . Eins nur läßt sich mit Bestimmtheit
sagen : Schön kann immer nur sein, was gleich¬
zeitig zweckmäßig und was wahr ist, ö . h , nichts
anderes Vortäuschen will . Alles , was „aussieht ,als ob ■ . sollte eine Frau von Kultur ver¬
meiden und sich z . B . lieber mit dem tannenen,
naturfarbenen Schrank begnügen , wenn sie sich
Möbel aus kostspieligen Holzarten nicht leisten
kann . Wenn dieser Schrank durch aufgemalte
Maserung und Lackierung z . B . Mahagoni Vor¬
täuschen soll , wenn er aufgeklebte Schnitzereien
oder gar die früher so beliebten „Muschelauf¬
sätze"

, also ihm wesensfremden Zierat trägt , so
ist er unwahr, unzweckmäßig und damit unschön.

Jedes Ding , das uns umgibt , müffen wir von
diesem Standpunkt aus kritisch betrachten , ob es
wahr und zweckmäßig und damit schön sei . An¬
dere Dinge zurückweisen und so die Industrie
und das Kunstgewerbe zu beeinflussen, wahr und
zweckmäßig zu bilden , das ist Frauenarbeit und
Frauenkultur . Männer haben im all-

-gemeinen erst Sinn und Verständnis für diese
Tinge , wenn sie von der Frau dahin geführt
werden , und die Industrie stellt das her , was
die große Masse fordert, Sache der Frau
also, als der natürlichen Volkserzieherin, ist es,
die große Masse in den Kindern schon dahin zu
beeinflussen , daß sie Schönes , Wahres und
Zweckmäßigs verlangt.

Hat also die Frau im allgemeinen schon Amt
und Gelegenheit genug , Frauenkultur zu üben ,
so hat sie hierfür i .n besonderen ein unendlich
weites Betätigungsfeld auf ihrem ureigensten
Gebiete : der Kleidung . Das Kapitel der
Frauenkleidung ist lange Zeit hindurch eins der
traurigsten in der Geschichte unserer „Kultur"
gewesen und ist es vielfach noch heute . Das Ent¬
scheidende dabei war und ist , daß man die Klei¬
dung nicht von der Eigenart deS weiblichen
Körpers bestimmen läßt , sondern umgekehrt dem
Körper ihm widernatürliche Formen aufzwin¬
gen will . Auch hier ist es wieder das Bestre¬
ben, vorzutäuschen , unwahr und unzweckmäßig
zu sein, gegen das die Frau sich wenden und
das sic durch Besseres ersetzen muß .

Noch ein anderes spricht mit : Die Frau hat
fast völlig das innere, das persönlich« Verhält¬
nis zu ihrem Gewand« verloren. Sir trägt

nicht ihr Kleid , sie trägt ein Kleid , eine Uni¬
form , mag dieselbe auch noch so mannigfaltige
Abarten haben . Tie industrielle und schemati¬
sche Massenherstellung , verbunden mit dem Ab¬
satzbedürfnis eben dieser Industrie , übertrieben
beschleunigten Wechsel der „Moden ", hat zur
Folge, daß die Frau einfach keine Möglichkeit
mehr hat , mit ihrem Kleid „vertraut " zu wer¬
den. Aber wie kann ich mein Kleid zum Aus¬
druck meines Wesens machen , wenn es nur ein
Augenblicksgeschöpf ist , wenn nicht mein eigenes
Nachdenken und meine Formen , meine eigene
Schöpferkraft an seiner Entstehung beteiligt
sind ?

Die Frauen müssen wieder lernen, ihr Kleid
selber zu schaffen swenn auch nicht immer selber
zu nähen ! ) nach ihrer Eigenart . Auch hier¬
bei müffen sie wieder lernen, wahr und zweck¬
mäßig zu denken. Sie müssen z . B. begreifen ,
daß Knöpfe auch wirklich etwas zu knöpfen haben
müssen, daß aufgesetzt« „blinde" Taschen ein Un¬
ding sind , daß willkürlich aufgesetzter , nicht aus
dem Wesen des Kleides entwickelter Zierat
überflüssig und häßlich ist und dergleichen mehr .

Dies alles sind Fragen der praktischen
Frauenkultur . Es würde hier zu weit führen,
sich auch noch eingehender mit der geistigen Seite
zu beschäftigen. Ein Satz der Zusammenfassung
möge genügen :

Kultur haben , bedeutet Herr über sich selber
sein, nicht sich von den Dingen beherrschen las¬
sen . Man darf die Bedeutung der Zivilisation
nicht unterschätzen, denn sie gibt Tausenden Brot
und Arbeit, aber man darf sie auch nicht über¬
schätzen . Die Abhängigkeit von ihr und die
von ihr gesteigerten oder künstlich erzeugten Be¬
dürfnissen zu bekämpfen , sich gegen die Materia¬
lisierung und damit gleichzeitig fortschreitende
innerliche Verödung unseres Tagelebens zu
stemmen und sie zu ersetzen durch das Wirken
innerlicher Kräfte , das ist — Frauenkultur .

Annemarie Schlüter .

Oie Organisation der weiblichen
Handlungsgehilfen.

Vielfach ist bas Vorurteil verbreitet, daß
Frauen sich nicht zur Verfolgung gemeinsamer
Ziele zusammenschließen lassen oder daß sie die
zielbewußte Leitung eines solchen Bundes nicht
selbst erfolgreich in die Hand nehmen können .Die Tatsache , daß es heute Lehrerinnenvereine,einen Postbeamtinnen-Berband, ja sogar eine»
bedeutenden HauSfrauenverbänd gibt , straft diese
Ansicht Lügen . Man geht auch irre , wenn man
glaubt, daß diese Fähigkeit der Frauen ein Er¬
gebnis der jüngsten Zeit sei . Die größte Or¬
ganisation berufstätiger Frauen , der straff zen¬
tralisierte Verband der weiblichen Handels- und
Büroangestellten (Sitz Berlin ) , der Buchhalte -

Herbst - Neuheiten
iwlWF T15 ln Damen - und Herrenstotfen

u . Mantelstoffen — Samte
in großer Auswahl

Willi . Braunagel
Herren»tr. 7, zwischen Kaiserstr. u. Schloßpl.

P5e große avsode
Waschseidene Strümpfe

Rm 'fhffl 'ffr TaSEMka “ Tnein veksniiter GuaUtlltestrnmpl 0% AffeDurtnuru ) „ l rcunfia in schwarz u. karh .. IaWaschseide P. sftaSfU

BUrCliardS nSPCZidl Waschseide , schwarz und farbig . , Paar2sß5

BURCHARDKaiserstraße 143

28 . September 1926

uen , Kontoristinnen. Korrespondentinnen,
isiotypistinnen , Verkäuferinnen usw. Umsatz^
Umn vor 86 Jahren gegründet worden und

allmählich in stetiger ruhiger Emtwick -
B-Les einem Ortsverein zu seiner heutige»

emporgeschwungen . Aus dem letzte«
Iahrepsscht ,der für 1825 im VerbandSorgan
erstatte ^ „ xhj hervor, daß diese Veremi»
3“Sß„

u^t6S 000 Mitglieder zählt. 78 Geschäfts-
tteuett u . ciwa E Ortsgruppen , ferner ,t»
2?c! ?cre.n nderten Orten , darunter auch NN
Auslände, c lstxhende Mitglieder hat. Seine
bedeutendste'..^ ^ juna , der Stellennachweis,
konnte tm »e‘

Re
«

e |l Kahre 14 000 Stellen be-
fe&en , feine m^ zschatzstelle wurde etwa 85 000
mal in nahezu . » 000 Fällen in Anspruch ge¬
nommen , an gb„ elter Stellenlosen-Unterstüt-
zung wurden ^ Reichsmark verausgabt ,
eine Summe, die >o6 Bel &er starken ArbeitS-
losigkeit sich vervk. chxa wird. au Notfalls-

^ berhoBMi
in Q all Ult und

Leistua „,fähigkelt

MarS'FchrMer “
Reichhaltiges Lager , ermäßigte S.e jse

Sämtl . Ersatz - u. Zubehärtale für Nähn ŝchinen
und Fahrräder .

Fßr den Winter :
“ SrÄ sÄt

August Neuesüß
Karlsruhe , Kriegstr . 74 , am neuenMarktplatx .

Für Kunden kostenlose Näh- , Stopf* und
Stickkurse I Günstige Teilzahlung

Singer Nähmaschinen
Aktien - Gesellschaft
Kaiserstr. 124 Karlsruhe Kaiserstr. 124

Bade -Einrichtungen
IV. Winterbauer . ZShringeretr. 57
Bestecke u. Messer waten
Ernst Kratz , Waldstr. 41, Tel . 3561
Betten -Spgzialgeschätt
li . Slettenheimer , Markgralenstr. 52
Bettfedern -Reinigung
Ferschmann . Karlstr. 30. Tel. 2158
Blechnerei u . Installation
F . Milller d; Sohn , Waldstraße62
Corsett -Spezlalgeschäft
Dr . Haehls Kor setter sat * „Na¬

tura “ Alleiuverfe. Julie ßaur Wwe ,
Klauprechtstraße 9. Tel . 4168.

Corsett - Spezlallstln
Charlotte Knapp , Kaiser-Passage 8

Bill . Preise — Tel . 1713 (Eing/Wa dstr .)

Damenfriseure
t \ Schmidt , HerrenetraBe 19
Pamenhüte
J , Mayer , Augartenstraße 6. Tel . 4212

Pamenputz
Zonslus u . Killgus , SchUlfrstr . 28
Dampfwaschautomatan
4. Hacker , Soflenstraße 11. Tel. 4874
Elektrische Apparate
Elektrohait #, Rheinstr. 13
Rheinische Elektrixitüta -Akt .-

Gesellschaft , Kaiserstraöe 14

Billige Bezugsquellen
Eleg . Maßschneiderei
Luise Müller , Kaiseretraße136,8. St.
Elektrolux
Der fohrende Staubsauger .

Kaiserstr . 74. Tel . 1704
Färberei
J . JF. Schmitt , Scheffelstrafie 68

Karl Timeus , Marienstraße 19-21,
Kaiserstratie dtt

flieh . Weiß . Blamenstraße 17
Gas* und Kohlenherde
W, Winterbauer . ÜÄhringerstr. 57

Gasherde m . Backof. v,70M an
J . Ho Broker , Waldstraße 13

Haarpflege
F . Schmidt . Üerrenstraüe 1'.'

He/renschnelderei
G. Krüger . Kaiserstraße 207, gegenüb .

Priednchsbad

Hohlsaum und Pllssö
Elisabeth Hach . Leopoldstraße l a ,

Telephon 1619

Herde u- öfenffiÄ Maler
E. Gogel jr „ Soflenstraße 47

MaB- u . Orthopädiestiefel
Karl Fr .Alex . Müller . Amallenstr. 7

Japan » , Chinawaren .Tee
Wilkendorfs Import . Passage
Juno -Gas- u. Kohlenherde

lieh . Laekner . Donglasatr. 26 (Post )

Mineralwasser
Hecker A Häufler , BeltortstraSe9
Kohien -Gas -Herde Bahm * Boßler . Zirkel 30. Tel. 255

Möbel , Wohn .-Elnrlchtuno.Karl Ehrfeld , ErbprinzenstraBe1
Korbmöbel Karl Ehrfeld . Zahringcrstraße 74

Nähmaschinen , FahrräderF . Schmtd , Soflenstraße112
Kurzwaren Karl Ehr/eUl , Krbprlnzenstraße1

Näh -, Zuschneideunturrlcht
M. Bücket . Leopoldstraße 23
Lampenschirme
W. Clerer jr „ Kaiserstr. 186. Tel . 1228
J . /bP . IFefyJ,Leopoldsp !atz7a .Tel .3425

Leibbinden

Hchempf , Abademiestraßo 'Ai

Näh- u . Zuschneideschule
G. Pascu -Brttun . Akademiestraße65

Obst und Gemüse
J . Cnterwagner , Kaiser-Passage 22-26
Linoleum und Tapeten
11. Durand , Douglasstr .28. Tel . 2435 Gustav Henxler , Kalseral ee 62

Optiker
Alezrander Beyer . Waldstraße 77.

Telephon 1544.

Orthopädisch . Schuhwaren
J . Weber , Amalienstralle 14

Photogr . Atelier
Samson ds Co ., Kaiser-Paseage 7

Puppenklinik
5 . Schmidt . Henenstraße 1!>

Seiden . tarn penschlrme
Baä .Handwerkskunst,Friedrich

(Hatz 4 KaLerstr 60, Tel . 1782

Seifenspeziaihaus
Karl Appenzeller , BürgerstraSe 3.

Telephon 1753.
Gustav Henzler , Kaiser-Allee 52

Schönheitspflege
Er. Schmidt , HerrenstraBe 11'

Spez . Orthopäd . Fußbekl .
X , Ebcrt , Hirscbstr . 7 Hohe Auszeichn .

Speiseöl
Ol- Centrale , LuieenstraBe 9

Sport
Beier , KalseretraBe 174. Tel. 5218

Stickereien (Hohlsaum und Pirlan )
A, Ziegler . KaiserstraBe 183

Tapeten » Tapezierarbeit
S . Hiinch , Hirschstraße 38

Teppich -Reparatur
Fabrik handgeknü pft .Teppich i

Karlstra 'ie 91.

Thalysla -Reform -Werke
Vertr . L. Vler , Kronenstraße 11.

Vergolderei , Einrahmung
M. Bieg Ab Co. , Akademiestraße 16

Waschanstalt
Schorpp , Telephon 726. Laden ln allen

Stadtteilen
L Fuchs . Bnlach , Nene AnlageetraBe 3

Waschanstalt , ehern.
ML, Timeus . Marienstraße 19-21,Kaiserstraße 6<;

Wollwaren , Wests ». Pullover, Trikot
TI. Jiingevt , Kriegstraße 109. gegen¬

über Moninger .
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Zum 15 . Lahresfest -er Evangelischen Diakonissen- Anstalt Karlsruhe
»Das will ich ? Dienen will ich . Wem will ichmenen ? Dem Herrn in seinen Elenden und

Armen . Was ist mein Lohn? Ich diene wederum Lohn, noch um Dank , sondern an» Dank nnd« (etc . Mein Lohn ist, daß ich darf ."
Diese Worte , di« Wilhelm Löhe , einer der

bedeutendsten Gründer und Führer ans dem Ge¬
isel der weiblichen Diakonie , einst für seine
eigene Diakonrssen -Anstalt geprägt hat , kan»
ura» auch als Leitspruch über das Wesen und
Wirken der jedem Karlsruher wohlbekannten
Anstalt in der Dophienstraße setze », die in diesen
^ ageu auf 75 Jahre einer weitausgeüehnte «.
trgensreichen Tätigkeit zurückblicken kann : eurer
Tätigkeit , die aus den ersten bescheidenen An¬
fängen deS Gründuugsjahres 1851 in stetein Aus¬
bau und Ausbau di« Anstalt bis zu ihrem hen-
ilgen stattlichen Stand von 193 Arbeitsstationen
und 535 Schwestern weitergeführt hat.

Schwere , aufopfernde Arbeit hat das vor allem
während der Kriegs , und Jnflativnsjahre ge¬
kostet , in denen der Anstaltspfarrer Katz mit
unermüdlicher und fast übermenschlicher An¬
strengung das Werk gehalten und forigesührtbat , bis ihn , gerade als die schwersten Jahre
uberstanden waren , der Tod von seinem Posten
abrief . Auch sein Nachfolger . Pfarrer Grabe ,» er . der nun mit fester Hand und weitschauen-
oem Blick den Wieöeranfban nach den Jahrender Entbehrungen und Einschränkungen begann ,wurde allzu früh seinem Werk entrissen . In den
Amben des Pfarrers Käufer , des ehemaligen
okektvrS des FriedrichstksteS in Heidelberg , liegtuun in treuer Zusammenarbeit mit der Oberin ,Gräfin zu Solms - Lau bar ch , die schwere und
dankbare Aufgabe , dem immer mehr wachsenden
und seinen Wirkungskreis erweiternden Gemein -
ichastskörper neue Wege, neue Möglichkoiten zu
schaffen .

Tenn immer größer werden die Anforderun¬
gen . die über ihr eigentlichstes Arbeitsgebiet , die
Krankenpflege , hinaus von den verschiedensten
Seiten an die evangelische» Diakonissen heran ,
trete » , «ine Tatsache, di« aus der religiösen und
wrialen Not der Gegenwart heraus leicht zu
verstehe» ist. Aus dem ganzen Land« , aus grü¬
neren und kleineren Gemeinden , aus Kranken¬
häusern , aus den verschiede»«» Verbänden für
Wohlfahrt - - und Jugendpflege , aus der Inneren
Mission — überall her komme« Anfragen und
Bitten nach der Mitarbeit Ser evangelischen Dia¬
konissen : und obwohl das Karlsruher Mutter¬
haus die schon oben erwähnte recht stattliche An¬
zahl feiner 535 Schwester» bereits auf 193 Ar¬
beitsfeldern im ganzen Lande verteilt bat , so
könnte die Anzahl der Schwestern doch gut noch,verdoppelt werden , um alle » Anforderungen zu'
genügen . Es wäre daher sehr zu begrüßen ,
wenn der Beruf der Diakonisse in größerem
Maße als bisher gerade auch von Mädchen deS
Mittelstandes , Mädchen wit höherer Schulbil¬
dung bei der Berufswahl in Betracht gezogen
würde . Es hat bis jetzt «och den Anschein, als
herrsch « «m gewisses Borurteil gegen die Ans -
biköung und Arbeit i« Gemeinschaftsleben deS
Mntterhanse - , eine gmoiffe Furcht vor Bindun¬

gen, vor Pflichten , vor der Einschränkung und
Hintansetzung persönlich« Freiheiten und Nei¬
gungen . Dazu ist zu sagen, daß der Diakoniflen --
veruf allerding - in besonderem Maße da- ver -
kangt, was im Grnnd « f» bei jedem Beruße , vor
allem bei »er Krankenpflege . geforLert werden
sollte: Völlige Hingabe , Älbstlosigkeit , Treu «,em« innerliche , idealistische Einstellung , dir iur ,
Berns «ine wahrhafte „Berufung "

. hier noöh
vertieft Lurch die Verankerung im evangelische ^
Christentum , sieht, und nicht die äußeren Nütz>
lichkeitsgründe und praktisch . materiellen Bm :°
teile .

Ganz falsch wäre eS aber , diese freiwillüg ,
Ginordnung in «in gesund«- , froh «- . Sem « eich.
Iidjot Wesen meist sehr gemäßes und daher - rr -
sprirßlichrs und segensreiches Gemernschaftskekien
etwa dem strengen Zwang mittelalterlichen K lo-
sterlebens glcichstellen zu wollen !

Wir gebe» hier am besten die Worte des Atek-
tors Lauerer , deS geistlichen Vorstandes der
NeuendettclÄauer Anstalt , wieder , der in einser»
Aufsatz tu Ser „Diakonisse"

, der Verbaudsz ert-
schrift für weibliche Diakonie , über Sie Bed>eu-
tung der Mutterhäuser u , a . folgendes sa gi :
„Was ist daS Wese» des Mutterhauses ? 5 die
GruudorSmrngen unseres Verbandes antwort en:
Seinem Wesen nach ist das Mutterhaus e tne
Stätte der Sammlung und Erziehung , der A us-
Srlöusg und Erprobung , Ser Bewährung r,nd
Sichtung , der AwssenSu-wg und Leitung , des
Rückhalts und Ser Zuflucht , kurz. Heimat für
seine Schwestern . Die Schwesternschaft ist > »in«
Glawbeusgemeinschaft . Arbeitsgemeinschaft - und
Lebensgemeinschaft " . „ . „Das -Mutterhaus 1 siegt *
auch, tief in der Natur d «L weiblichen Geschle chts
gegründete und eS ist kein Zufall , daß wir ' heu-
tigentageS auch außerhalb Ser Mntterhausdi «rko-
nie vielfach, das Streben wahrnctzmen , den¬
jenigen . Sie M zum Dienste im Reiche G, tttes
bsieitstewe» . «ine Orgairistotrton als Rückhak t zu
geben, die nicht bloß Zweckverband und Arb eitS-
gemeinfchaft, sondern auch GesrnnungSgen rein-
schaft , geistige und geistlich « Heimat ist "

. . .
„Wir leugnen selbstverständlich nicht, Satz daS
Mutterhaus eine Bindung bedeutet : Durif , die
Einsegnung werden die Diakonissen zum 4 stenst
verordnet und erkennen diesen Dienst als den
ihnen von Gott geriebenen Lrbensberuff an :
worin der Dienst Ser Schwester bestehe , da s be¬
stimmt das Mutterhaus , und dieses bebäi,t sich
auch das Recht der Versetzung vor . Ab«, - nach
evangelischen Grundsätzen hat auch « ine ein geseg¬
net« Schwester das Recht, nach einer Gent sfsens -
entscheiöuug wieder auszutreten , und wer ,n El¬
tern oder Elternstelle vertretende Persona n ihre
Tochter zu ihrer eigenen Pflege dringen » > nötig
haben, so wird das Mutterhaus sie , wenn irgend
möglich, zur Erfüllung ihre KinbeSpflf cht be¬
urlauben . ILc-berHaupt vergessen wir ei > nicht,
daß die Schwestern zwar Kinder des 3 stutter -
hauses , aber daß st« mündige . Kinder I mb , sa,
daß die Schwesternschaft die eig «ntliche
Träger « , der Sache in . unseren Mutter ! Häuser»
ist. Wir brauchen uns wegen der Bindur ig umso
weniger zu entschukötgen, als der H al kt ganz
offensichtlich ist. de» das Mutterhaus der : Schwe¬

ster gewährt . Scho« di« Tracht ist wahrlich kerne
bloße Aenßerlichkefl, sonder« Halt und Schutz ,
und wo stich Menschen freier Berufe in kran¬
ken Tagen int» int Alter so versorgt , wie
unsere Schwestern ? ! In jeder schwierigen Lage
hat die Schwester den Beistand deS Mutterhau¬
ses hintrr sich , und w«NN wir die Schwestern bei
voller Naturalversorgung nur mfl einem kleinen
Taschengeld ausstatten , so ist auch diese Auwei ,
furra zur Bedürfnislosigkeit , die nicht Bettelhaf -
tigkeit ist, ja ihr gerades Gegenteil , ein Ruhm
öer MutterhauSöiakonie . und macht die Schwe¬
stern nicht arm oder unselbständig , sondern frei
zum Dienst , Es sei zugegeben , daß die Mutter -
Häuser «S noch immer völliger lernen uud üben
müssen, der Individualität der Menschen, die an
ihre Pforten klopfe» , Rechnung zu tragen : aber
sie in » das doch auch im allgemeine« mit red¬
lichem Bemühen : und das wirklich« Dienen , das
in jedem Fall Selbstzucht , ja Selbstverleugnung
fordert , muß allerdings das gebildet « Mädchen
ebenso lernen , wie die einfachste Tochter an - de«
Bolk , und die Mischung der Stände und Be¬
gabungen ist wohl manchmal eine Schwierigkeit ,
aber doch nicht ein Nachteil , sondern «in Vorteil
der Mutterhäuser ." —

Hatten die Mutterhäuser bis jetzt in erster Li¬
nie der Ausbildung und Ausübupg der Kranken ,
pflege gedient , so ergibt sich nunmehr durch die
vermehrten Anforderungen die Notwendigkeit
einer bedeutenden Vertiefung und Erweiterung
der Ausbildung der Schwesternschaft — nicht nur
im Karlsruher Diakonisteuhause , sondern in den
meisten der zahlreichen Anstalten , die durch den
Kaiserswerther Verband zusammen¬
geschloffen ffnd . Im Karlsruher Hause hat man
sich zur Einrichtung ganz neuer Lehrkurs « ent¬
schlossen , die im Oktober beginnen und jeweils
vier Monate dauern werden , eine Zeit , während
der die Schwcstrn völlig von jeder anderen Ar¬
beit befreit sein sollen. Neben diesen Lehrkursen ,
die religiöse , soziale , volkswirtschaftliche , wissen¬
schaftliche . literarische , musikalisch« u . a . Gebiet «
berühren , und größtmöglichste Rücksicht auf die
Strömungen der Zeit , sowie die individuellen
Begabungen und Neigungen der Lernenden neh¬
men sollen , ist ein« zweit« , bedeutsam« Erweite¬
rung der Anstalt ihre Anerkennung als staat¬
liche Krankenvflegcschul « . in der eben¬
falls in diesem Jahr di« erste staatliche Kranken -
pflege- Prstfung stattfinden wird . Dadurch ist
auch solchen Mädchen, die die Bindung des
dauernden GemerüschaftSwesens scheuen , Ge¬
legenheit gegeben, als Lehrtochter zu einem ein¬
jährigen Kursus in Krankenpflege in die Anstalt
einzutreten und dabei deren Geist und Wesen
auS eigener Anschauung richtig kennen zu lernen .

All diese verschiedenen neuen Ziele der i n n e -
r « n Gestaltung haben naturgemäß mtdr eine
äußere Neugestaltung zur Folge , einen Neu¬
bau im wörtlichsten Sinn « , der schon vor dem
Kriege geplant , deffen Ausführung aber durch
die Schwere der Zeit unmöglich geworden war .
Heute fängt dieser Plan allmählich wieder an ,
Wirklichkeit zu gewinnen . Den » schon lange rei¬
chen die Anstaltsräume in der Sofienstraße nicht

mehr aus . sind auch ihrer Lage inmitten der
Stabt nach nicht mehr geeignet für daS weitver¬
zweigte Leben , das st« umschließen. Der Außen »
stehend « freilich wird diese Notlage hei einem
Runbgang durch die überaus freundlichen , luß
tigen und geräumigen Zimmer , Säle und
Gänge , die in den letzten Jahren all« renoviert
worden sind , nicht gleich auf de« ersten Blick er »
kennen.

Das älteste der Gebäude , das bereits im Jahre
1856 gegründete Schwesternhaus , dient vor allem
der Unterbringung der Schwestern . Im ersten
Stock haben alte und kranke , arbeitsunfähige
Diakonissen ihre Zimmer : Einzelzimmer . so hell
und freundlich und mit z. T . so schönen Möbeln ,
Schenkungen gütiger Freunde der Anstalt , datz
mancher sie darum beneiden könnte ! Im zwei»
tcn Stock befinden sich die ebenfalls s»hr geräu »
nrrgen und luftigen Schlafsäl « der Probcschwe»
stern , im Erdgeschoß die Küche , die Nähstnbe ,
ans der der gesamte Kleiöerbedars der Anstalt
hervorgeht , und der schöne , in warmem , dunkle »
Braun gehaltene Speisesaal . Diesem Hause an -
gebaut ist auch die Kapelle , die auch bereits zu
klein geworden ist für die Anzahl der Schwestern
und die Gemeinde der Freunde und Förderer
der Anstalt , und die deshalb ihrer Erwetterrmg
und Renovier «»« harrt .

Aus dem Schwesternhause geht es in das
Krankenhaus , das in den 89er, zum Teil in den
flOet Jahren erbaut wurde , und das « drei
Stockwerken die chirurgische, dir gynäkologische
und die innere Abteilung , die Frauen - , Kinder -
nnd Männerstation umfaßt , alles neu hergerich-
trt , sauber und hell mit weiß getünchte» Wän¬
den , weiß lackierten Beiten , sonnigen Veranden
und dem Ausblick in das wohltuende Grün des
Gartens . Tie Augen - ngd Ohrenklinrk mußten
wegen deS zunehmenden Raummangels in einem
neu dazugekauften MietShaitse der Svflenstraße
uniergebrachi werden . daS aber mit dem Haupt -
gobänd « ist engster Verbindung steht. — Beson¬
dere Erwahuun « verdient der schone , reizvoll
angelegte Garten , der mit seinem Rasengrnnd
und den farbenleuchtenden Blumenbeeten den
Schwestern sowie den Genesenden und Leicht -
kranken einen idealen Aufenthalt bietet . An den
(Karten grenze « zwei Häuser der Viktoriastratz « ,
die auch neu angekauft worden sind, um eine«
großen Teil der Schwesternschaft aufzunehmen .
Diese Wohnverhältnisse sind allerdings nicht sehr
günstig und werden sich mit der zunehmenden
Entwicklung der Anstalt noch immer schwieriger
gestalten .

So wünschen wir denn unserer Evangelischen
Tiakvniffen -Anstalt zu ihrem Jubeltage ( der am
Mittwoch , 20 . September , durch «inen Fest -
gotteSbienst in der Stadtkrrche um 2 Uhr
und «ine Nachfeier um 6 Uhr abends im Ber »
cinshaus . Amalienstr . 77, gefeiert werden wird ) ,
daß erneut wetteren , erfrenlichen Wachsen und
Aufblühen auch bald der nötige Raum geschaffen
werde , daß für den Plan d« s Neubaus sich Mit¬
tel und Wege, verständnisvolle Hilfe , Förderung
und Mitarbeit finden mögen !

M . WittmerS .
’

Unterstützungen sind mehr als 19 000 Reichs¬
mark zur Auszahlung gelangt . Der fachliche »
und allgemeinen Bildung hat der Verband vo«
jeher besondere Aufmerksamkeit gewidmet und
ton Frühling 1925 eine von Behörden , Schul¬
leitern und Lehrern gut besuchte vielbeachtete
BilduugStaguug veranstaltet . Neben eigenen
Kursen und Vorträgen bemüht sich Ser Verband
durch Beeinflussung öer zuständigen Behörden
das »ffeuiliche ' Fach- und Berufsschulwesen
wirksam ausgcstalten zu helfen .

Tie Jugend ist in vielen Ortsgruppen beson»
iers zufammengesaßt , und ste hilft treulich mit
«n - er beruflichen uud meuschlrchen Entfaltung
»er iugendltchek Seele wie au öer Kräftigung
des BerbandSgedankens .

An zahlreichen Tarisabschlüffen war der Ver¬
band beteiligt , e- sind 806 Gehaktsadschlüffe
mrter feiner Mitwirknng z« standegekomme«„
« Manteltarife erneuert wurden . Der Arbeit
des VWA ., wie die Abkürzung lautet , ist e-
wesentlich zu danken , wenn Sin GehaltSspanne
Kvischen der Entlobnung der Männer und
« rauen in kausmännischen Betrieben heute sehr
viel geringer ist als früher . Einstmals betrug ,
ste 80—50 v . H. , heute beträgt ste ii» allgemeine »
üur »och 10. in Ansnahmefällen IS v. H.
. Im Rahmen deS^ christlich -naiio »-alen Deut¬
schen Gewerkschaftsbunöes hat der politisch völlig
unparteiische Verband zu allen tvichtigen soziad -
wtlitischen Fragen Stellung genommen , nament »
ksth zu - en Frage » der Sozialverfichern «g „ dar
» rieit - zeit, der Sonntagsruhe , der Handel - ans-
stcht.

Am JahreSfchlntz bescherte sich der Verband
woch eine gleichzeitig al - An- steuerkasse wir¬
kende Rentenversicherung , die eine wertvolle Gr»
Sänzung der Angestelltenverstcherung bedeutet .

Das vom Verband herausgegebene Jahrbruh ,
>ür Frauenarbeit hat eine «llgemein freundliche
Aufnahme gefunden . Es bringt Aufsätze und
Mitteilungen ans den verschiedensten ArbcrtS »
gebieten der Frau und wird auch von Berufs »
idntern gern benutzt.

Wenn Besuch kommt.
Bon

Annemarie Schlüter .
Die Zeiten haben sich für uu » in taafn <tC*

einer Hinsicht verändert , so auch in öezu« , anrf,
unsere Geselligkeit . Tie regelmäßige » Zusaiw»
meukünfte eines größeren oder kleineren Be¬
kanntenkreises sind fast ganz verschmnuden,
teils aus finanziellen , teils aus anderen Grün¬
den. Für manche HauShaltuna bedeutet ein
Gast oft schon eine fühlbare Belastung , ganz
abgesehen davon , daß die Zeit für Sie frühlirst-
behagliche Gastlichkeit früherer Tage uns heute
i« den meisten Fällen fehlt .

Trotzdem wäre es doch sehr <w bedauern ,
wenn die Gastlichkeit, die einst eine »llbekaniwte
Bolk - tugrnd bei unS war , so «au» ton Berqei -
seuheit geraten sollte. Man Sarsi Loch Sie Ve»

mütswerte nicht unterschätzen. Sie darii , liegen
köunem sofern man den Begriff GS kellrgkeit
richtig aussaßt , und welche gute Uebuu g ist die
Ausgabe. Gäste anmutig zu empsaq M « , zu
bewirten und zu unterhÄten , für ton» ge Haus¬
frauen und solche, , die es werden solü m ! Gei¬
stesgegenwart , Organisattorr . Gewand , (fieit , all
dergleichen lernt fi& dabei und ist doch, stets von
Nutzen.. Auch die vielqerühmie guti : Kinder¬
stube- Sie im Lebert oft von so groß » r Bedeu -
tumr für das Fortkommeu ist, , ermir ? )t sich am
leichtesten iin Rahmen , einer nette », t venn auch
anspruchslosen Geselligkeit , und enölf ch will eS
dem deutschen Frauenempslnde » - o , h qarnicht
gssalleu , datz man nicht weurqstewS hin und
wieder liebe Gäste bei- sich, haben ) ind ihnen
durch atme ein weniq festlichere Bei« irtung zei¬
gen soll: wie man sich ihrer Geaenrj gart freut !

Darwn müssen mir , wenn das Wak , beschränkt
ist,, trachten , es durch das Wie ani Zzualeicheu .
Wir müssen das . was unsere beschei denen Ein¬
künfte ats Bewirtung zu aebeu a estatten, so
reichen,, daß. eS Lurch seine „Atrsmach -uug "

, durch
das ganze Drum und Dran schon die festliche
Wssttzt zchtztz, und wir müssen im «6 ' ciaen unsere
Gäste sv anzuregen und zu unterst rlten wissen,
daß ste den DerpflcgungSpunkt n! icht als die
Hauptsache empfinden .

Dazu gehört in ersten Linie - Sie richtige O r »
gtaidiis ahvo » . Man darf Sie- E muShaltnngS -
mafchure nicht knarren hören ! ES muß sich alle-
Äatt und reiSungslos und wie t,on selber er-
ledigeu, und was vor -ubereLten , rieht , muß zei»
knp vorverarttot werde « Man S» ff nicht «nfon »
gen , Sau Tisch zu deck»« , wenn i i« Gäste jeden
Augenblick kommen können oder gar schon aus
dem Flur stehen — man nt» ß sich Geschirr ,TafeSnch , Mmnenschmuck etc: zr rrcchttegen , da¬
mit nicht cm. letzten Auaenblick « in haftiges
Suchen und Herbeischasfen etwa noch fehlender
Gegenstände beginnt . Ein gut gedeckter Tisch
ist schon Si« halbe Bewirtung : > Eine Strickdccke ,Sie man selber macht und die nnr Pfennige

eine- hübsche Vase auf dem Tisch mit
Blnnre » oder- auch nun grüner , Zwergen ( aber
stets ukeSriig geh altem , Sa » t f± die AuSSlick-
« öglichkert nicht beschränkt tvi rds . die ,StutenTaffen " , oder die schöne Kvist, rllschale für die
einfachL Nachspeise — daS et ,«s sind io kleine
„Nüancen " in der Gastlichkeik . die öer BesucherowU spürst ^ imd die die f esttiche Stimmunq
schaffen, , auch wenn keine Fof tmähler zu Gebote
stehen!

Eine weiter » Vorbedingiu rg für das Gelin¬
gen einer netten Gastlrchkes,t ist auch die, daßman sich seinen Gästen wir -flich widmen kann .
Hierzu muß gut vorgesovgt werden : dir Hans -
frau mutz ihre Arbeit gei an haben und nichtmit einem Auge und eine m halben Ohre sor-
genvoll den Gang dev A reianiffe überwachen
müssen , während sie ihrer n Gaste anscheinend
interessiert znhört und S abei etwa aanz ver -
Mrte Aitotvorten gibt ! So etwas schlägt die
Stimmung tot , der Best» ch empfindet sich selbst
aM DtSrenfriM und ä aS Unbehagen breitet

seine FledermauSslügel auS . Mach nicht mehr
»Umstände ", als Du wirklich und im Notfall
allein und vorher bewältigen kannst, und es ist
viel vernünftiger , dem Gast und Umständen ein
helfendes Eingreifen zu gestatten , als ihn
krampfhaft als Besuch zu behandeln , den man
im Grunde seiner Seele inS Pfesserland
wiinscht!

Auch Kinder sollten nur »mit Vorsicht" herum -
gereicht werden ! Es ist sehr nett , wenn sic sich
mal zeigen und sich dabei zu benehmen wiffen.
Aber im übrigen haben sie sich möglichst im
Hintergründe zu halten , auf keinen Fall dürfen
sie als sitz- und stimmberechtiate Teilnehmer
eine sich etwa anspinnende ernsthafte und an¬
geregte Unterhaltung EvwaMcner stören . Das
sollten sich viele allzu entzückte Eltern gesagt
sein lasten, die da meinen , daß alle anderen
von ihren Sprößlingen ebenso entzückt sein
wüßten !

Wer dann noch die Kunst zuzuüöre » be¬
herrscht und durch kluge Zwischensragen , dir
wirkliches Interesse und Verständnis bekun¬
den, seinen Gast zum Reden und AuSsichherauS-
aehen zu bringen vermag , der hat schon die
Feinheiten der echten Gastlichkeit ersaßt , di«
darin besteht, es vor allen Dingen dem Besuch
behaglich zu machen, und der braucht auchbei einfache Bewirtung nicht zu befürchte« ,daß seine Gäste nicht jederzeit gerne wieder »
kommen!

Erprobte Rezepte.
Silltfie Gemüsesuppe . Nachdem em gehäufterSuppenteller voll geputzte gewaschene Blnmeü -

kvhlstrünkc oder Kohlblätterrrppen . ein« Mittel -
xm& tl ein Drittel Knoblauchzehe, ein StückchenmfltiMtie Petersilienwurzel und zwei Maggr's
Fletschvrühwurfel in reichlich VA Liter Wasserbreiweich gesotten und dsrrch die Presse oder ein
Sieb gestrichen sind , setzt man die erhaltene Ge»
müsesuppe nochmals aufs Feuer , tut «inen Wür¬
fel Maggr S Erersternchen -Suppe dabei , läßt auf¬
kochen und an der Herdferte 20 Minuten aar -
zrehen. Beim Anrichten mit einer Gabe Mus¬
katnuß würzen , durch 25 Gramm Margarineoder ,Butter verbessern und etwas gewiegte Pe¬
tersilie überstreuen .

Gekochtes Schweiuefleisch auf Wildpret - Art .
6 Personen . ZubereitungSzeit 3X- Stunden . Das
frische Schwetnefleisch (Keule oder Kamm ) wird
in Salzwaßer gargekocht, aber nicht zu weich.Unterdessen hat man ein Stück trockenes , derbes
Roggenbrot fein gerieben und in einem Stück-

ÄLrIai f<1,cr Butter gelb geröstet, gibt dazu
( 20—125 Gramm würflrch geschnittenen Speckund 2 würflig geschnittene Zwiebeln , rührt alles
gut durcheinander (wobei darauf zu achten ist ,daß die Masse nicht zu dunkel brannt ) . gießteinen oder zwei Löffel besten Weineffr« hinein ,fügt etwas Pfeffer , Nelken , Ingwer , ein Lorbeer¬
blatt . sechs Wacholderbeeren und einige Zitronen¬
scheiben dazu , verdünnt dies mit einem Teil der

Brühe , in der daS Fleisch gekocht wurde , legt
dann das Fleisch in brr fertige Soße , läßt eS gut
darin durchziehen , schmeckt ab , würzt mit einem
Teelöffel Maggks Würz « und richtet das zer»
schnrttene Fleisch in der Soße an .

Fisch-Vorgericht . Diese Schüssel kann vo»
jedem gekochten Fisch bereitet werden . Der Fisch
wird entgrätet Und in Stücke zerpflückt . Dann
macht man von etwas Fischmaffer. Zitronensaft
und Käse eine dicke , mit geschwitztem Mehl ge¬
bundene Soße , gibt Champignons oder andere
Pilze und etwas Maggiwürzr dazu und bäckt den
Fisch mit Parmesankäse und Butterflöckchen be»
streut in Muscheln oder in der Auflaufsorm eine
halbe Stunde im Ofen .

Kolumbus -Eier . 10 bis 12 Eier werben ziem¬
lich hart gekocht . Dir untere Spitze wird ab-
gefchnrtten . so daß sie aufrecht sieben . Mit einer
Mayonnaise , die man aus drei rohen Eiern ,
denen tropfenweise feinstes Oel zugeqoffen wird ,
rührt , und mit etwas Senf , Effig, Pfeffer , eini¬
gen Teelöffeln Kapern vermischt , übergreßt man
die Eier . Den Rand der SÄüffol garniert man
mit kleinen , in Butter gerösteten Semmekschei-
ben , die mit Sardellen und geriebenem Schwei»
zerkäs« belegt sind und kleinen Büscheln Peter¬
silie , die gleichfalls in Butter auSgebacken wuv-
den.

Bpfelklöße . Ein Pfund Mehl , ein Viertelliter
Milch , etwas Salz und zwei Ewr rührt und
knetet man zu einem Teig zusammen . Hn die¬
sem mengt man ungefähr drirviertel Pfund in
Reine Stücke geschnittene Aepfel , sticht mit einem
Eßlöffel Klötze aus , die man in kochendem Salz¬
wasser etwa zehn Minuten kochen läßt . Man
nimmt sie mit der Schaumkelle heraus , legt si«
auf eine kleine flach« Schüssel, gießt braune But¬
ter darüber und bestreut sie mit Zucker und
Zimmt .

Ttonbale von Eiern mit Tomatensoße . Drei
frische Eier läßt man zehn Minuten kochen und
leat sie dann in kaltes Wasser. Wenn ganz aus¬
gekühlt . schält man sie und treibt sie mit einem
hölzernen Lössel durch ein Sieb . In einem
Pfännchen läßt man einen halben Eßlöffel
Butter heiß werden , rührt erneu Eßlöffel Mehl
daran , dies muß unter fortwährendem Rühren
drei Minuten kochen. Dan » kommt eine halbe
bis örerviertcl Taste Milch daran . Dies läßt
man noch wertere 5 Minuten kochen, dann würzt
man eS mit Salz , ein klein wenig Paprika und
einem halben Teelöffel Senf . Dann zieht man
die Pfanne vom Feuer , legt die gekochten Eier
Wnein, mischt den steif geschlagenen Schnee von
einem Eiweiß darunter und gibt das Ganze in
eine gut gebutterte Rrnaform , fetzt diese in eine
flache Bratpfanne , in die man etivas Wasser
schüttet, deckt mit aebuttcrtcm Papier zu und
bäckt in mäßiger Oberhitze , bis die Masse fest
ist. Wenn man die Form anS dem Ofen nimmt ,läßt man sie erst noch 5 Minuten stehen, eheman die Speise auf eine Platte stürzt . Dazugibt man eine Tomatensoße .
verantwortlich : T. 3tm in ermann , SarlSruhe.
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Atlantik-Lichtspiele
Kaiaerstr . 5 (am Durlacher Tor)

Ab heute bis incl Montag

Die flssmrws

6 Akte nach dem meist¬
gelesenen Roman von

Hedwig Courtha-Mahler
mit Crete Beinwald

Bruno Haitnti
Elleno lundansw .

Dazu :

Höchte am Hll
6 abenteuerliche Akte mit

Priscilla Dean

- Zusammen 12 Akte -
Nur Erstaufführungen !

Wontcttt lucht f. et .
licke Wochen eins. möb
liertes Zimmer . Angeb.
nt . Preis unt . Nr . 741
ms Taablattbüro .

fträulctn sucht in an*
ständigem Hanse ( eeres
Zimmer m . Nücke um
Gas . Ana . unt . Nr . 722
ins Taablattbüro erb.

Zimmer,
unmöbl . . möal . Part . u.
separat , auf fof . aesuckt .
Stadtzentrum bevorzugt.Ana . in. Preis unt . Nr .
738 ins T aabfattbüro .
2-3 möbl Zimmer
( Wesisiadtl. elekir. Licht .
Zentralbeizuna . Kücken-
benüizuna . sof. zu ver¬
miet. Ana . unt . Nr . 730
ins Taablattbüro ._

Gut möbl . Zimmer
sllr Herrn (häufig ab¬
wesend) z. 15. Oft . od .
später aesuckt . Angeb, u.Nr . 78g ins T a gvlait b.
Leer. , gr. Zimmer
zu mieten aesucht . Ost¬
stadt bev . Angeb . n . Nr .
823 ins Tagblattb . erb.

Be,ll (kii ( Mig . iie bitte die Nochmltt . -Vorstellunaen1 " ir beginnen Werktags um 4 Uhr . Sonntags um 2 Uhr

Laden
mit Nebenräumen lLausacaend ) sofort zu mieten
aesuckt. Gefl . Angebote unter Nr . 84g ins Tag -
blaitbüro erbeten .

Büro- und Lagerräume
trocken, rubiger Betrieb . 150—200 qm. Wcststadt . zumieten aesuckt Angebote mit Preisangabe unter
Nr . 851 ins Tagblattbüro erbeten

MliMliijitLUsöi

WobMllgstMsch.
Gesucht in Karlsruhe

sonnige 4 Zimmerwob -
uung mit Zubehör . Ge-
botcn in Gießen 5 Zim -
mcrwobng . mit Zubeh.
Angebote uni . Nr . 821
ins Tagblattbüro erbet .

Damen
nicht unter 22 Zähre , mit guter Garderode denen an einem lohnenden Ver¬
dienst gelegen ist, für vornebme Neie -
tatigkcit gesucht . Boizustellen Diens -
tag g - 12 , 2- 4 Ubr . Sofienstr .181. vtr .

Frische

Aus frischen Fischen herge
stellt , zart und weißfleischig
— in pikanter Sauce —

Sonderpreise
während der

{Karlsruher ßerbsttage !
3 Waggon

1 Liter
3 Stück

4 Liier - Dole £

Rollmops
1 Liter

3 Stück
4 Liier - Dose J AQ

Seme in Me
Hi Pfund 1 Pfund

l Ltter »Dole AA
Mk. SfU -/

4 Ltter -Dos? J OQ

Drakhertnge
1 Liter -

3 Stück
4 Liter -Dole £ JQ

Beachten Sie bitte
die Marinaden - Ausstellung

in unseren Filialen

Frische

SüMcklinge
. , » . . 45 - l » 2.1S

Schöne 2 Zimmerwoh -
nuna , Bad . elektr . Licht ,
Ntans ., Keil. , b . alleinst.
Dame zu verm . Angeb.u ni . 852 ins Tagblati b .
Ladrn u. 2 Räume
als Lager zu vermieten :
Zähringcrstraße 56 II .

Lllttknezimmer
grobes , sehr schönes , ab¬
teilt , ar , für Büro oder
Wohnung , sof . billig zu
verm , Stesanienstr , 5g . v

2 leere Zlmm. I
mit Küchetzbeniitzung
gegen Botauszahlg ,an kinderl . Ehepaar ,oder einzelne Dame
Angeb . unter Nr . 844
ins Tagblatib . erbet .

Gut möbl. Zimmer ,
heizbar , zu vermieten .

Waldhornstr . 55, II .
Möbliertes Zimmer

mit elektr . Licht an best.
Herrn zu vermieten .
Wilhelmstrabe 5 , part .
Kür möbl . Mansarde

wird Mitbewohner ges.
Rüpvnrrerstr . 14 , IV.
Gut möbl . Zimmer

zu vermieten aus sofort
od . später . Hebclftr . 11 ,
am Marktplatz , 2 Trepp .

Fdl möhl . sep . Zimmer
mit cl . Licht an sol . Hrn .
zu vermieten . Näheres
Biktoriastr aße 10, HI .

2 Mi möbl . Zimmer
zusammen oder einzeln ,
mit el. Licht , per 1 . Oft .
zu vermieten .
Zirkel 28 , 3 Treppen .
Ein geräumiges

Parterrezimmer
in gut . Hause, leer oder
möbl . , zu vermieten .

Weinbrcn nerstr . g. I ."Wut möbl . gröst. Zim¬
mer per 1. Okt. an bess.
Herrn zu vermieten . An¬
zusehen von 1—3 Uhr .
_Sroeffelftt ;_2,_n . . lks . ,
Gut möbl . « r . Hofrim-

mer an sol . berufstätig .
Herrn od . Dame . Zu
tress . 8—1014 , 12—3, na »

Softcnstr . 188, H .
Unmöbl . grob . Zim¬

mer mit elektr. Licht an
berufstätige Dame oder
Herr » auf 1. od . 15. Okt.
zu vermieten .

Hirschstraße 21, I .
Beanem eingericht. gut .

Zimmer in ruhig . Hause
aus 15 . Okt. zu vermiet .,
ebcns. einfaches Zimmer .
Anzuschen 12 —4 Ubr .

Borbolzstraße 5 , I .

Miet-Gesuche
4—5 Zimmerwohunng

m . Bad , beschlagnahme-
frei . zu mieten gesucht.
Angeb. mit Preis unt .'Nr . 818 ins T agblattb .

BefifiTagnahmefreie
tz ZimmeriDohnung
in der Nähe des Haupt -
babnboses . Neubau nickt
auSgesckl .. jedoch zu an¬
nehmbaren Preis auf
1. Jan , gesucht . Ang.
unter Nr . 658 ins Tag -
blattbüro erbeten .

fficrMtntt
zu mieten gesucht .

Angebote unt . Nr . 843
i nd Tag blattbüro erbet.

Gut möbl . Zimmer ,gut heizb ., Südseite , von
bernsstät . Dame gesucht .
Angebote unter Nr . 850
ins Taablattbüro erbet.

1 - 2 leere Zimmer
mögl . part . u . zentral ge¬
legen, gesucht . Anfragen
Amalienstr . 83 , part .
Ehepaar sucht Zimmer

mit Küche auf 1. Okt.
Angebote uut . Nr . 710
ins Tagblattb « ro erhet.

Beamter sucht 200 Ji
gegen hoben Zins auf
2—8 Monate . Angebote
unter Nr . 854 ins Tag »
dlatibüro erbeten .

Icilliober
gesucht

für Holz- und Kohlen»
bandlung , auch ,u ver¬
kaufen . Beste Geschäfts¬
lage Karlsrube . Ange¬
bote unt . Nr . 480 ins
Tagblattbüro erbeten .

Gut empfahl . Pubfrau
für 2—3mal in d . Woche
gesucht , halbe Tage .

Borbolz str . 31 . III .
Heimarbeit vergibt

P . Ho lster, Bresla n Hb .
Zedermunn

findet bei mir Dauer -
cristenz. Warenmuster
kostenlos.

Biirk , Parkstrahe 31 .

Ein Mädchen,das schon in bess . Stellen
gedient bat u . gute Zeug¬
nisse besitzt , sucht Stell «,
in gutem Haushqlt , am
liebst., wo Gelegcnb . ge¬
geben ist , das Kochen
gründl . zu erlernen oder
als Zimmermädchen aus
1. od . 15. Okt. Angeb . an

Arl . Rosa Hensler .Beuren . Post Salem .
Haushälterin.

tüchtig u . gewissenhaft,
sucht Stelle in besserem' aufe . Ia Zeugnisse u.
_ mpsebl. vorb . Angeb.
u . Nr . 755 inS Tagblatt¬
büro erbeten .
lDjnlitio . Mädchen.
welches schon geoient
hat . sucht Stelle aus 15.
Okt. Angebote u . Nr .
848 ins Tagblattb . erb.
enud. pünfttl . FkM
sucht Beschäftig, im Bü¬
geln fauch Stärkcwäschc)
u . Klicken . Adresse im
Tagb lattbüro zu erfrag .

Jge „ geb . Frau sucht
für nackmittags Beschäf¬
tigung . am liebsten zu
Kinder » . Angeb . u . Nr .
800 inS Tagblattb . erb.

' Dietrichs
Handschuhe

preiswert und gut

Ruth Hugo Dietrich
£*pke Kaiser- und Herrenstraße.

Zurück
Dr. insu. Hob. Stank

Parksfralj3e 9 II. Telephon 2513,

Zurück
Dr. med . H. Nerlich

Luisenslr. 31

3üng. Schneiderin
m . best . Emvf . si lckt noch
einige Kundeubä User. Zu
erfr . im Tagbla Ubüro.

Perfekte Schnei kerin
nimmt noch Kunden an
in u . auher dem «Hause,
auch für Mäntel 41 . Ko¬
stüme. Hügel, ^rij

jedem
»rahe 28. III . ks .

Parkettblocker
werden fackmännifck re¬
pariert u . bill . bere chnet .
Postkarte genügt .
Fr . Göld , Bürstet um .,

W aldhornstrabe ^ 34.

Geiegenheitska uf.
EinlaniilienNl ! !er

mit 3 u . 4 Zimm ern ,
Garten extra , Preil tn
bar 4500 und 5300 Ji .
Auch Zahlungserlci « big.
Angebote unt . Nr . 845
ins Taablattbüro e ^ bet .

bandhaus .
1921 erbaut , Klein » er»
stallung , 18 Ar Garh ln,
eingezäunt . Fischteich in
freier Lage, sofort I ’e»
stehbar. evtl , mit F , it-
ermittelhandel zu v « k.» una 7000 Ji.

anel . Blank « t-
loch. Telephon 81 Wen t-

garten . .
Zit jikrk . : 2 gl . Rette ! i.

Röste, Matr . , Keil , zi« s.
120 JI , Vertiko . Svicgis -
schrank , sch. rote Plüstl »
garnitur , fast neue KI -
ckeneinricktung sehr bi ßl.
Uhlandstr . 12 . Berkst.

'

Speisezimmer , dunk hl
eiche. 1- , 2 - u . 3türig «
Schränke , mit u . ohne
« piegel, Büsett . eiche u»
wl .. Diplomat . Bücher »
Ärank , Küche , öteilig ,
ehr billig b . Hisckmann..

Zahringerstr . 20. Möbel -
geickäst .

- Dinrnns -
Bi:

*Sü1Äw.4
man 110 u . 120 Ji . Pol¬
stermöbelhaus Köhler ,
Schiitzenstr. 25. Tel . 4410

Küche, Büfett 1,10.
« reden, t .00. Tis » .

2 Stühle , Hocker, natur
lästert , 180 J , 2 Diplo¬
matenschreibtische 100 Ji
u . 110 Ji abzugeben.
Möbelgeschäft « üb « ,

Rittcrstrabe 11 ,bei der Kriegstraße .
Diisans .

Chaiselongues , Matrat¬
zen . nur beste Qualitäts¬
arbeit , zu außcrgewöhn -
lick billigen Preisen .

Kaiser , Blumcnftr . 3
Wegen Umzug bill . ab -

zug . : kl. Tisch , 1 kompl.
Madchenbett. Waschtisch ,
Sofa . Eisschrank , einige
kl . Oclbilder , kl . elektr.
Hängelampe , Nachttisch ,
Waschservice.

Kaiserstr . 124b , IV.

Waggon
Küchen

in bester Ausführung
zu bedeutend ermäßig -
ten Preisen .

Leid ,Möbelgeschäft,
Erbvrinz cnst rahe 30 .

3 scköne
Lndeutbcken

billig iibzugeben.
Sternbergstr . 2.- im Hof.

Waickkessel
mit Feuerungen , Email -
derde billig zu vcrk.
Gartenstrahe 10. Hof.

Pb. «ranz.
. Sorch

"
6echss !tz.

Villen —
Cvaisel . . Matr . in »
haar . Kavock , Wolle und
Seegras , prima , selbst
angefert . zu den billigst.
Preisen . Möbelgesckäst

Setter , Waldstraste 7 .
Zahlungserleichterung .

mit allem Komfort , ta¬
dellos im Stand , mit
Boschanlage , für 4000 M
zu verkamen .Walter Thomas . Pforz -

Walter Thomas .Pforz heim, Oestliche 37.
Waschmaschine , großer

\ Rohrolattenkofser billig
, zu verkauscu .

Rüvp urre rftr . 14 , IV.
Prachtvoller

Rarockkleiderschrauk.
! eich aeschnitzt , zu verk.
1 Itt erfr . im Tagblatib .

sflkuerschkinuny
Lum llMjähngen Todestars tzebrls

MN 22. Brptftnbfr ö. J.

lischlest. Gesammelt, erläutert und heraus^egehen uq n Karl Lhser.
Mit einem LlnHang über Lildnisse Kjrbrla aus sriy er 2rit .

X und 1öS Seiten und 5 pbbilüungrn. ,
Gebunden E 4.—, broschiert 3.—. ,

ferner bringen wir in Lrinnerung :

I - O- Hebels Weirbe
jlrue vollständige Ausgabe in 3 Länden , mit 7 flbbiid ungen.

Lebensbild , Linleitungen und pnmrrbungrn von Wilhelm Zentner,
halbleinen E 18 .50, halbied. ELS .— . grder Land rin;eln l m haben.

Hebels löriefe an Gustave Mcht
Lingelritet und mit 'pnnierbungrn versehen von Wilhelm \ entner.
Mit einem LilünisGustave fechts . halbleinenE 4.— , drosch, s ®U .- .

Zu beriehen durch alle Luchhandlungen und vom

Verlag C. lf. Müller , Karlsruhe (Laden)

Vz M 50 %
Kinderx&ilunq-Der iuclnc Cccc

Das AileHjestemußcs scut :
?Vum mhm tuiKeî üi !

^ Einfamilienhaus
beim Houvtbahnhof . 6 . immer u . reichl >'u-
Herr ,

vebör mit Zentralbelz . u Warmwanerberct -
tnng . znverk . äderesBlnr ^ eif» cin Wilhelm
Tlober , ^iüpvurrerftr . 13. Tclevdon 87.

Abbruch-
wie Ziegel . Backsteine.
Fenster . Türen , Baubol ».
Breiter und verschied
billig zu verlaus Näh .
Friede . Phil . Mehl »

Abbruckunternehmer ,
Gal tenstraße 88oder Ab-
bruchstclle. Kronenftr . 18
oder Lagerplatz , Botholz -
straße 75

Snfjrrnö ,
nur Markenrad , gut erh.
aus Privathand geg . bar
zu kaufen gestickt . Ange¬
bote mit Preisangabe
unter Nr . 853 ins Tag -
blatibüro erbeten . _

Ein 2türiaer Sckrank .
Diwan . Ausziehtisch

Schreibtisch lDivlomats
Robbaarmatratze . Fe¬

dernbett zu kauten gc-
fhttftt. Ana . unter Nr .
783 ins Taablattbüro .

JÄn - DalMMaftauto
durchrevariert . elektr . Licht . (5ardan - ?lntrleb nnd
gute Bereifung für 28IHI0 Wart zu verkaufen

A. kau « & Sohn , Karlsruhe
Waldhornftrake 14. Telepü -m 201S

4 'M. Auto 0/18
gut erhalten . 2800 - M . zu verkaufen . Angebote
unter Nr 840 ins Tagblattbüro erbeten .

Gut erhaltenesKpeijezimmer
aus gutem Hause zu
kaufen gesucht . Angeb.
mit Preisangabe unter
Nr. 720 ins Tagblattb.

Eisernes Kinderbett ,
gut erb., zu kauf, gesnckt .
Angebote unt . Nr . 783
ins Tagblattbü ro erbet.
Ei » 2türiaer Svirgel -
schrank . Waschkommode,reine Betten , eventuell
ganzes befferes Schlaf¬
zimmer zu kaufen ges.
Angeb. unter Nr . 732
ins Taablattbüro .

1 Regal , gr.
leventl . Laden) .

1 Akteuablage, 2 Klei¬
derständer zu kaufen ge¬
sucht. Angeb . unt . Nr .
738 ins Tagblattb . erb.

Feiner Gehrockanzng.
Smoking oder Fovven-
Rnzug . Leib- und Bett¬
wäsche usw . zu kaufen
aeluckt . Ang . unter Nr .
734 ins Tagblattbüro .

sPlatin )
alte Gold ». Silber - und

Platingegenstände .
Brenuftiste kaust sortw.

Frau Kath . Pflüger .
Karlsruhe ._Hirlckstr. 81 , III .

Mroillneibtiiltze
und Stühle ans einige
Monate »u mieten ge¬
sucht . Angebote mit An-
gabc der Zahl Größe
und Beschaffenheit der
Tische u . «stühle. sowie
des Mictvreifes u . der
Bedingungen unter Nr .
735 ins Tagblattbüro

EllglW. Mzösisü!
^ inzel!td und̂ kl .

^ Kurfebet Julie Koebig, gcw .Schulvorst . in Ziratzb ..
BeterAAllee ^ ^ .

Biolinunfkrrichs
erteilt
ludwig Schuir ,
Musiklehrer

Kalfriedrichstr .30. ILl .St .r
Französtscher Unter¬

richt w . erteilt . Stunde
1 Mark . Ang. unt . Nr.
781 ins Taablattbüro .

Gründl . Fladihiife
in allen Fächern durch
erfahrenen Akademiker.
Beste Erfolge . Preis pro
Stunde 1 Ji . Nachhilfe
und Ueberwackung der
fckularbeit . , tägl . zwei

tund . pro Wocke 8 M.
An« , unt . Nr . 739 inS
Tagblattöüro erb.

ÄkkrAllsm
für Mtlchhandel rder Bäckerei geeignet ,
mit Patentachsen , gedecktem Kutschersttz .
revaratursrei , 25V Mark »n verkausen

A. kau « & Sohn, Karlsruhe
aSalbhornftrofte 14 Telephon Rv . 291 >8

individuellen
Gesangs - Unterricht

bis zur Reife erteilt
Elisabeth Rupd
EsscnweinstraBe 24 n

Sprechstunden : zwischen I—4 Uhr

„ ZUM NOWACK“
EttlingcrstraOe

«MMiiiiimiMiiMiiiiimiimiiiMiMiiiiniiiiiimimiiiiMiiii iiiimiim

Gut bürgerlichen Mittag - u . Abendtisch '
— Abonnenten werden angenommen . —
Empfehle gleichzeitig meine großen und
kleine Säle titl . Vereinen und Gesell¬
schaften , Emil Müll«r.

Anerkannt guten

Mittag- und Abendtisch
zu P >k. v .»>t>. im Abonnement Mk. « .78
empfiehlt Pension Minerva , Karlsruhe
i « ., Zirkel n - Abgabe von « armer

« nd »alter Milch billig « .
Kein Trinlzwang k Kein Trinkgeld !
^ ^ ^ Sonntags ^ eö^sne^ ot^ ^ ^ Ihr ^ ^ ^ ^

Ofiinrtir
CtylonTH
ywwtrto»

Tee
Kaffee

Cacao
Kaffee Hag

stets frisch — beste
Qualität

billigste Preise

Luise Müller
• Friedrich Rndres

Verlobte
Karlsruhe- Grünwinkel Karlsruhe

28. September 1926

Danksagung
Für die überaus wohltuende Teilnahme , die wir

beim Heimgange unserer lieben Gattin und Mutter er¬
fahren durften , sowie für die schönen Blumenspenden
sagen wir Allen auf diesem Wege herzlichsten Dank .

Familie Denner
Karlsruhe , den 26 . September 1926
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INDUSTRIE .- UND HANDELS - ZEITUNG
Äentrawerein für Deutsche Vinnen «

fchiffahrt
Auf Tagung der 57. Hauptversammlung

*** Zentralvereins für Deutsch« Binnenschifs-
iZvrt in Berlin begrüßte d« r erste Vorsitzende,
^ neraldirektor Ott , Reichsverkehrsminister

Krohne sonne die Vertreter der Staats -
^ Verung und sonstigen Behörden, Kommunen .
f 1* Spitzenverbände von Industrie und Handel
wwir die Vertreter der Hochschulen.

Im Anschluh hieran sprach Regierungsbau-
«eister a . D. Müller-Hamburg über die

Treidelschwcbebahn
eine» neuen Weg zur Lösung des mechani-
„-LchiffszugeS von fester Bahn . Er berich¬

te über ein« von ihm erfundene Anlage zum
Schleppen von Schiffen , die sich hauptsächlich

Kanäle eignet . lieber dem Kanal soll eine
etcitnsch betriebene Schwebebahn gebaut wer -

die gewisse Aehnlichkeit mit der Elberfclüer
Schwebebahn bcsstzt, sedoch sehr viel leichter aus
*unnen Rundeisenstäben gebildet wird, so Latz
w in der Anlage nicht teurer wird als eine
" i^rtreidelbahn. Der Vorzug dieser lleb- r-
" älierbahn liegt darin , daß sie die Ufer fast
MNzlich frei läßt und nicht den Lösch - und Lade-
^ rkchx behindert. Die Führung dieser zwei¬
eiigen Bahn unter Brücken , über Schleusen ,

usw. macht keine Schmierigkeiten . Die
' "oedrenung der Maschinen erfolgt vom Schiff

»“?: Mit Hilfe zweier Druckknöpfe kann der
Schiffer von seinem Stand am Steuerruder auö
in» Schiff vorwärts oder rückwärts ziehen

..
d^uch für die Weichenverbindungen der

'
ii. über der Mitte deS Fahrwassers hängen -

Gleise und Abzweigungen ist gesorgt . Die
Umsteuerung der Weichen erfolgt elektrisch vom
« chlff aus . Der Betrieb ist in der Weise ge-
trih an allen Hafenplätzen von der Be -

.?.ssksellschaft ober -Verwaltung Maschinen
arraiig gehalten werden , die sich die Schiffe bei

Akunn der Reise mieten und sie am Reiseziel
aneder abgebcn .

wesentlich« Vorzug einer solchen Schlepp-
^wage besteht darin , daß der technische W i r-
^ ngZgrad des Zuggetriebes etwa
*—5malsohochist als öeröeSSchlcpp -
Kämpfers , und daß die reinen Betriebskosten,

im wesentlichen nur in dem Stromverbrauch
Uehen , etwa ein Zehntel derjenigen des
« chleppüampferS sind . ES ist infolgedessen mög-
" ch. mit höherer Geschwindigkeit zu fahren, zu-
8) stl die nachteilig« Einwirkung der Dampfcr-
faelle auf die Ufer und die Sohle des Kanals
wrtfällt. Ein weiterer Vorzug besteht darin ,
saß jedes einzeln« Schiff mit einer solchen Ma¬
schine ausgerüstet werden kann , daß infolge¬
dessen die vielen Zeitverluste bei der Bildung
"üb Zerlegung der Schleppzüqe beim Durch -
nhleusen und auch die mit dem Schlcppzugbetrieb
gebundenen Gefahre» wegfallen . Auch der

der Kanäle verbilligt sich wesentlich dadurch,
aaß nur noch Einschiffschleusen anstelle der jetzt
erforderlichen Schleppzugschleusen zu bauen
und. Ebenso verringern sich die Uferunterhal-
lungskostcn .

^ Besondere Bedeutung hat das Verfahren na¬
türlich für die süddeutschen Krastwasser -
Nraßen, aber auch für gewöhnliche Stillwasser-
kanälc, wie ivir sic in Norödeutschland haben ,
getct das neue Verfahren außerordentlich große
>wrzügc . Die technische Durchführbarkeit eines
jalchcn Systems ist durch eine von der Wasscr-
üraßenbahn- Gcscllschaft Hamburg ausgeführte
Prvbcstrccke erwiesen .

Ueber das A r b e i t S b e s ch a f f u n g S p r o -
» ramm der Reichsregierung und die
Ausgestaltung des deutschen Wasserstratzennetzes
wrach dann Ministerialdirektor Gäkrs , woiiber
!wr in der Montagsanögabe an anderer Stelle
"rrcits berichtet haben .

Wirtschaftliche Rundschau .
Erweiterung des Mctallbaukkouzerus. Einer

« Ul den 2) . Oktober cinzuberufcnden außer¬
ordentlichen Generalversammlung der S ü d -
°
,e » t s ch e n M e t a l l - I n d n st r i e A . - G.

^ ü r n b c r g wird die Fusion dieser Gesellschaft
Mt der Metallbank und Metallurgischen Gesell-
Mft A. - G . in Frankfurt a . M. vorgeschlaaen .
L-ie Metallbank hatte durch ihre seincrzeitige
Uebcrnahmc der Heddcrnheimer Kupferwcrke
und Süddeutschen Kabelwerke A .-G . bereits die
gr dieser ruhende Majorität der Süddeutschen
Metallindustrie erworben. Durch den nunmehr
geplanten vollständigen Uebcrgang des Nürn -
uerger Unternehmens in die Frankfurter Gc-
>iuschaft soll erreicht werden , daß der dortige
Betrieb gemeinsam mit den anderen zur Me -
^ llbank gehörenden Werken der weiterverarbci-
tenden Metallindustrie im Nahmen der Heddern -
belmer Kupfcrwerke G . m . b . H . geführt wird .
Hiervon erwartet man sich erhebliche technische
und kaufmännische Ersparnisse und Vorteile. Die
Fusion soll in der Weise geschehen , daß gegen je
zwei Aktien der Süddeutschen Metallindustrie im
Nominalwert von IW R . - M . je eine Metallbank-
uktic im Nominalwert von IM R .-M . in Tausch
gegeben wird . Tie Aktien der Metallbank sind
^ ividendenbercchtigt ab 1 . Oktober 1925. Eine
Erhöhung des Kapitals der Metallbank zur
Durchführung dieser Transaktion ist nicht er¬
forderlich , weil die Metallbank über die hierfür
uötigen Aktien verfügt. Zur Wahrung der be¬
sonderen bayerischen Interessen der Süddcut-
>chen Metallindustrie soll der bisherigen Nürn¬
berger Gcschäftslcitung ein Beirat beigegeben
werden .

Uebcrlastuug der Ruhrkohlcuiudustric. —
Kohkcnaussuhroerbot? Laut „llsinc" teilte bas
Deutsche Kohlensyudikat den französischen
Hüttenwerken mit , cs sei nicht imstande , alle in
Auftrag genommenen Kokskohlen zu liefern,
weil die deutsche 9k a ch f r a

'
g e st a r k z u g e -

nommcn , die arbcitStäglichc Leistung der Ar¬
beiter aber, infolge Einfülirnng eines neuen
'urnnkenkasscn- stiesetzcö merklich abgcnommcn
bobe. Die deutsche Regierung habe die Even¬
tualität eines Ausfuhrverbotes für ge¬

wisse Kohlensorten in Aussicht genommen , was
gegebenenfalls die Versorgung der französischen
Industrie schwer gefährden könne.

Auflegung des dcuiichen Anteils der SiemeuS-
Anleihe . Nachdem tzie amerikanische Anleihe in
Höhe von 24 Mill. Dollar begeben worden ist , ULd
zwar mit dreifacher Ueberzeichnung , werden
nunmehr von einem Banke . rkonsortium unter
Führung der Deutschen Bank 17 Millionen Rm.
auf Feingoldbasis gestellte 614proz. Teilschuld¬
verschreibungen einer gemeinsamen Anleihe der
Siemens u. Halskc A.- G . und Siemens -Schuckert
zum Kurse von 9814 Proz . zur Zeichnung bis
1. Oktober einschließlich, vorbehaltlich eines vor¬
zeitigen Schlusses, aufgelegt.

Weitere Fnfionsabfichten des Stahlvereins . Der
D .H .D . berichtet , daß innerhalb des Konzerns der
Vereinigten Stahlwerke A . - G. bczw. ihrer Grünber-
gcsellfchasten die Absicht besteht, aus Ersparnisgründen
diejenigen Beteiligten, von denen man sehr starke
Mehrheiten bczw. fast das ganze Aktienkapital besitzt ,
je nach Lage der Dinge der Bereinigte Stahlwerke
A . - G . oder ihren Einzelgründcrn durch Fusion so
anzuglicdern, daß die einzelnen Aktiengesellschaften
auch rechtlich ihre Selbständigkeit völlig ausgeben .
Nähere Beschlüsse über alle Beteiligungen, die für
solche Verschmelzungen als günstig und vor allem
ersparniSbringend in ssirage kommen , feien bisher
noch nicht gefaßt , Iest stehe bisher vor allem die Ab¬
sicht der Phönix A . - G . in Düsseldorf , die V e r.
Stahlwerke van der Zypen u . Wlffener
Eisenhütten A . -G . durch Verschmelzung in sich
ailsznnehmcn . Durch diese Verschmelzung würben der
Phönix A .- G . erhebliche Vorteile und vor allem Er¬
sparnisse erwachsen, da die gesondert für van der
Zypen gewährte Quote an den Bereinigten Stahl¬
werken in Sähe von 2 .88 Prozent nicht mehr getrennt
verwaltet zu werden braucht , sondern auch rechtlich
einheitlich mit der Phönix- Quote an den Vereinigten
Stahlwerken verwaltet werden kann .

Aus Baden
Badischer Arbeitsmarkt . Tie Erwerbslosen-

zisfer hat , wie das Landesamt für Arbeitsver¬
mittlung mitteilt , in der Berichtswoch« ( 16. bis
23. Septi . in verhältnismäßig ziemlich
erheblichem Grade abgenommen . Sie
sank von 56 843 auf 55 741 . Zwar ist diese Ab¬
nahme nicht das ausschließliche Ergebnis von
Arbeitsvermittlung , vielmehr erfolgten auch in
der Berichtszeit Zuweisungen von Hauptunter -
stützungsempfängernzu Notstandsarbeiten. Tie
Zahl der im Lande Baden bei solchen Arbeiten
beschäftigten Kräfte stieg infolgedessen im Laufe
der Berichtszeit wieder von 5402 ans 5479 . doch
steht diese Zunahme in keinem Verhältnis zur
gleichzeitigen Abnahme der Zahl der Haupt-
unterstützungsempsänger. An der günstigeren
Entwicklung hatten , wie in der vorangegangcnen
Zeit, Landwirtschaft , Papierindustrie , Tabak¬
fabrikation und Baugewerbe, daneben in ge¬
ringerem Umfang« die Uhrenindustrie Anteil.

Andererseits hatte sich aber nach dem Stand
vom 22. September bereits das Angebot der
offenen Stellen gegenüber dem Stand voni
15. September verringert , sodaß also am Ende
der Bertchtszeit ein« Verschlechterung der das
Verhältnis von Angebot und Nachfrage auf dem
Arbeitsmarkt anzeigenden sogenannten An -
drangsziffer festzustellen ist : Am 15 . Sep¬
tember entfielen auf eine offene Stelle rund 49,
am 22. September rund 43 Arbeitsuchende . Ob
es sich hierbei um ein Anzeichen bevorstehender
Bcrschlecktcrung oder um eine mehr vorüber¬
gehende Erscheinung handelt, läßt sich einstweilen
noch nicht sicher sagen .

Eine Gründung in der Holzindustrie. In
Berlin wurde nach dem W . T . B . Handclsdiensi
die Silvana - Holzindustrie A .-G . i n
Hüfingen Sei T o n a n c s ch i n g e n gegrün¬
det. Das Aktienkapital beträgt W0 9W R .- M .
Gründer sind Boswau & Knauer A .- G . in Ber¬
lin , die Mitteldeutsche Kreditbank in Berlin und
die Grundstücks - und Effekten - Verwaltung in
Heidelberg . Tic Gesellschaft bezweckt den Zusam¬
menschluß der der Boswau & Knauer A . - G .
gehörigen Säge - und Imprägnierwcrkc in Hü-
sing.cn , in Aach , Linz a . D , sowie der Sägewerke
Wolsach jm badischen Schwarzmald zu einheit¬
lichen Betrieben . Dem ersten Aussichtsrat ge¬
hören an : Bankdircktor Fricdr . Reinhart , Mit¬
teldeutsche Kreditbank Berlin , Vankdirekior
Fuld , Süddeutsche Diskonto - Gesellschaft Mann¬
heim .Stadtrat Pfister Tonaueschingen , Direktor
Robert Reukomm Zürich , Graf von Hardenberg
Tonaueschingen und Kammerpräsident Karl
Künzig Heidelberg .

Stand der Badischen Bank vom 23. Sept . (in
Millionen Rm . Aktiva : Goldbestand 8 .125 (am
lö . Sept . 8 . 125) , dccknngssühige Devisen 4.75 (5 .17 ) ,
sonstige Wechsel und Schecks 29.13 (28.28 ) , Noten
anderer Banken 0.07 (0.1 ) , Lombardfordcrungen 0 .86
(0 .88 ) , Wertpapiere 0. 19 (4.27) , sonstige Aktiva 25.0
(28 .51 ) . Passiva : Betrag der umlaufenden Noten
20.22 (21 . 181 , sonstige täglich fällige Verbindlichkeiten
17.88 Ul .56 ) , an eilte Kündigungssrist gebundene
Verbindlichkeiten 16 .00 U7.15 ) , Rcntcnbankdarlehcn
5,55 (5 .55 ) , sonstige Passiva 4.08 (4 .58) . — Verbind¬
lichkeiten aus weiter begebenen im Anlande zahl¬
baren Wechseln 0 .60 (0 .48).

Banken
Deutsche Vcrkchrskrcditbank A .-G . Berlin .

Das Institut hat bekanntlich die Ausgabe , die
F ra ch tst u n d u n g c n der Reichsbahn , die
früher von dieser selbst vorgenommen worden
waren , bankmäßig durchznführen und außerdem
die Gelder der Reichsbahn zu verwalten. Wäh¬
rend das GeschästSjahr 1924/25 noch dem Aus¬
bau des Instituts gewidmet war , war die Auf¬
gabe der Bank im Berichtsjahr 1925/26 die
Durcharbeitung und Verbesserung des geschaf¬
fenen i'lpparatcs . Jm Zusammenwirken mit
den Organen der Reichsbahn waren die Be¬
mühungen des Instituts dauernd darauf ge¬
richtet, das auf der Bankstundung aufgebaute
Fiachtkrcditgcschäft anszubauen und die tech¬
nischen Einrichtungen den Bedürfnissen der Ver-
kchrtrcibenden immer mehr anznpassen . Aller¬
dings wurde die Beteiligung am Banksiundungs-
verfahren durch den schwachen Verkehr und die
Kreditkrisis beeinträchtigt . Die Zahl der Stnn -
dnnasnehmer beziffert sich am Schluß des Be¬
richtsjahres ans ( 7 921 . Der durchschnitt¬
liche Anteil der B ankstilndnnaamge -
samten Güterverkehr erreichte die

beträchtliche Höhe von nicht ganz 5 0
Prozent der Frachteinnahmen . Be¬
merkenswert ist die weitere Ausdehnung des
Stunbungsverfahrens auch auf Mieten , Pacht-
unö Zollgebühren usw. Bei der Anlage der
Reichsbahngelder wurde, wie der Geschäftsbe¬
richt ausführt , die von den zuständigen Stellen
verfolgte Politik der Senkung der Zinssätze tun¬
lichst gefördert. Gegen Schluß des Oleschäfts -
jahres ist das Institut dazu übergegangen, den
Betrieb der Wechsel st üben auf wichtigen
Bahnhöfen, von denen es bisher 6 in Betrieb
hat, zu übernehmen.

Die Einnahmen aus IrachtstundungS-Gebükren
wuchsen (alles in Mill. RM . ( auf 1.38 (0.61 ) , trotz
einer Ermäßiauna der Gebühren am 1. März 16 J6
von 3 ans 2 Promille füt die Halbmonat?Periode , die
Zinsen sedoch nur auf 2 .08 (1 .71 ) . Die Unkosten er¬
höhten sich ans 2.41 (1.47) . Dieser an sich höbe Be¬
trag erklärt sich daraus , daß die Bank bei 28 Zweig¬
anstalten und einer Agentur vorübergehend einen
Personalstand von 510 Köpfen hotte , der aber durch
Bctriebsvereinfachuna inzwischen auf etwa 470 ver¬
mindert wurde. Ablchreibnnaen seien nicht nötig ,
sedcnfallS sind sie nicht kenntlich gemacht. ES ver¬
bleibt ein Reingewinn von 1.40 (1 .15 ) , woran?
wieder 12 Prozent Dividende auf da? erhöhte
Kavital von 4 (2) Mill . , da ? sich zu drei Viertel im
Besitz der Reichsbahn befinden , vorgeschlaaen wer¬
ben.

In der Bilanz bilden die Kreditoren mit RM.
851 .64 1358 .78 ) den weitaus bedeutendsten Rosten . Er
enthält größtenteils B - trieb?c>clder der Reichsbahn ,
Im übrigen voranSgezahlte brachten und ähnliches .
Sein Umfang beleuchtet die Bebentnng der Bank am
Geldmarkt. Da eS sich , wie erwähnt, um Betriebs¬
mittel der Reichabgfin handelt, darl die ?lnfaae dieser
Gelder, einem Wunsch der Reichsbahn entsprechend ,
nur in lianidcr Weise und in der Reael nur an an¬
erkannte Banken erfolgen. Daher erscheint ans der
Aktivseite neben 2 .63 l2.11) Kasse und Gkrosalda da?
Guthaben bet Banken und Bankier? von 301 .80
l278.18 ) Millionen, wozu nencrdinaß auch die von der
Reichsbahn im Grcnzverkebr usw . ver- innabmten
Devisen und Vasuten treten dürften. 3Me Ausleihung
erfolate und erlolgt kurzsristia . im allgemeinen bis
zu einem Monat . Zweimonatageld wird nur selten
aegebcn . Die Anlaae in Wechseln tst korrewondte-
rend mit der Zunahme der Banlautbaben stark zn-
rückaeganaen ans 14 .77 (40.85 ) , da die Reichsbahn
ebenso wie andere össentlichen Stellen lanae Zeit
Bankakzepte von der RcichSbank bcsorat erhielt, und
die eigenen Anschattungen daher esitlvrcchend ein -
geschränkt wurden. Der W e ch s c l he st a n d bestehe
aus Privatdiskonten und bankg !ri ? rten Warenwech¬
seln . Tie nedecktcn Debitoren sind mit 30.77
(30.60) unverändert geblieben , ungedeckte sind ans
8,61 (2 .65) erhöbt : bei diesen bandele cS sich » in
allcreste Industrielle Schuldner. Die Debitoren
enthalten aber nickt die normale ^ rackt -
st n n d n n g . Diele erscheint in der Bilanz über¬
haupt nickt, weil sie balbmanatlich restlos abgerech¬
net werde . Die Kredite rühren vielwcbr ans der
^ ivanzicrnna von Aufträgen der Reichsbahn an die
Andnstric her , und ferner aus der Erweiterung von
^ rachtkreditew, z . B . sitr Rübenfrachten . Bei den
Zuckerfabriken belaufen sich die während der Eam-
nagne auflanfenden Z-rachtbeträae oft ans recht aroße
Siimiuen : in Einzelfällen fast aus 1 Million, und
um die tzrinanzicruna diese ? Teils der Camvaane zu
erkeizhter!! . gebe mail derartige erweiterte ^ rackt-
krcditc . Infolge Erwerbs eines Gebssiibez kür die
Zwcianiederlassnna Karlsruhe entstand ein
GrnndstOckskonto von RM . 60 000 . In Berlin wohnt

Ucbernahme des Bankhauses L. u. E . Wert¬
heimer in Frankfurt a . M . durch die Deutsche
Vereinsbank Ftanksnrt a . M . Der Aufsichtsrat
bei Deutschen Bereiusbank beschloß, die Ge¬
schäfte des Bankhauses L . u. E . Wertheimcr mit
Wirkung vom 1 . Juli d . I . ab zu übernehmen.
Zn diesem Zwecke wird einer demnächst einzu -
beruicnden außerordentlichenG .V . die Erhöhung
des Aktienkapitals um 3 Millionen Rm auf 9
Millionen isim . vvrgeschlagen werden . Gleich¬
zeitig soll die Uebcrlcitung der Deutschen Bcr-
einsbank in die Form einer Kommanditgesell¬
schaft auf Aktien erfolgen. Die Umwandlnng in
eine Kommanditgesellschaft aus Aktien soll laut
„Frks . Ztg .

" derart vor sich gehen , daß zunächst
eine Frankfurter V c r e i n s b a n k , Komm .
Ges . ans Aktien mit IW 999 Rm. Aktien Kapital
gegründet wird. Diese übernimmt im Wege der
Fusion und der Kavitalcrüvhung ans 6,10 Mill .
Rm . die Deutsche BereinSbank, sie erhöht dann
weiter um '2,99 Millionen Rm. auf 9 Millionen
Rm. unter Annahme der Firma Deutsche Ber -
einSbank Komm .-Gcs. auf Aktien und gibt 8 Mil¬
lionen Rm. von 9 Millionen Rm. Aktien an
das Bankhaus L . n . E . Wertheimer für dessen
Geschäft. Letztere Firma hat bekanntlich vor
längerer Zeit die Mehrheit der 'Aktien der
Deutschen Bereinsbank ans dem Michael -Kon¬
zern erworben. Damit erhält nunmehr auch die
Deutsche Vereinsbank äußerlich die endgültige
neue For >" .

Verkehr
. Rheinschiffahrt.

Mannheim. 26. Sept . Das Wasser im Ober¬
rhein laust weiterhin ab . Am Wochcnschlnß legte
man die Straßburger Kähne auf 160 Zentimeter,
wogegen Karlsruhe noch mit 170 Zentimeter er¬
reicht werden kann . Gegenüber dem Frühjahr
haben sich die Fahr - 'und Wasserverhältnisse di¬
rekt ins Gegenteil gedreht. Damals konnte man
im Oberrhein eine tiefere Abladctiefc fahren wie
im Gebirge . Heute ist es anders . Im Gebirge
fluten die Schiffe noch mit einem Tiefgang von
2 Meter , wogegen der Oberrhcin nur noch mit
189—170 Zentimeter befahren werden kann . Tic
Beanspruchung des SchifssraumcS ist sehr stark,
durch das Einsetzen von Leichterraum macht sich
die ohnedies stark auftrctendc Schiffsraum -
Knappheit noch fühlbarer . In der Talfahrt
ab Straßburg entstehen natürlich auch Schwierig¬
keiten . indem die Kähne nicht mehr die großen
Mengen mitnchmen können , wie ehedem beim
guten Wasserstand . In der zurücklieaendcn
Woche trat allgemein ein Mangel an S ^ Ufs -
raum für die bekannten Erztransportc ab Stv - o-
bürg nach den Ruhrhäfen ein . Große Kähne
waren nur zu erhalten , wenn hicrsür eine
höhere Tagcsmiete bezahlt wurde, als
die Miete an der Ruhr notiert war . Für 1500
Tonnen große Schleppkähne mußten . 9 Pfg. Ta-
gcsmictc angelegt werden . Genau so sicht cs in
Karlsruhe aus . Für Holzvcrladniiacn nach
dem Gebiete des Mittelrbeins wurden kleinere
Fahrzeuge von 4M—599 Tonnen Größe zu 12
Pfg . pro TagcStonne gechartert . In Kehl ge¬
langten neuerdings auch beträchtliche Koblcn -
mcngen für die Scchäien zum Abtransport .

Verschiedene leere Schiffe wurden von Mann¬
heim nach Kehl zu Berg geschleppt, damit die
Kohlen zur Verladung gebracht werden konnten .
Recht bezeichnend für das Kapital der Leerranm-
frage ist die Tatsache , daß zum Abtransport der
enormen Kohlenmengen leere Schleppkähne nickt
nur ans dem Gebiete des Mittclrheines und den
Ruhrhäfen nach Mannheim und den Übrigen
Oberrheinhäfen geschleppt wurden , sondern diese
Lcerkähne kommen zum Teil auch direkt von
Rotterdam. Seit vielen - Jahren hat
man auf dem Rheine solche Leer¬
fahrten nicht beobachtet . Die . noch dem
Abtransport harrenden Briketts - und Kvhlen -
mengcn sind enorm . Tie Frachtenlage wird
immer kritischer. Gegen Wochenende wurden
für diese Transporte schon 2 .90 holl . Gulden vro
geladene Tonne bezahlt , dabei sind die meisten
Kähne in ein bis zwei Tagen beladen . Alle an-
deren Transporte treten tatsächlich in den Hin-
terarund Die Zahl der bergwärts in den ein¬
zelnen Oberrhcinhäsen eintrcffenden Kähne ging
etwas in die Qöhe. Insbesondere nabmen die
Ankünfte von Ruhrbrennstoffen eine Kleinigkeit
zu . lieber die Entlöschung kann man nicht kla¬
gen . Die Kähne werden meistens schnell leer
gemacht. An den Einladcstellen in den Rheinau¬
häfen wird fieberhaft gearbeitet und selbst Nacht¬
stunden und Sonntaasarbeit herangezogen , um
die Fertigstellung der in Ladung liegenden Kähne
zn forcieren. Einzelne Umschlagsplätze für
Stückgut haben ebenfalls gut zu tun . hier machte
sich im Laufe der Woche zum erstenmal in diesem
Herbst ein Mangel an großen abgedeckten Ei-
scnbabnwagen bemerkbar . Die Beschäftigung
der Mühlen ist auch etwas besser geworden . Ein
klein wenig besser ist es mit dem Talschlevven ab
Mannheim geworden , ohne daß dieser fühlbare
Mißsiand ganz beseitigt werden konnte . Die
Schlepplöhne nach dem Oberrhein und tal¬
wärts nach der Ruhr blieben auf unveränderter
Höhe.

Märkte
Vom südwestdeutschen Holzmarkt.

Kurz vor Beginn der neuen Rundholzverkaufs-
kampagne pflegt die Nnternebinungslust der Abneh¬
mer eigentlich nie recht groß zu sein . Wenn sich dies¬
mal die 'Nachfrage nach Nadel st ammholz im¬
mer noch auf einer einigermaßen befriedigenden Höhe
hält , so ist die Ursache hauptsächlich darin zu suchen ,
daß mit wenigen Slnsnahmen die süddeutschen Säge¬
werke über keine nennenswerten Rohholzläger ver¬
fügen und daher immer etwas kaufen müssen, wenn
auch ihr Bedarf nicht umfassend ist . Unter dem süngft
von der ersten Hand an den Markt geworfenen Ma¬
terial fand sich ein nicht unerheblicher Teil gering¬
wertigen sichten- und Tannenholzes , dabet auch viel¬
fach an Stellen lagernd, von denen die Abfuhr schwie¬
rig und daher mit hohen Abfuhrkosten zu rechnen ist.
Aus diesem Grund kann man die derzeitigen Erlöse
nicht ohne weiteres als maßgebende Marktpreise für
nvrmales Material betrachten . Besieht man die Ber¬
ka » ssverhältniss « während des ersten und zweiten
Drttteltz' ' d . M . ' ln den württembergischen
Staatsforstcn , so ergibt sich die für die Jahreszeit ge¬
wiß nicht kleine Absatzmengc von rund 31 600 cbm
sichten- und Tannenstammholz, wenn man die klei¬
neren Verkaufstermic unbeachtet läßt. Daß er ge¬
lingen konnte , davon etwa 10 000 cbm zu Sätzen von
111 und 112 Prozent der Grundpreise zu verkaufen,
6300 cbm sogar zu 110 Prozent gleicher Taxen, be¬
weist das Vorhandensein einer einigermaßen annehm¬
baren Kauslnst . Der ungefähre Durchschnittspreis
für das gesamte Quantum stellt sich aus etwa 111,8
Prozent der Grundpreise, so baß sich ein Mittelpreis
für 3. Klasse Z-ichten - und Tannenlangholz von etwa
25.60 . H ergibt gegenüber einem Durfchnittsvreis von
etwa 24 .75 . 11 je cbm im August d . I . Daraus geht
also hervor, daß sich die Preise innerhalb Monats¬
frist sogar etwas gehoben , oder aber , wenn man die
erwähnten Erlöse von 111—110 Prozent bei einzelnen
Berkanfstermine» nur als Zufallsergebnisse werten
will , nicht weiter gesenkt hat .

Baden hatte bisher durchschnittlich wccniger für
Iichtcn und Tannen erzielt, wobei allerdings berück¬
sichtigt werden muß , daß hier noch mehr geringwer¬
tiges. zum Teil aus alten Hieben stammendes Holz
angeboten bezw. verkonst wurde. Der süddeutsche
I -orlcnriindftolzinarkt war aber immer noch weniger
entsvannt, als der Zichten - und Tanncnstammholz-
markt . Man mutz allerdings bedenken , daß das jüngst
von erster Hand angevotene Material znm Teil von
geringer Güte mar , sich außerdem auch durchwen nur
aus kleineren Mengen ans verschiedenen shorst -
ämtcr» zusammcnsctztc . Ein Schwarzwald-Iorstamt
hat nahezu 300 sm I -orlen zn 101 Proz . , verschiedene
Zorstämter dc3 Nordostlandes 125 fm zu etwa 112
Proz . der Grundpreise unterbringen können . Bet
letzten Eorlenstammholzverkäufen in Baden sind die
Erlöse mit ?luSnahme eines Verkaufs , der einen
Ucbercrlöö von 5 Prozent brachte, um 5—13 Prozent
unter den Taren geblieben .

Am ^ loßholzmarkt des Rheins und MainS
war die BerkehrSlage ruhig. Im Hinblick auf die
schwache Beschäftigung der Sägewerke Rheinlands
und Westfalens war der Rohbolzbedarf nur gering,
und eS wurden daher nur acringe Anivrüche an den
Iloßkolzmarkt gestellt. 9tnf den Preisen des stzkoß -
holzes liegt ein ziemlich starker Druck , obwohl von
einem besonder ? belangreichen Angebot nicht ge«
lvrochen werden kann . Holland zeigte sich für soaen.
Hollänberbolz immer aufnahmefähig, es waren aber
die erreichbaren Preise ziemlich niedrig. Das tschecho¬
slowakische Angebot in Iickiten - und Tannenstamm»
bolz bat nur in jenen weniaen Bällen zu Abschlüs¬
sen führen können , in welchen Material unter den
Marktpreisen losacschlaaen wurde . Die reanlären
Angebote von dieser Seite hielten sich nämlich über
der Parität der Inlandsware . Am Markte für
G r ii b c n ü o l z hat stch der Bedarf auf bisheriger

Achtung !

Heute
noch müssen

^ unsere Postbezieher
rdas Karlsruher Tagblatt

bei der Post bestellen , wenn
"
am 1 Oktbr keine Verzögerung

1

in der Zustellung eintreten soll .
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Höhe gehalten . Schwache Grubenstempel in Kieferwaren ziemlich leicht verkäuflich .- das Angebot darinstand aber wett hinter jenem in Grubenlangholz zu -

Frankfurter Getreidebörse .
Amtliehe Neuerungen vom 27. September 1926.

IW kg
Farit . Fränkft . Goidmark lUO kg

Farit . Frank ft . Goldmark

Weizen Wett .)
Roggen (inlind .)
Sommer - Gerste
Hafer (inlAnd.)Hafer (ausllad .)Mals (gelb ) . .Hais (Mexed) .

g :38rg :i

18 .50 - 1875

Weizenmehl . *
RoggenmehJ .Kleie .

4125 - 4275
33 -60 —34 00

4
7
° of :> 5§

°

3 25 - 37Z
15 00 - 15 50

Krbsen . . .
Heu .Stroh .Biertreber .

*
.

*) Getreide , HQlsenfrdchte u, Biertreber ohne Sack . WelzenHehl , Roggenmehl und Kleie ohne Sack .
Tendenz : ttetig .
Berlin , 27. Sept . Amtliche Produktcn -

notiecrungen in Reichsmark je Tonne iWeizen -
und Roggenmehl , je 100 Kilo ) .

Märkischer Weizen 280— 262 . Sept . 204. Okt . 282 und
Geld . Dez . 281.80—281 . März 288 .80— 284, Mai 288bis 287. Märkischer Roggen 210—215 , S - vi. 228 bis
280 , Okt . 227—228—227.50, Dez . 228—228, März 235.50bis 236, Mai 239 .26—230 .60. Sommergerste 206—248,Winterfeste 170—176. Märkiscchr Hascr Sept ., Okt .,Dez . 170— 183. Mais loko Berlin 184—188, Sept .183.50.

Weizenmehl 35.76—38.25. Roggenmehl 29.75—32.Weizenkleie 10. Roggcnklcie 10 .7— 10 .8 .
Für 100 Kn . in Rin . ab Abladestationen : Btktoria -

«rbsen 43—50 feinste Sorte über Notiz , kleine Speise ,
crbsen 82—86, Futtcrcrbsen 21—27, Ackerbohnen 20
bis 22, Wicken 27—29, Rapskuchen 14.40—14 .60, Lein -
kuchcn 10— 10 .20, Trockenschnitzel , prompt , 0—0 .30,Soya 10.80— 19 .60, Kartoffeln 18 .50—19 .10 . Kartosfcl -
notierunnen : weiß und rote 2.20—2.50, Odenwälder ,Vlaue 2.85—2.60 , andere aclbfl . 2.40— 2 .80, Fabrik -
kartosseln 9.60 Pfg . per Stärkeprozcnt .

Mannheimer Produktenbörsöe vom 27. Sept . Wei¬
zen , inl . 20—29.25, ausl . 31- 82.75- Rönnen , inl . 23
bis 23.25 , Hafer , inl . 17.75—18 .75, auSl . 18 .75—22,Gerste , inl . 27—27.75, ausl . 19.50—20.50, MaiS mit
Sack 18 .75— 19 , Weizenmehl , spez . Null mit Sack 41 .50
bis 41.75. Weizenbrotmehl 31—31 .75, Ronncnmehl38— 84, Weizenkleie 9—9.25. Tendenz ftetin .

Mannheimer Schlachtviehmarkt vom 27. . Sept . Zu¬
fuhren : 271 Ochsen , 154 Bullen , 545 Kühe , 648 Käl .
bcr , 68 Schafe , 2609 Schweine , 185 Arbeitspferde und
41 Schlachtpserde . Preise Ochsen : 60—62, 50—54,42— 45, 36—40, 29— 33, 26—28 : Bullen : 51—52,44—48 , 38— 41 , 32—84 : Kühe : 48- 50, 37—40, 20—31 ,14—24 : Färsen : 61—62, 42—60 : Kälber : 82—85,76- 78 , 64- 70, 52—58 : Schweine : 82- 88 , 81—82,79—80, 68— 76 ; Schafe : 86—46 ; Ar beitspferde :
600 - 1400 ; Schlachtpserde : 50— 150. Verlauf :
Mit Großvieh mittelmäßin , mit Kälbern mittel -
mäßin neräumt , mit Schweinen lannsam , kleiner
Ueberstand , mit Färsen lannsam .

Schweinemarkt in Dnrlach vom 25. Sept . Der
Markt war befahren mit 182 Läuferschweine und 335
Fcrkelschwcine . Verkauft wurden 110 Läuscrschweine
und 835 Fcrkelschweine . Preis per Paar Läufcr -
fchweine 65—84 Jl , Ferkelschweine 25—50 .H.

Schweinemarkt in Freibnrg vom 25. Sept . Auftrieb
1035 Stück , und zwar 230 Läufer und 805 Ferkel . Es
kosteten Ferkel 12—30 M pro Paar , Läufer 18— 60 M
pro Stück . Die Preise waren insolne nroßcr Zufuhr
sehr aedrückt : e » blieb ein Ueberstand von 300 St .

Bremer Baumwolleaotierunn vom 27. Sept .
SchlutzkurS : Amerikanische Baumwolle . snlly
middling colour 28 mm Staple loko 17.84 Dollar -
rentS per ennl . Pfund .

Magdeburger Znckernotierunn vom 27. Sept . Ge¬
mahlene Mehlis prompt : Oktober 29 .75, Januar 80.25.

Berliner Metallterminnotiernnne » vom 27. Sept .
Kupfer : Sept . 120.25 B . , 119.20 G . : Oktober
119 .75 Bz . , 120 B . . 119.75 G . : Rov . 120.50 33 ., 120 G . :
De, . 120.75 v . , 120.50 Januar 121 33. , 121 G . :
Febr . 121.50 121.25 G . ;. März 121.75 B . . 121.50 G . :
April 123 B, . . 122 B . . 121 .75 G . : Mai 122.25 Bz .
122 .25 D .< 122 G . Tendenz befeftint . Blei : Sepi .
63.75 Bz . , 63.75 B „ 63.50 G . ; Oktober 63.25 Bz .. 63.50

Karlsruher Tagblatt , Dienstag » den 28. September ISS«
B .. 63.25 G . ; Nov . 63 « z . . 83.25 B . . 63 G . : Dez .68 B . , 62.75 G . : Januar 63 B . , 62.75 G . : Febr . 63 B . ,62.75 G . : Mär , 62.75 Bz ., 63 B . . 62.75 G . : April
62.75 B .. 62.75 ® . ; Mat 62.75 39., 62.50 G .

Berliner Metallmarkt vom 27. Sept . El - ^ rolyt -
kupfer 134.75, Orininalhüttenrohzink 69—69.50, ■ Re -
mcltcd - Plattcnzink 61—61.50, Originalhüttenalumt »
nium 210, dito 214, Reinnickel 340—350, Antimon »
Renulus 115— 120, Dilber - Barren 81—82.

I. Bom Pfälzischen Portngicserherbst, 28. Sept .Bei günstiger Witterung haben nunmehr auch
die Winzcrvereine und Grotzgüter mit der
Portugieserlese begonnen . Wenn man
die ausgesprochenen Frostlagen nicht in Betrachtzieht, kann da? Ergebnis sowohl hinsichtlich
derMenge . alsGüterechtzusrieden »
st e l l e n d bezeichnet werden . Ein Ergebnisvon 80—80 Liter pro Morgen ist keine Selten¬
heit . Dabei sind die Trauben durchweg gesundund zeigen nur vereinzelt Wurmbefall. Wohl
noch selten hat sich ein derartig belebtes Kauf¬
geschäft in Portugiesermosten entwickelt , wiediesmal . Dabei zeigen die Preise dauernd Nei¬
gung zum Steigen . Alle Mostversteigerungenseitens der Gemeinden und Winzervereine sind
sehr zahlreich besucht und erfolgt rasche Abnahmeund cs ist wahrscheinlich als sicher anzunehmen,daß an der ganzen Haardt die Aufkäufe so regewaren , daß kaum größere Mengen Portu -̂ ieser-
most mehr frei sind. Die Logelpreise be,öegten
sich vor einigen Tagen zwischen 19—20 Jl . Sie
stehen jetzt zu 28—25 Jl . Die Futterpreise, welche
zwischen 600—650 M schwankten , sind auf 700 bis
710 Jl gestiegen. Die WinzeracnossenschaftBad Dürkheim verkaufte 100 Fuder Kel¬termost zu 700 Jl , der Winzer-VereinBad Dürkheim 100 Fuder zu 690 Jl . Winzer¬verein Leistadt brachte 2000 Loge ! zur Versteige¬rung und gab zu 705—710 Jl . WinzervereinFreinsheim bot 100 Fuder Mvst aus und ver¬
kaufte zu 660 Jl . Stadt Bad Dürkheim gab220 Loge ! zu ä 23,60 Jl ab . Verkauft wurden wei¬ter freihändig Herxheim a . B . zu 700 Jl . Mai-
kammcr zu 700 Jl . Dackenheim zu 680 Jl .

Börsen
Frankfurt , 27. Sept . Die Haltung der Börse war

auch zu Wvchenbeginn zuversichtlich und fest .In der Jnteresscnahmc ist eine Wendung insofern
cingctreten . als Aktienwcrte wieder stark in den Vor¬
dergrund gerückt find und ein bedeutendes Geschäftaus sich vereinigten . Gesteigerte Umfatztätigkcit hattenbesonders Montanwerte aufzuwcifen , die durch eine
Reihe günstiger wirtschaftlicher Momente angeregtden größten Nutzen zogen . Die durch die Fortdauerdes englischen BergarbciterstreikeS stark geförderte
deutsche Kohlenaussuhr nach dem AuSlande , fernerder gebesserte JnlandSabsatz und die unter Betei¬
ligung von Gclscnkirchen A .-G ., Sarpener A . - G .,RütgcrSwerke ufw . bevorstehende Errichtung einer
neuen groben Kokerei im Rhcinlande regten die Kauf -
tütigkcit für die Werte dieses Gebietes erheblich an .Iluch die in ?lussicht stehende Einführung der Stahl -
vereinSaktien an der Frankfurter Börse wirkte sich

. günstig ans . Am Montanmarkt gewannen Gelsen¬
kirchen 3, Harpcner 3,5, Klöckncr 2.5, ManSfelder 2,Phönix 21 , Rheinische Braunkohlen 1,5 , Rheinstahl
1.25, Ricbeck 1.5 Prozent . 3luch Kaliwcrte zogen um
2 Prozent an . , I . G . Farbenindustrie lagen ruhla - r .Der Kurs wurde nur mäßig höher . Dafür könnten
Goldschmidt um 7 Prozent höher gehen .

'ScheiSkän -
stakt gaben um 1 Prozent nach . Der Ele ' tromarkt
verkehrte ruhig in fester Stimmung . A .E .G . pl . 9,5 ,Labmcyer vl . 1,5, Schucker pl . 6.8. Siemens plus
1 Prozent . Der Bankenmarkt lag unsicher .
Slnfänglich gehalten , waren diese Werte im Ver¬
lauf eher angeboten . Infolgedessen mußten auch
kleine Kurskonzessionen erfolgen . Nur Metallbank
waren um 1 .75 Proz . gesteigert .

' Auch für Schtff -
fahrtsakticn war die Stimmung sehr 'günstig . Am
Motorcnmarkt cröffneten Klener mit neuer Steige¬
rung von 2.5 Proz ., Neckarsulmcr knapp gehalten .

Auch Bauaktien lagen sest. Zement Heidelberg pl . 1 .
Wayß & Freytag pl . 2.6, Holzmann pl . 2.75 Proz .
In eine lebhafte GeschastSbewcgung wurden ferner
Oelaktien hineingezogen . Erdöl pl . 3 .5 , RütgerS -
werkr pl . 2.25 , Zuckeraktien strebten nach oben .
Niedriger wurden Maschtnenaktien Etzltnger Mafch .
um 1.3 Prozent . Deutsche Renten eher vernach¬
lässigt und niedriger . Kriegsanleihen 0,517 ^ , Aus -
landSrenten schwächer .

Im Freiverkehr hörte man Growag 69,Brown Boverie 125 , Franks . Handelsbank 85, Ufa
39.5 . Der weitere Verlauf büßte an Lebhaftigkeit
etwa » ein , doch blieb die Haltung fest . DaS Renten -
gefchäft blieb auch weiterhin vernachlässigt . Die An¬
spannung de» Geldmärkte » übertrug sich auch auf die
neue Woche . Besonder » TageSgeld und MonatSgeld
ist stark gesucht . MonatSgeld 5 .75—7.59 je Adresse .
Warenwechsel 5 .25 Proz . Privatdiskont 4 .75—5 Pro, .

Im Devtfenverkehr war die Haltung für
westliche Valuten befestigt . Die Pariser Pfundparität
notierte 175 .25, die Brüsseler 132, die Mailänder 131.5 .Die Mark ist fest in Dollarparität von 4 .1989. Da¬
gegen lag daS englische Pfund mit 4.85.25 etwa
schwächer .

Berlin , 27. Scpt . fFunkspruch ) . Die Pläne der
Ruhrindustrie , die Verarbeitung der Kohle in die
eigene Hand zu nehmen , haben den Montanaktien¬
markt in den Vordergrund gerückt . Die Spekula¬
tion wandte sich noch stärker als in den letzten Tagen
den Kohlenwcrten und einigen gemischten Montan -
aktten zu , so daß diese Papiere ihre Kurssteige¬
rungen um 2—3 Prozent sortsetzten . Beson -
der » gefragt waren Sarpener , Cöln -Neueflen . Glöck -
ner , Rhein . Braunkohle , ManncSmann , Rhcinstahl
und Gelfenkirchcn , da hauvtfäcblich diese Gruvve mit
den neuen Absichten de » Ruhrbergbaues in Verbin¬
dung gebracht wurde . Die Geschäftstätigkeit ließ sich
am Montanaktienmarkt gleich bei Börienbeginn leb¬
haft an . Die dort herrschende Hausscstimmung und
die unvermindert leichte Verfassung des Geldmarktes
gaben dem gesamten Essektenver ' ehr eine Anregung .Tie Grundtendenz war daher freundlich . In dem
Motze , in dem sich der Montanaktienmarkt belebte ,ließ jedoch daS Interesse für die übrigen Akticn -
gebiete und den Rentenmarkt nach . Die KurSbcssc -
rungen der sonstigen Dividendenpapiere gehen aus
diesem Grunde kaum über ein Prozent hinaus , ab¬
gesehen von einigen Evezialpapieren , wie Darm¬
städter und Nationalbank . Stoehr vl . 0 , Sarotti pl .2^ , Schultheiß vl . VA , Deutsch -Erdöl pl . VA , Schu -
bcrt & Salzer pl . 3 und I . G . Farben einschl . Pul¬
veraktien pl . 2 Prozent . Am Rentenmarkt stellte
sich mit dem nachlassenben Interesse sogar ein Ab¬
bröckeln der Kurse ein . Nachfrage erhielt sich nur für
rnfsifche Renten auf der Basis der festen SamStaa -
kurse . Am Geldmarkt ließ man die Säße auch
heute noch auf dem bisherigen Stand , da dem
außerordentlich reichlichen Anaebot an kurzfristigen
Mitteln zunächst noch unbedeutender Bedarf gcgen -
überstand . Für tägliche » Gelb wurden 3—5 , für
Gelder auf einige Tage fest über den Ultimo 614— 7'A
und für MonatSgeld VA—7 Prozent verlangt . Pro -
longationSgeld 7A —7A , vereinzelt wohl auch dar¬
unter .

Am Devisenmarkt lag daS englische Pfund
stärker gedrückt , London -Kabel 4 .8529 , die Franken¬
valuten neigten zur Schwäche namentlich Parts auf
den ungünstigen Eindruck der Poincarörede .Im einzelnen zogen von den bevorzugten Montan¬
aktien unter anderem Essener Steinkohle um tl9! ,Havcner um 29<, Ilse um 8 , Köln - Neuessen um 3 ,
Elellenkirchen um 1A , Hoesch um ca . 3 , Glöckner um
2, Phönix um VA und Rhetnstahl um 194 Prozent
an . AuS dem Rheinland gelangten nambakte Kauf¬
aufträge zur DuSflilirung . Kaliaktien ea . 1 Proz .fester , iedoch auf die ungünstigen A8takmeld " ugenund die ungeklärte Preislage ve - nachläfsigt . Ebemi -
sche Werte und El - ktroaktteir rubia freundlich ,Siemens pl . lK , Bergmann vl . 1K , AEG . min . % ,
RütgerSwerke pl . ? K , Mafchinenfghrikaktien erökf -
neten *A bi » 1 Prozent fester . Tertilw - rte unein -
be ' tlich , Hammerscn min . 7/», wordd . Wolle vl . 2 ,Schlesische Tcxkil pl . 294, SchiffghrtSaktien bei zu¬
versichtlichem Grundton kaum verändert . Die
Kriegsanleihe besann mit 9 .519. DaS Interesse für
Moutanwerte dielt auch nach Festsetzung der ersten
Notiernngen noch an .

Berliner Nachbör >e vom 27. Sevt . iEia . Draht -
mcldnnoi . Der Schluß war allgemeine » etwa ? ge¬
drückt , da trotz dere Erwitcruna des Geldmarktes

_ Nr . 308 ^
die ProlongationSkonten auch jetzt noch dtew ^
teuer seien . Ferner verstimmte daS schon erwähnt
Gerücht von einem Hamburger Hafenarbeiterstre > -
der im Hinblick auf die Kohlenversrachtung jetzt un¬
gelegen käme . Private Rückfragen in Hamburg sollen
aber keine Bestätigung des Gerüchts ergeben hav - n-
Jn Kohlenwerten gingen die Kurse bis etwa - um
AnfangSniveau zurück . Geilenkirchen 168 , Farben '

Industrie 169.75, Erdöl weiter fest 148.75, Golds
gesucht 112.75, d nmälich der Börsenvorstand morgen
über die Einführung dieses Papiers in den Ternn
Handel beraten soll . OberkokS lebhaft 118 .5 ; die
wähnung der Firma bei den westlichen Transaktion »
plänen hat offenbar erneut die alten Zusammen
schluhgerüchte entstehen lassen , deren Berechtigung
zweifelhaft erscheint . Schwarzkops zeitweise gesu»
99.5 dan 83.

Mannheim , 27. Sept . Auf die günstigen Konsnnk «
turberichtc lag der Aktienmarkt heute fester , move
die Umsätze eine kleine Belebung erfuhren . U"
Kassamarkt lagen Mannheimer Versicherungsaktien
der fester . Höher notierten ferner Äaldhof un »
Zuckeraktien . Von festverzinslichen Werten waren
Vorkricgspfandbricfe abgcschwächt . Es notierten '
Badische Bank 159, Pfälzische Hypotheken 152. RS - ' '
Nische Kredit 127, Rheinische Hypotheken 125,
deutsch - Diskonto 149, I . G . Farben 289 . Rvenanm
75. Sinner 70, Schwarz -Störchen 139 . Continental ^
Versicherung 69,59 , Mannheimer Versicherung 98 ,bo>
Benz 77, Gebrüder Fahr 88 , Fuchs Waggon 6 , E »
zingcr 88, Knorr 125 , Mannheimer Gummi 69 . N -- » -
87. Rbcinclcktra 134 .56, Rveinmühlenwerkc 76 , Wav °
& Freytag 121, Zellstoff Waldhof 181, Zucker FraN '
kcnthal 73 G „ Zucker Wagbäusel 92 . Mannheimer
Stadt - Goldanlcihe 193,59 . Kriegsanleihe 9.515.

Devisen.
w Berlin , 27 September

Buenoa - Alre » 1 Pes .
Japan 1 Yen .
Konstantinopel 1 tDrk . Pf .
London 1 Pf .
Ncw - York 1 D.
Rio de Janeiro 1 Mijreis .Amsterd - Rotterd . 100 G.
Athen 100 Drachm .
Ilriissel - Antwerp . 100 Fr .
Danzig 100 GuM.
Helsingfor » 100 (Inn. M .Italien
Jugoslavien

100 "Lira
100 Dinar

Kopenhagen 100 Kr .Lissab .-Oporto 100 Eseudo
Oslo 100 Kr .Paris 100 Frcs .Prag 100 Kr .Schwel » 100 Frcs .Sofia 100 Leva
Spanien 109 Pes .Stockh .-Gothenb . 100 Kr .Budapest 100 000 Kr .Wien 100 SchillingKanada 1 kanad . Doll.Uruguay 1 Peso

Geldkurf Geldkurf
25. 9 27 . 9 .
1702
2040 2036
2193

21348 20 .342
4 .193 4 .193
0631 0 .632

168 .01 168 —
4 94 4 94

11 21 11 23
81 36 81 -nO

105 * 9 10 .549
15 50 1539
7 415

111 38 11133
21475

9192 91 .90
11 67 11 66
1241 12415
81 .03 80 99
3 -043
63 80 63 .68

112 10 112 .11
5 867 5 87
59 20 59 24
4 193 4197
4 .205 — —

Znschl *!
fnr Brie*

kur»
+ C.0C4
+ CX04
4- 0 -01
+ 0-05

Ü'i
+ C-0*
+ O.£0
+ 0 .04
+ 0.04
+ o .ost
+ 0 .2?
+ 0 .05
+ 0 .24
+ o .c4
+ 0-04
+ 0 .20
+ O.W
+ 0 -15
+ 0 .2l 0
+ 0.02
+ 9 -14
+ O.018
+ 0 -01

Berlin , 27. Sept . Ostdevisen : Bukarest 2.11
bis 2.13, Warschau 46.43—46 .67, Kattowitz 46.38—46.62,
Posen 46.38—46.62, Riga 80.60—81, Kowno 41.645 hiS
41 .855 . — Noten : Polen , große 46 .30—46.84, Lett¬
land 80- 80.89, Litauen 41.29—41.71 . .

Unnotierte Werte .
Karlsruhe . 27. September

Mitgefellt von Baer & Eiend , Karlsruhe , Kaiserstraße 20»

Alles zirka in Mark pro 1000:—
Adler Kali . . . .
Api .Baldur . . . . . .
Grindler Ziparren
itferkraft ^rerke .Kammerkirech . .
Krüfft-rshali . . .

*36
* * ' *60

*20
*21!
*40

»116

^audesvirtsctiattsstvUe
» oninxer Brauerei . . .
üffenburger Spinnerei .Rastatter WaKfton . . .itodi k Wlenenberjftr .Tabakhandeis -A .-G. . ./ ucken »aren htteck

*170

*44

Die mit 4* hezelchnetcn Kurse verstehen eich ln * •
x — R .^ pro P .Jt 1000 — .

Frankfurter Karsberlclit
Die Kurse verstehen sich in Prozent .

Fremde IVcrte .

Ranken .

Deutsch © Sitaatspaplere .

5% R«tch»*Anl.
8% do.
Dollanjch .-Aii 'w.

Br . Consol»
8*/oB«ö« a^ .t .l901
9Vj °/o - ».1875-8Q
4®/0 Biyr. E.B.A8liihi
8Vq% Bayr. kUtM.
8% Bayr. LMdiiDii

Prior,
do.
do. konv .

25. i' . 27 . 9 .
0526 0510
0 69J 0725

E55Ö

1
1

‘ l
1

0 .520

J
'io li *

1 —

o . y. °.7. 15% lu .aa.niüil &.
5% Hei. i»at .(G»IO 47 . — 47 253*/o Kn. MÄf. iBnir» _
4Vi % Mu.lmt.ÄBL —
5% Mexikaner

Tamaalipa, « . — ^ _
4% Türk. v . 1912 -
tVV . Anat . S. l 3335 29505°/.Tehuantepec 23 -75 29 25

Transportierte .
Hapag . . . . 800 164 . - 163 -25Nordd . Lloyd 40 162 _ 162 50BaUim.u .ObioB —. — 99 -50

Bad. Bank . 100
Dimui. a. fljt.H. 100
Otech . Bank 100

jDisconto -G . ISO
!llresd . Bank 00
l» etallbank WO
IMitt . Crcditb 20
Oest .Crcdltannt .
Ith . Crcdlth . 40
Sdd .Disk .+t . 100
Wiener Bnnkv.
Wdrtt . Notenb .

159 . -
2z7 50
169 . -
160 -
14 ' -85
137 - —
138 -

9 25
127 . —
140 -

n . o
149 -
227 -
169 ?5
15975
141 .75
139 50
13753

127 -
140

5 90

Indnstrierverte .1Bochum .GuB700 — — 151 50
liuderus Eis. 200 9412 95 85
Dtscb-Laxsm. B«. 700 148 - 152 - —
Gelscnk . Bg. 700 164 .25 169 .
Harpen .Bg. 1000 167 . - 170 -
laontm .nhrti .i'iOO140 . — 141 65

SS. 9
Nanet . Bgh . 60 113 75
Phbni* Bgb. 600 118
rdlus Bergb . 20 . —
■-aurahütte . 100 52 50
Iran . Wulle 120 — . —

27. 9 .
114 . -
120 -

68 71
53 25

135 . -
40 25Adt « ehr . . 60 40 -

\ dler &Opp. 250 ■— — . —
tscb . Zelfsi . 400 123 — 129 -75
Bad . Weinh . 16 9 . —
9td.Math.F. Darl.200 119 .
2*1 Uhrtni. fnri 400 32 -
Bay.Spicgelg 60 t9 —
CemMts.Hii4tlh.800 — . —
«h . Albertw . 300 128 75
Daimler Mot. 60 go . —
Ot. GoldftSilbich140 163 . -
äith.Ytrl>'di «at. 200 127 . -
DyckerholtAWidm.60 75 *75
Eis . Kaiscrsl . 40 . —
El.Licbtu .Kr .60 149 _

liai -

% -51

| J5 . 9 .
EI . Bd .Wolle 10O —1Emag Krankt . 6
Ehrt.4SthB.fra.1000

, Eailin . Mecla . 100
Ettlg . Spinnerei 200 -

' Faber & Schi . 80
I .-« . Karbenind .

, « ehr . Kahr 100
ftitmtth . Jihir 120

jfkt. Ptkar SWltt. ' OO
J Euch» Wagg . *
i6ritzn .Mech .300
IGrnn L BUf. 180
Haid & .heu 300
Hanfw . Fll «e .200
Heddernh .Knpf.Hoch-u .T1eib.20

^Holzmann . .801Holzver .-Ind .80

13950
62 .75

163 75
12775

40 25 .150 . — I inag Erlang . 30

49 75
8 -

58 50 59 65
£00 -

63 50
279 .25

111 - -111 50
117 10 117 25

45 25
81 .25

5810

■iungh .Hebr . 140
am 120

Karier . lisch . SO
KlsinSthanzl. « 8. *>' Knorr . . .50
Konti Braun 15
IvrnuSIxikom .äO

, i-amc .ver . 150
i I^ chwerke 250
l* d . Bpicharzöfl
Lino ' enniw . 120
Lud. Walzm . öOO
Maink Hoch .HO
MopnueEtam. 80
Slot. Oberus . 250

25 . 9 .
88 50

130 -
43 12
78 -

125 -
39 . -

139 -
114 .25

27 50

UO yy iLoini ^ or , '

133
4525
80 -

125 . -
39 -
54 50

140 50
113 50

2750
104 - 104 -
10450
4410
56 50

H . i Keck. Fahrz .lOO 87 50 87 —
Keter» Union 90

■Plili . tUhm.RiTier.50
■Porz . Wessel iOO

95 —
52 75

94 25
52 50

Bhelnsaek.Miank. 100
,Rhena . Aach . 60
rltodberg . . . .
iRdckforthw . 10
IBlltarerswer . 160
6 chllnkStC .1000
Schnell, fraskenr. 100
Schramm, litkfah . 60
Seht . Bernein 40
Schuht . Herz08
Sichel & Co . 40
SieminaElth.Biir.100
Sinalco Df.m. 40
Sodd . Metall 160
Trlketweb. Besigheim
llhriil. fifwtni . 40
Pinsel . Nnrn . 200'
vil) tinilfair(Sti.)a5

1VeitahmMl i .Kih.50

25 . 9 27. 9
83 25 83 50

134 75 135
73 - 75 50
- — 11 .51)

113 05 117 90

75 57 73 50
68 25 68 75
* 3.50 64 —
3 ^ 25 56 —
J — 2 90

42 .25 4275
70 —

30 — 29 -
— 64 90

108 — 107 —
65 —

25. 9. 27 . 9.
Wayü&Preyt .aO 120 25 12150

^ell . WIdh.StlOO 180 — 180 —
Zuoki . Wagh . 40 91 59 92 50

„ Krankth . 40 74 85 74 25
Heilbr . 40 9) .50 93 —

" Offnteln 40 114 85 115 —
_ Stuttgart « 91 50 92 50

variabel
Benz Motor . 60 76 _ 75 —
lisch . Petrol .160 — . — —
Hro6k . Wdrtt .20 60 — 60 —

maciiu vrtanleilic »
5“/0 Bad. Kohle
6°i|> Heia Brink.
5°;0 Prto6.Raliw.All.
60)o PriuI. hi ;m .
5°/nSith.Bmik .li .ll

- — 1191
562
750

5 62 *
750

Berliner Kursbericht
Die Kurse verstehen sieb m Prozent .

Reichsbaükdiscont 6 %, Reichsbanklombardsatz
y .FestrerzinBllcho Werte

{WqL .J2 . Kohlt
fi°/o Pr . Kali .
GoldanlHhe . .
Doll - Schatzan .
4V*Schatz . 1V-V
5°/oD.Keichsan .

tz '
;;

40/oSchotz^eb .
Sp.-Prämienan.
4®/o Pr . Conaol»

-
s°.'e 1,t«/0 Mexikaner .
41/, Oest . scn . 14
4»;0 Oest. Goldr.
4C,0 Oost.Kronr.
4% Türk . adrn .
4°/0T . Bagd . 8 . 1
4»/0TQrk . v . 19M
40/0T . Zoll 1911
4°/0T .400 F .Lose
| 6;0 Eng. Goldr.
i % lTng Kronr .
66/0 'lenuantep .
4h.

24 . 9 .
12 —

5 16
96 —

ÖÄ72
0 510
0 500
0500

068
6 .80
0 30
049

0495
0540

22 50
"
450

14 25
29 .30m
35 .50
22 2tz

4 87

Prandbriete

4>>/nBad.Schatz .
Berl . Hypothek .

1+ , 73lu . Abg.
do. Serie 26, 24
do . Serie 26 .
do. Serie 26 ,
do. Komm. S .l -2
JOtscn . Hypoth .

8 . 1, 4—k . .
Krankt . Hypbk.

S . 14 . . . .
Frankl . Piandb

8 . 45. 44 46-52
Gothaer Grund-

kred . Abt. 2-2C
du . Abt . 21 .do. Abt. 22 ,do. Abt. 22 ,do. Abt . 23* ,do. Kom- Esaf

4 -15

13 —

1320

15 05

1265
4 02
077

1280

~
4—

1260

1315

1490

1260
4 —
1 —

Hambg . Hi
8 . 141- 69

bk.
1090

770

10—
1065

7 %
24 . 9.

1091

758

11 —

1115 11 .20

10 85 10 80

Heckienb . üyp .
u. Wbk . 8 . 1-8

Melning . Hypb.
Km. 1—17 . .do . främienpl .do. Em . 18 . .do . Ern . itt . .

Kordd.Grundkr .8 . tf—19 . . .do . 6 . 20 . . .Prsull . Kodsairr.8 . Ä—2» . . .PreaB.Centralb .
99, 01—12

Preuß . Komm . .
Preuil . Hypbk .

1904—05 . . .
Preuß . Pfandbr .

8 . 17—88 . .
do . 8 . 34 . . .
do . Komm . Em.

1- 12 . .äh .Wesif . Botj .-
Uredbk . 8 .1-13

do . 8 . 14 . . .
do . Komm . 3 . 1
do. Komm . 8 . 2

Eisenbahn - Aktien
Hochbahn . 600 106 -60 106 75

1120
3 70

12 80

10 .90

3 .40

1020

1110
370

12 .65

10 -75

3 .35

10 23

SOd . Elsenb .800
P.altfmore . . .
Luxemb . P .H .B .
Sciiantung . .
C&oada -P&ciflc

126 . -
99 25 100 -

612
6950

e .34
68 ÖO

MchU - ahrts -Aktle »
0 . Aüitrai . 3Ü» —

a T ' —
Hapac . . . «00 163 12 162 -
Uarnb . 8ad . «00 14175 142 75
HariAit . . . 60 194 50 193 -
Kosidu» . . . . 15u . — 150 50
Nora-LJoyd 40 161 — 16J 50
Versio. Klbe 20 60 75 51 50

RAnk - Aktlen
Bank i .Brau-iu . 143 . — 143 —
Barm . ß .Ver . 20 131 . — 13150
Bayer . H . q . Wb. 145 37 14725

Berl. B&n .O. 200
Coramerzbk . vo
üannßc . Bk . 100
Oeutacbeßk .lOt
D. UeberaJ . lOOU
Disc.-Kom , 160
Dresdner Bk . 00
Leipz.Cred .A .20
31ltt . Creditb . 20
Oeet . Credit . .
Ueicbabank 600
Rh . rWifMr . 40
Rhein . Westf .

Bod.Cred . Bk.
Wiener Bankv .

219 -
141 . -

1^ 60
1128Z

139 75
860

155 50
127 —

138 —
6 —

97. 9 .
220—
140 50
227 .25
168 —
111 .50
160 —
141 —
128 —
138 —

870
1.55 50
127 —

140 —
6—

Brauerei - Aktien
Kngelh&rd . . . 162 50 161 75
Schöfferhof - Br. 236 - - 240 —
SchuiteiB-Pat *. 27v — 2/7 53

Industrie -Aktien
Aach . Leder ÄO 26 . — 2i
Accumulat . 600 147 50 14L
\ d )erÄOpp . 260 120 - 120
Adlerb . Glas 200 12975 130
Adlwerke . . 40 86 . —

f. Verk .Oüt) 136 — 1
•Ulff.Klek.O . i 'x) 1587575 158
\ raraendi . P . »tO 1/7 . — 17 ?
.\.nj?I.Cen . Ö . luii 95 25
Vnna . Stein . düO 63 -
.\ nnenerGuül5i . 36 . -
A.sch . teilet . 4u 129 75
Uffe .Nrb .M.ax ; 89 / 5
RalckeMasch 20
Barop . Walzw.Basalt A.Hj. Ai

90 - -

Bay .Spiejreig .60
J. P . Bemberte .

107 .50 118 .
79 .50 80
62 - - 62 .

176 37 1/9
93 50 94Berg Evekiu .400 93 50 94 25

Berger Tieft). 60 19 <. - 199 —
81. Ank. M. loo 43 75 45 - -
Bergm .E .\V. 200 154 75 156 —
ßi . Kari . in . lCK)o 10975 11150
Bl. MascQin. loo 86 25 US - —
ßerzeliue M. 100* —- — - -—
Bing NQrnb. 60 62 60 62 -60
Bochum .tfuU70ii 151 — 152 -—
Gebr .Böhler ICK) — . — -
Braun . Brik . 600 15075 14375
Brach .KohJ **l 6Ö 170 — l/2 -
Breitcnbg .Zem. 126 — l2ö -

Liiiüi. Jot 180 1 ÖJ 50
Brem. Vulk . loOo 7275 / 2

Woilkft. iooo 138 50 135 25
3rovn Bov .L 0 . — . -

öuderue . . 20t
Bosch Wagg . 80

26 . 9 27Aim
Capito JtKl . ax 22 — 22 25
Jharlott . Waes. 11075 112 —
Jhern . Buckau . - — 100 . —
„ Heyden . «c, 114 50 116 —
„ Gelsenk . 10W 92 — 92 50
„ Alben . SOd 140 — 139 25

Cono. Chem. 400 69 25 69 87
.’onECautcbouo 115 . — 114 75

83 —Haimler . . tkJ
Jeim . Etnol . ldu
Oessauer Gas .Dsch.At.Tel .150
,, Luxemng . 7UU
0seh .Eb .8tz . 80
„ Erdöl . . 400
„ Guüstahl 00
„ Kaliw . . 200
-' L '

u«
Wolle . . 80
Eiseabdlg . dO

„ Maschinen .Donnersin . 600
Dresd . Gara . 6t
Düren . Met. 1000
Ddrkopp . 16*)
Dttss . Eificnh.100
Dyckerbot } . 40
Djrn . Nobel 120
Kiatr . Brfe . ö(A
Bisen. Kraft 260
üek . Bieter . JäX!
„ Licht u.Kr . 00

81. Bd .WoU . 100
Lünaii .CUrichOO
T.rmn ^ er W . 100
Erlanger Bmw.
Rrnemann . 6<>
ßechw . Bg . dOO
Kes. Steink . 700
{CaberBleist .140
i .-G . Färb . Ind .
beidm . Pan . oo
Feifc. ÄGuiIi . # M.
Frankent .Zuok.
brankouia . 10t
Kriedrichah . 80(i
ft . Frisier . . .Fuchs Wa£g. 20
(« aggen .FtB. 100
Geb.frKönig400
Gelien . Btrw .70T

82 50
179 —
147 —

7450
149 -75

9560
140 —

89 —
'

3^ 50
118 .75

67 —
77 60

10060
80 —

104 —
§ 3 25
4b 5Ö
74 -bU

133 25
155 —

14675
150 36

607o
44 86
89 50

143 50
67 —

138 50
14950

9150
27970
138 —
14 - 75

72 -
23 50
9826
56 —

O.60
46 —
66 50

164 —

148 —
7625

15250
9887

147 —
89 —

116 —
83 —

119 —
6675
77 .50

102—
iBI -

6250
46 50
74 -60

133 87
157 —

69 —
14725
151 -60

60/6
44 25
89 60

13250

1 ^575
155 —
9175

27987
134 —
160 —

72 75
24 -
99 —
56 -

060
- 6 —
68—

169 —

Geiien . Guü. Kk
tienschow . 40t'
5enn . Zem . 14t
Ge« .t .el .Ünt . lO(
l . Ginn es & Co.
Giockenst . 14(
Gebr .Goedh .16»'
rh . Gold»ch . 2UC
Gothaer Wag . 00
3örliteWagg .2(>
Greppin . W. 100
Gritzner . . 800

üaeketh . Dt . 40
Halle Maech. .Hammer . öp .20C
Han. Masch. 160
Hann . Wagg , 80
Hansa Ünyd20
Harbarg W. G.
Harkort Rgw .2»
Harpener 100C
Hartmann . 60
C.HeckmannööO
Hedwlgsb . 26C
Held k Franke
Hilpert Ma. 8('
Hfrsch Kupt .lSt!
FToeHch Eis . MO
Hoflm.StArke0O
Hohonlohev . .
Holamann . 80
A.Horch &C.18U
Hotelb .-Ges. 700
HowaJd\e . . 900
Humboldt M. 20
UkTw . Hupfeld
C. M. Hutsch . 8»1
Hütt .Nledsch .2c

26. 9 27. 9
23 60 23 £ 0
b4 - 64 7o

14ö - 146 50

13275 134 75
^ 70 70 —

108 — 111 —
26 — 20 —
19 50 70 75

134 50 136 50
113 — 112 —

9312
14775

92
, _ , . , - 148 .'

^ 1—
“

l -
1512 IS —

7 ^ 87 71 37

l | | :75 17? 2 5
41 .87 43 —
3 l — . 6125

12675 13050
79 - /5 84 60
5150 51 —

115 — 114 —
137 — 14025

72 — 73 —
19 .50,20 —

128 - 129 87
75 .50 / 6 .60

160 . - 168 -

62 — 6l
'
6Ö

26 .25 26 .2s
52 — 51 . /6

Jlse Bergb . 2» 160 — 16275
JeesrichAsph .-IC 127 . — 129 50ä . jndi !i & Co . 60 11750 120 —
fungh .Gcbr . 1+ 88 25 8787
Kahla Bore. Uh
Kahlhaum . HUi
KaliAschers .l +J
Karlsr . Msch. 50
Kattorvifz . Rgb.
Klh'+ novw. tu».
Kfiblm. Stärke
ivim).SiSchül.lU(
Köln-Neues*. «0
Köln-Kottw . l *
Kosth . Cell. HO
Krause & Cie. 50

84 .60 84 50
180 — 183 .26
135 .50 13/ —

44 — 45 25

116 25 119 —
110/5112 —
139 12 139 12
145 60 151 60
138 50 13

| . 7ö

54 — 5425

25. H. 27, 9 .
Kronpr .Met. 150 87 . — 88 25
Kytfh . Hütte 2u 6150 61 50
L&hmeyer . 150 140 — 149 .75Laurahatte . 60 53 .12 54 6^
Leopoldegr . 140 110 — 114 .5CLinde Eism . 100 159 — 160 —Lindström . 20 160 50 15975
langher W. Ho 91 — 92 —Unke Hohm .120 87 — 88 -87Ludw. I,öwe300 18/ — 189 —
C. Lorenz . ,10 108 25 109 50Loth . Prt . Ce. 40 — — — —
Lüdensch . M. On 81 — 82 —
llagaebg . M. SO 92 . —L. D. MagirusSO 62 —Malmedle . 200 12 —

—
Wannesra. Mul . 5

'
50Manai . fiergb . öo 11375

Marienh .b .K . 80 68 —
SJ.-Fb .BreuerlOC 112 —
nasch .Kappe ! . 1150
JIaxlmlllans .120 — . -

ch Wb . I,in . 40 175 25
M.Web . Zitt . 100 83 .25
Mever Dr. P . 20 — —
Mlac . . . . 20 118 25
Mix AGenestlOO 11b —
Motor .Deutz 150 68 75
Mülh .Bergtr .700 l2l . —

tSeck.Faurz . 100 87 —
Nept. 8c.hifisw , — . —
Viederl . Kohl .20 155 —
Mltritfahrik .80 —
Vordd. 8tgt . 50f 149 —

Wn,ikSmm5he — . —
Nordsr . Kraft » . 85 . —

Urnn. Herk «o 70 -12
« bersch . Ebl. « 7275
. Kisenind . 12u 87 —
Kokswerk .400 112 50

Oeking -8 t . . 600 66 50
Orenstein . 200 109 —
Ganzer A.+4. , 72 —
.•’höti . Hergb . SOC118 —
Jul . Eiiitm-.h 500 115 —
Mui . Werkz . 120 135 —

94 —
53 50
12—

141 .87
537

116 .25
55 —

1125

177 —
83 87

118 -
1

U : ~
124 —

92 —

156 -50

148 —
145 —
86—
70 —
72 .50
83 .50

115 -60
56 -50

10887
71 —

120—
118 —
137 .50

69 37llathg . Wag .iu 69 .37
tUvensn .Sp . 20o — —
« eichenMet .lüO 87 .50 88 —
HeishoizPap02o 182 — 183 —
ab - Braunk . 800 224 .50 224 50

ah . Elektra 100 135 —
„ Mettall . . . - -—
„ Stahlw . . 800 154 —
„ Nas6. Bg. 100 109 —
ittx &JS iS »
RhenaniaChem . 72 —
Rheydt elekt . 50 2 80
Riebet Montan 152 —
i , jj . ctiedei . 4o 8b -50
ftock .& Sch .lOOO ? 7. “
Roddergrube400 512 . --
Rombach H . aÖO 13 -75
Rosent .Porz .80b . ? 3 -

27 . 9.
134 50

155 . —

168
'
-

1
^3 12

2 80
162 37

85 .87
6/75

512 —
14 50
9175

RdtgeTsw. . 100 114 .50 116 —

Qtachsenwerk 20 106 50 103 —
Sachs . TbQring .Parti . Zem . 15o 178 — 175 —
S5chs . Waggon 44 50 4575
Sachs . Webst . 83 37 85 . -
Salzdetfurth 180 167 — 16750
Sangerh . M. 60 120 50 120 25
Sarotti . . . 20 16075 152 - -
SchaferBIech60 26 -87 26 75
Scheldeman .200 41 .50 41 -60
Schering ch . 250 199 — 200 —
Schi . PeztU . 100 S212 54 12
Schi . Zink . 100 187 — 136 —
H. Schneider SO 84 — 6412
Schöllet Eitort 4 / 50 49 60
Schriftg .Off . 160 89 — 90 25Schub A8aJz 100 183 -50 194 —
Schuckert . 700 136 . - 137 25
SeckHahlenbau — — — —
Seeheck . . 200 141 — 14175
Siegen Soiih . 40 61 — 59 87
SiemensGiaaäXI 13750 13/75
SiemensHai .700 198 60 199 87Sinner , . 100 79 50
Staßfurt Oh . 100 62 50
8tett . Cham. 800 83 —

, Vulkan 120 66 12
ugoStlnnes400 — . —

Stöhr & Cie. . . 156 —
StoewerNah .200 83 —

Union chem .Pr .Jnton Maschin .
VarzinerPap .SO
V.Bl.Pr . Gum 4<

25. 9 .
77—

27. 9.
72 -

88 — 88 - -
6675 66 50

16/5l llf EÖV.Glanz .Elb .SOO9/9 — 282 - -
Vei . Jute B. 100 65 25 65 50
V. Mt . Ha !!er220 6 / 25 68 EO
t' .Schf . Bern . 40 64 25 65 —
rer .StahlZynen 160 162 —
Viktoria. Wk . 50 65 75 67 —

93 87 94 50

_ _ _ E
' ItTs

Stoib . Zink 100 155 .50 155 25. . . " " 137 —Stral .Spielk .600 136 25
«0 75 —Tafelglas

Tecklenburg . .
TeiefonBerlinöO
Terra A.43 . . 80
t'hale Eisenh . .Tbome, Er . 400 1fiR _
Transradlo ÜO 193 75TOilf . ElöhaSOO 6775

13 50
B4 .75
38 60

75—
13 60
84 50
3850

104
'
-

5 12475
5 68 —

Vogel Tel .-Dr .40 _
Vogti. Masch . 45 57 87 60 —

., Tniltab . l + i 49 — 50 —
Vor . Biel .Sp . 180 — — — —
»Vand .- Wk. im 170 — 170 —
Warst . GrnheöO 164 50152 —
Wegelin-Kuss . 106 50 106 - —
Weg.&Hhbu .lOu 97 . - 97 .EO
Weras . Kam . 60 44 — - —
Westeregeln 150 144 75 14475
Wfl . D .HammSO 75 . - 76 —
WO. Eis . Lg. 250 62 — 61 -75
Westf . Kupf . lOO 70 -60 7060Wiek. Zem . 500 132 — 134 —
Wilhelmen .E .40 66 .50 66 50
Witten .GuB . 200 58 - 60 -75
WlttkopTfb .m 12450126 50
K. Wolff . . 80 51 — 5125
Eeitz . Mach. IOC 145 gn 1 47 .37
Zellstoff -Ver. 60 101 - 101 50Zellst . Wald . 100 Igo . — 181 —
Zimmermsw . 40 21 .60 20 25
Zwickau Ma. 20 42 — 43 37

K .olonialaverte
Usch . Ostiiuika 223 . — 224 —Seu-Guinea . , — 595 .—Otavi-Minen . . 33 50 33 .37
.Vielitanitl . KotlerunceD

Usch.Petrol , wo — . — — . —-tloman -Salpet . 70 — 72 50
Krgünznngs -Kurse

ilrem . Beslg. 840 61 — — —
D.Schachts . 500 98 25 98 -25
Eisen . Meyer 20 — - — —
EeinJut . Sp . 100 83 50 84 -50
Grün k Biff. 180 117 25 117 25
Knorr . . . 60 124 25 12 '
Koll.&Jourd200 70 —
Mot . Mannh . 100 —
ßhenan . Chm .60 74 75
Schuhf . Hera 60 57 50 56 . -
Wieei. Ton 300 100 — 10/ .

12450
70 -60

/ 3 :iZ
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